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1.1 EINLEITUNG
Dieser Entwicklungsplan beschreibt aufbauend auf 
der erfolgreichen Arbeit von 125 Jahren das Selbst-
verständnis der WU Wirtschaftsuniversität Wien sowie 
die strategischen Eckpfeiler und Arbeitsschwerpunkte 
für die nächsten zwei Leistungsvereinbarungsperioden  
(bis 2030).

Das Universitätsgesetz gibt vor, welche Inhalte der Ent-
wicklungsplan jedenfalls zu umfassen hat und wie er rol-
lierend weiterzuentwickeln ist.

1.2 MISSION-STATEMENT UND  
LEITPRINZIPIEN DER WU 
1.2.1 Mission-Statement
Die WU ist die öffentliche Wirtschaftsuniversität1 
Österreichs und eine der führenden Wirtschaftsuni-
versitäten Europas. Sie ist eine agile Organisation von 
Expert*innen mit dem Ziel, durch ihr Wirken in Lehre, For-
schung und Third Mission gesellschaftlichen Wohlstand, 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und Nachhaltigkeit  
zu fördern.

Mitarbeiter*innen, Studierende und Absolvent*innen der 
WU übernehmen gesellschaftliche Verantwortung und 
orientieren sich an den Werten Offenheit, Integrität und 
Wertschätzung. Die WU gestaltet Begegnungsräume zur 
Nutzung, Förderung und Sichtbarmachung von Expertise, 
um ihre nationale und internationale Reputation und ihre 
Attraktivität für die Stakeholder*innen zu stärken.

Die WU will als zukunftsfähige und innovative Leitor-
ganisation in Forschung und tertiärer Bildung in der 
DACH-Region und ganz Europa an der Spitze stehen. 
Sie strebt nach Exzellenz in der Forschung und sieht 
sich verantwortlich für eine am Stand des Wissens orien-
tierte Lehre. Diese soll die Studierenden dazu befähigen, 
Zukunftsträger*innen für die Gesellschaft zu werden. Die 
WU pflegt einen wertschätzenden Umgang mit Studie-
renden wie Alumni und schafft Raum für lebenslanges 
Lernen. Mit ihrer Expertise ist sie eine wertvolle Part-
nerin für Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft. Sie 
kooperiert weltweit mit ausgezeichneten, vorwiegend 
von EQUIS2, AACSB3 und AMBA4 akkreditierten Uni-
versitäten. Sie zeichnet sich durch Spitzenleistungen in 
Forschung und Lehre sowie höchste Professionalität im 
administrativen Bereich aus. Mit ihrem Standort in einer der 
lebenswertesten europäischen Hauptstädte und mit ihrer 
Internationalität, Fächervielfalt, Größe und exzellenten Inf-
rastruktur ist die WU eine der attraktivsten Universitäten 
weltweit. In Österreich ist sie die führende Forschungs- und 
Bildungseinrichtung in den Wirtschaftswissenschaften und 
dem Wirtschaftsrecht. Sie lebt und vermittelt Entrepreneur-
geist. Im Sinne der gesellschaftlichen Verantwortung wirkt 
sie in Zukunft noch sichtbarer im Bereich der Third Mission.

Die Mitarbeiter*innen der WU zeichnen sich durch ihre 
starke Expertise in Forschung, Lehre und Administration 
aus, die – gepaart mit Offenheit – zu einem hohen Maß 
an Innovationskraft und Agilität führt. Dieses Potenzial 
gilt es zu nutzen und auszubauen.

1   Strategische Gesamtziele und 
Positionierung zu hochschul-
politischen Schwerpunkten

1 Die WU bewegt sich im Spannungsfeld zwischen einer Spezialisierung auf die Wirtschaftswissenschaften und dem Charakter einer klassischen Universität. Als Spezial-
universität kombiniert sie den universitären Anspruch mit einem umfassenden Verständnis von Wirtschaft und mit Disziplinen-, Perspektiven- und Methodenvielfalt.

2 EQUIS (European Quality Improvement System): Akkreditierungssystem der EFMD (European Foundation for Management Development)  
für wirtschaftswissenschaftliche Institutionen.

3 AACSB (Association to Advance Collegiate Schools of Business): renommierte US-amerikanische Akkreditierungsorganisation für Studienprogramme.
4 AMBA (Association of MBAs): britische Akkreditierungsagentur, die alle MBA- und EMBA-Programme der WU Executive Academy akkreditiert hat.

Unser Purpose: Die WU entfaltet eine positive Wirkung auf die Wirtschaft und die Gesellschaft durch 
Exzellenz in der Forschung, durch engagierte forschungsgeleitete Lehre, durch ein Bekenntnis zu 
lebenslangem Lernen, durch eine starke Rolle im Wissenstransfer und in der Wissenschaftskom-
munikation, durch Mut und Entrepreneurgeist und durch ein hohes Maß an sozialer Verantwortung.

Unsere Vision: Die WU steht als innovative Leitorganisation in Forschung und tertiärer Bil-
dung in ganz Europa, über die DACH-Region hinaus, an der Spitze. Sie bildet verantwortungs-
volle Zukunftsträger*innen der Gesellschaft aus. Wegen der herausragenden Leistungen ihrer 
Mitarbeiter*innen in Forschung und Lehre und des Nutzens, den sie für Gesellschaft und Umwelt 
bringt, ist sie weltweit anerkannt.

Unsere Werte: Offenheit – Integrität – Wertschätzung.



1.2.2 Leitprinzipien
 › Die WU bekennt sich zum Ziel der exzellenten For-

schung und leistet innerhalb der verschiedenen For-
schungscommunitys einen Beitrag zur Weiterentwick-
lung von Fachdisziplinen und disziplinenübergreifenden 
Forschungsfeldern.

 › Die WU bekennt sich zum Grundsatz der forschungs-
geleiteten Lehre in allen Studienprogrammen. Damit 
bereitet sie ihre Studierenden auf ihre Rolle als 
Zukunftsträger*innen in Wirtschaft und Gesellschaft vor. 
Die WU will als universitäre Bildungsinstitution ein welt-
offenes, exploratives und kritisch-reflexives intellek-
tuelles Umfeld bieten, in dem Diversität einen hohen 
Stellenwert einnimmt.

 › Die WU bekennt sich zu ihrer gesellschaftlichen Verant-
wortung. Als Responsible University nimmt sie diese 
in allen Bereichen wahr und arbeitet kontinuierlich an 
ihrem positiven Einfluss auf Gesellschaft und Wirt-
schaft. Sie trägt zu einem umfassenden Verständnis 
des Zusammenspiels von ökonomischen, sozialen, öko-
logischen und rechtlichen Faktoren bei – und damit zu 
zukunftsfähigem Wirtschaften. Die WU agiert nach den 
Prinzipien der Wirtschaftlichkeit, der Nachhaltigkeit 
und einer umfassenden Barrierefreiheit und verpflichtet 
sich zu Antidiskriminierung und Inklusion.

 › Die WU pflegt einen professionellen Umgang mit einer 
Vielzahl sehr unterschiedlicher Stakeholder*innen und 
wird auch damit ihrer gesellschaftlichen Verantwortung 
gerecht.

 › Die WU ist dem Prinzip der Chancengerechtigkeit ver-
pflichtet.

 › Die WU pflegt die wissenschaftliche Integrität und die 
Freiheit der Wissenschaft – insbesondere eine Vielfalt 
von Themen und Methoden.

 › Die WU bekennt sich zu einem umfassenden Wirt-
schaftsverständnis und damit zur Notwendigkeit wirt-
schaftsbezogener Disziplinenvielfalt. Diese Vielfalt 
zeichnet die WU aus, weil sie in Forschung und Lehre 
eine adäquate Behandlung komplexer Fragestellun-
gen erlaubt und so die Grundlagen für die Entwicklung 
zukunftsfähiger und innovativer Wirtschaftslösungen 
schafft.

 › Die WU ist stolz auf ihre Expertise in Forschung, Lehre 
und Administration und will das daraus resultierende 
Potenzial noch stärker nutzen.

 › Nach innen und außen lässt sich die WU von den Wer-
ten Offenheit, Integrität und Wertschätzung leiten: 
 
Offenheit für neue Erkenntnisse ist ein grundlegen-
der Wert der Wissenschaft und der forschungsgelei-
teten Lehre und die Basis einer öffentlich finanzierten 
Universität. Nötig ist auch Expertise, um die Erkennt-
nisse nutzen und weiterentwickeln zu können – so 
entsteht Innovation. In der Zusammenarbeit macht 
Offenheit Synergien nutzbar und fördert eine agile 
Arbeitsweise. So schöpft die WU das Potenzial ihrer 
Vielfalt und Größe aus. Offenheit bedeutet, Freiräume 
für das Erreichen gemeinsamer Ziele zu schaffen. Sie 
macht die WU attraktiv und inkludiert ein Bekennt-
nis zu Mut, internationalem Anspruch und Diversität.  
 
Integrität bedeutet, verantwortlich zu sein – als WU 
gegenüber der Gesellschaft und den Studierenden, 
als Führung gegenüber den Mitarbeiter*innen und als 
Mitarbeiter*in in Hinblick auf Purpose und gemein-
same Ziele. Integrität ist die Basis für die Reputation. 
Sie lebt von Offenheit und Transparenz. In der For-
schung impliziert Integrität ein Bekenntnis zur Quali-
tät und Belastbarkeit der Forschungsergebnisse. Dies 
und die exzellente forschungsgeleitete Lehre zeichnen 
die WU in einem immer stärkeren Wettbewerb aus. 
 
Wertschätzung schafft ein wohlwollendes, anerkennen-
des und motivierendes Umfeld. Sie fördert die Zufrie-
denheit und motiviert die Mitarbeiter*innen und Stu-
dierenden. Wertschätzung und Offenheit stärken die 
WU im Wettbewerb um die besten Talente.

1.3 FÜR DIE WU RELEVANTE ENTWICKLUNGEN
Die WU ist mit aktuell 22.000 Studierenden und  
2.150 Mitarbeiter*innen eine der größten und ange-
sehensten Wirtschaftsuniversitäten in Europa. In den 
nächsten Jahren möchte sie folgende Entwicklungen 
mitgestalten:



 › Das Tempo von Entwicklungen wie dem Klimawandel, 
dem Vormarsch der künstlichen Intelligenz und der 
digitalen Transformation ist für die WU Herausforde-
rung und Auftrag zugleich. Durch ihre Expertise, den 
Entrepreneurgeist ihrer Mitarbeiter*innen, Studieren-
den und Alumni und die einzigartigen Möglichkeiten 
in ihrem Umfeld ist sie ein Treiber von Innovation und 
Fortschritt. Durch ihre Forschung und Lehre wie auch 
ihr öffentliches Engagement leistet sie einen Beitrag 
zur Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft innerhalb 
der Grenzen des Erdsystems, mit sozialer Gerechtigkeit 
und ökonomischer Resilienz.

 › Die WU ist sich bewusst, dass auch andere Universitä-
ten und Arbeitgeber sich um die besten Studierenden 
und Mitarbeiter*innen bemühen und dass sich dieser 
Wettbewerb wegen der demografischen Entwick-
lung national wie international rasant verschärft. Sie 
schafft also die bestmöglichen Bedingungen, damit 
ihre Mitarbeiter*innen und Studierenden sich entfal-
ten können. Sie will die besten Talente der Welt aus 
verschiedenen Disziplinen anziehen und Synergien im 
Haus und mit ihren Partnern nutzen, um Lösungen für 
die drängendsten Fragen der Gesellschaft zu finden.

 › Die WU möchte, dass ihre Mitarbeiter*innen, Studie-
renden und Alumni stolz sind, Teil der WU zu sein. Sie 
setzt hohe Erwartungen in sich selbst und motiviert 
alle Mitarbeiter*innen, einander bei der Erfüllung der 
gemeinsamen Ziele wertschätzend zu unterstützen.

 › Die WU tritt für weitere Anpassungen bei den vom 
BMBWF zugewiesenen Studienplätzen und Ressourcen 
ein, um die Betreuungsverhältnisse an internationale 
Standards heranzuführen.

 › Die WU ist sich bewusst, dass internationale Rankings 
bedeutend für Vergleiche auf globaler Ebene und als 
Orientierungshilfe für Studierende und Forschende 
sind. Sie ist gefordert, sich international stärker zu posi-
tionieren, um über die Grenzen hinaus noch besser 
sichtbar zu werden.

 › Staat und Gesellschaft fordern zu Recht von den 
öffentlichen Universitäten nicht nur exzellente Leis-
tungen in Forschung und Lehre. Sie erwarten auch ver-
stärkt Beiträge zur Third Mission. Da sie die einzige 

österreichische Universität mit Wirtschaftsfokus ist, 
kommt der WU hier eine besondere Rolle zu, die sie in 
den nächsten Jahren noch besser ausfüllen will.

 › Weltweit steht die Wissenschaft durch Fake News und 
Wissenschaftsskepsis unter Druck, wobei in einigen 
Ländern sogar die Freiheit der Wissenschaft als demo-
kratischer Wert bedroht ist. Als öffentliche Universi-
tät, die Wohlstand schafft und den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt fördert, ist die WU verpflichtet, diesen 
Entwicklungen entschieden entgegenzutreten.

1.4 STRATEGISCHE GESAMTZIELE IN DEN AUFGA-
BENBEREICHEN DER WU UND POSITIONIERUNG 
ZU HOCHSCHULPOLITISCHEN SCHWERPUNKTEN
Die WU ist eine öffentliche Universität. Sie kann sich auf 
eine Basisfinanzierungszusage der öffentlichen Hand 
stützen, was ihr eine langfristige Entwicklungs- und Pla-
nungsperspektive eröffnet. Dadurch ist sie gegenüber 
der Gesellschaft verpflichtet, ihren Aufgaben gerecht zu 
werden.

1.4.1 Studium und Lehre
An der WU werden Studierende zu verantwortungsvoll 
handelnden Zukunftsträger*innen. Durch die Behandlung 
von Themen wie künstlicher Intelligenz und Nachhaltigkeit 
(Sustainable Development Goals oder SDGs der UNO) 
und die Vermittlung von „21st century skills“ (siehe Kapi-
tel 2.4.5) und einem Global Mindset (siehe Kapitel 2.3)  
in der Lehre wird die WU der Tatsache gerecht, dass 
ihre Absolvent*innen wichtige Positionen in Wirtschaft 
und Gesellschaft einnehmen werden und beruflich wie 
privat die Welt von morgen mitgestalten werden. Das 
endet nicht mit dem Abschluss eines Regelstudiums an 
der WU, sondern findet im Bereich des lebenslangen 
Lernens seine Fortsetzung. WU Alumni entwickeln die 
Arbeitswelt mithilfe der Kompetenzen, die sie hier erwor-
ben haben, auch selbst weiter.
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Hier eine Auswahl wichtiger Handlungsfelder für die 
nächsten drei bzw. sechs Jahre:
 › Zielgruppengerechte Kommunikation mit den Studie-

renden und ebensolches Marketing für die Programme 
der WU

 › Verbesserung des Studienerlebnisses („student expe-
rience“) durch Förderung von Studierendenklubs

 › Stetige Weiterentwicklung der Angebote für Personen 
mit einer studienerschwerenden Beeinträchtigung

 › Recruiting speziell von Studierenden aus eher bildungs-
fernen Familien und sozial schwächeren Regionen

 › Stärkere Unterstützung beim Übergang von der Schule 
an die Universität

 › Stetige Weiterentwicklung von und Orientierung an 
den Kompetenzen in den Qualifikationsprofilen der 
Curricula, auch im Sinne der „21st century skills“

 › Weiterentwicklung der virtuellen Lernumgebung 
(„Online Learning Environment“), insbesondere im 
Bereich des digitalen Prüfens, im Sinne des Seamless 
Learning (siehe Kapitel 2.2.1)

 › Global-Mindset-Initiative
 › Angebote zum lebenslangen Lernen, auch für neue 

Zielgruppen, um der gesellschaftlichen Verantwortung 
gerecht zu werden

 
Die WU trägt damit zum Erreichen des Umsetzungszieles 
3 a („Weiterentwicklung [bzw. Steigerung] der Qualität 
in der universitären Lehre“) im „Gesamtösterreichischen 
Universitätsentwicklungsplan 2025–2030“ (GUEP) bei.

1.4.2 Forschung
Die Wissenschaftler*innen an der WU betreiben exzel-
lente und integre Forschung, sind in lokalen und inter-
nationalen Netzwerken aktiv und tragen im Sinne ihrer 
gesellschaftlichen Verantwortung zur Lösung von wirt-
schaftlichen, sozialen, ökologischen und rechtlichen Fra-
gen bei.

Hier eine Auswahl wichtiger Handlungsfelder für die 
nächsten drei bzw. sechs Jahre:
 › Erhöhung der nationalen und internationalen Sichtbar-

keit der Forschung an der WU

 › Förderung der internen, lokalen und internationalen 
Vernetzung der Forschenden, mit dem Ziel, Synergien 
zu nutzen

 › Unterstützung für Spitzenpublikationen, für das Ein-
werben von hochkompetitiven Drittmitteln und für die 
Teilnahme an Exzellenzprogrammen

 › Weiterentwicklung des Forschungsprofils
 › Weiterentwicklung der Forschungsinfrastruktur

Die WU trägt damit zum Erreichen der Systemziele 2 
(„Stärkung der universitären Forschung“) und 4 („För-
derung des wissenschaftlichen und künstlerischen Nach-
wuchses sowie der Gleichstellung und der sozialen Inklu-
sion“) im GUEP bei. Auch die Erfüllung der FTI-Strategie 
2030 mit Fokus auf Exzellenz wird damit unterstützt. 

1.4.3 Third Mission und Impact
Die WU erfüllt ihre Third Mission mit zahlreichen Aktivitä-
ten, die sich auf die exzellente Lehre und Forschung stüt-
zen. Ebenso will sie ihre positive Wirkung auf Wirtschaft 
und Gesellschaft, also ihren Impact, weiter erhöhen.

Hier eine Auswahl wichtiger Handlungsfelder für die 
nächsten drei bzw. sechs Jahre:
 › Weiterentwicklung eines gemeinsamen Verständnisses 

von Third Mission und Impact innerhalb der WU
 › Erhöhung der Sichtbarkeit von Aktivitäten und Exper-

tise, Nutzung von Synergien durch das Fördern von 
Kooperationen

 › Modernisierung und Ausbau der Formate für die For-
schungs- und Wissenschaftskommunikation

 › Etablierung eines „university newsroom“ als zentrale 
Kommunikationsdrehscheibe

 › Stärkung des Transfers und der Zusammenarbeit mit 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft

So wird der im GUEP angesprochenen gesellschaftlichen 
Verantwortung und den Umsetzungszielen 5 b („Inten-
sivierung des Wissens- und Technologietransfers sowie 
von Entrepreneurship“) und 5 c („Abgestimmte Standort-
politik mit internationalem Profil“) Rechnung getragen.



1.4.4 Personal
Die WU will als Arbeitgeberin ihren Mitarbeiter*innen Frei-
räume bieten, sie wertschätzen und ihre Expertise nutzen 
und fördern. Zentrale Aspekte des Personalmanagements 
sind die internationale Erfahrung der Mitarbeiter*innen, 
Vereinbarkeit, Diversität und Inklusion. Insgesamt soll 
die Personalstrategie den Zielen der WU entsprechen.

Hier eine Auswahl wichtiger Handlungsfelder für die 
nächsten drei bzw. sechs Jahre:
 › Attraktivität als Arbeitgeberin weiter erhöhen, um 

bestehende Mitarbeiter*innen zu binden und neue zu 
gewinnen

 › Erhöhung der Anzahl von Frauen in Führungspositionen
 › Inklusion von Mitarbeiter*innen mit Behinderung
 › Fortführung der Diversitätsstrategie
 › Weiterentwicklung der Karrieremodelle an der WU

Im Fokus stehen damit auch die Umsetzungsziele 4 a 
(„Attraktive Karrierekonzepte für den wissenschaftlichen 
und künstlerischen Nachwuchs“), 4 b („Fortgesetzte qua-
litative Weiterentwicklung der Doktoratsausbildung“) 
und 4 c („Gleichstellung der Geschlechter und Inklusion“) 
des GUEP.

1.4.5 Internationalisierung
Die Forschung der WU, aber auch sie selbst als Organisa-
tion ist in exzellenten internationalen Netzwerken aktiv, 
die Studierenden erwerben ein Global Mindset und die 
Mitarbeiter*innen bringen internationale Erfahrungen ein.

Hier eine Auswahl wichtiger Handlungsfelder für die 
nächsten drei bzw. sechs Jahre:
 › Sammeln wertvoller Erfahrungen im Aufbau internationa-

ler Kooperationen in Lehre, Forschung, Third Mission und 
Administration durch die Mitwirkung an ENGAGE.EU,  
einer European University

 › Etablierung einer Africa Talent Pipeline5 und verstärkte 
Aktivitäten in Schwellenländern

 › Weitere Stärkung der internationalen Position durch 
Akkreditierungen, strategische (Forschungs-)Netz-
werke und (gezielte) Teilnahme an Rankings

Die WU verfolgt damit auch das Systemziel 6 („Steigerung 
der Internationalisierung und der Mobilität“) des GUEP.

1.4.6 Campus, Digitalisierung und Finanzen
Die WU bietet optimale Bedingungen, was den Campus, 
die finanzielle Ausstattung und die digitale Infrastruktur 
betrifft, sodass ihre Angehörigen ihr Potenzial bestmög-
lich entfalten können.

Hier eine Auswahl wichtiger Handlungsfelder für die 
nächsten drei bzw. sechs Jahre:
 › Umfassende Klimaneutralität der WU
 › Optimierung der Raumressourcen und der Raumnut-

zung, Umbau einer Spezialbibliothek in einen Hörsaal 
und Veranstaltungsraum

 › Agile infrastrukturelle Begleitung der Transformation 
in der Arbeitswelt und Weiterentwicklung der Barrie-
refreiheit

 › Weitere Professionalisierung des Veranstaltungsma-
nagements für eine optimale Nutzung des Campus

 › Weiterentwicklung der Digitalisierungsoffensive
 › Rahmen schaffen für eine sinnvolle und sichere Nut-

zung von künstlicher Intelligenz in Forschung, Lehre 
und Administration

 › Stärkung der Informationssicherheit
 › Solide finanzielle Entwicklung mit Fokus auf einer Ver-

besserung der Betreuungsrelationen

Auch in diesen Feldern entsprechen die strategischen 
Ziele der WU jenen des GUEP.

1.5 DIE ORGANISATION WU
Die WU schafft mit ihrer Satzung und dem Organisations-
plan eine Struktur, die es ihr erlaubt, neuen Entwicklungen 
in der Wissenschaft flexibel zu begegnen und als Institution 
auf gesellschaftliche Bedürfnisse zu reagieren. Im akade-
mischen Bereich gliedert sich die WU in Departments, For-
schungsinstitute, Kompetenzzentren und die WU Executive  
Academy, wie im Organisationsplan dargestellt.

5 Die WU will durch nachhaltige Partnerschaften High Potentials aus afrikanischen Ländern für ihre Studienangebote gewinnen.
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2.1 GRUNDSÄTZE UND STRATEGISCHE  
AUSRICHTUNG
Die WU strebt als universitäre Bildungsinstitution nach 
umfassender Exzellenz, die auch durch die drei renom-
miertesten internationalen Gütesiegel – EQUIS, AACSB 
und AMBA – bestätigt wird. Dem GUEP entsprechend 
umfasst unser Anspruch an universitäre Bildung die Ver-
bindung von Forschung und Lehre, den Kompetenzer-
werb auf höchstem Niveau und die Entwicklung der Stu-
dierenden zu verantwortungsvollen Zukunftsträger*innen 
(Umsetzungsziel 3 a des GUEP). Im Hinblick auf die Tra-
dition und Reputation der WU als innovative und interna-
tionale Leitorganisation in den Wirtschafts-, Sozial- und 
Rechtswissenschaften gilt es, auf allen Ebenen attraktive 
Regelstudien und Weiterbildungsprogramme anzubieten 
(Umsetzungsziele 3 a und 3 c des GUEP).

Die WU bekennt sich zur Präsenzlehre. Die Studienpro-
gramme erfüllen den Bedarf an einer universitären und 
damit forschungsgeleiteten Bildung. Sie qualifizieren die 
Absolvent*innen für nationale und internationale Schlüs-
selfunktionen in Wirtschaft und Gesellschaft, sodass sie 
diese verantwortungsvoll und kompetent zum Wohle 
der Gesellschaft ausüben können. Der WU als Respon-
sible University ist es ein Anliegen, durch das Wirken 
ihrer Absolvent*innen zur Lösung ökonomischer, sozialer, 
juristischer und ökologischer Probleme beizutragen und 
durch ihren reflexiven Zugang einen positiven Beitrag zur 
Gestaltung der Gesellschaft zu leisten (siehe GUEP, S. 11).

Im Kontext der Third Mission und universitären Weiterbil-
dung ermöglicht sie auch Studierenden mit nicht traditio-
nellem Hochschulzugang durch zahlreiche LLL Angebote, 
aktiv am aktuellen Wirtschaftswissen teilzuhaben. Dies 
trägt dazu bei, ihre Ausbildung und persönliche Entwick-
lung zu fördern (Umsetzungsziel 3 c des GUEP).

Die Studierenden erwerben an der WU ein umfassendes, 
von Multidisziplinarität geprägtes Wirtschaftsverständnis 

und die in einer komplexen Wirtschaft und Gesellschaft 
notwendige Reflexions- und Analysefähigkeit sowie 
Problemlösungskompetenz. Studierendenzentriert, for-
schungsgeleitet und problemorientiert soll das univer-
sitäre Lehren und Lernen ihnen ermöglichen, mit einem 
breiten Kompetenzspektrum in verschiedenen akademi-
schen und außerakademischen Arbeitsfeldern rasch Fuß 
zu fassen und die Weiterentwicklung dieser Arbeitsfelder 
auch selbst voranzutreiben. Das nötige Set von Fertigkei-
ten und Kompetenzen erwerben sie durch das Zusammen-
spiel curricularer und extracurricularer Lernerfahrungen 
(z. B. „Interkulturelle Kompetenz“, „Soziale Kompetenz“ 
und „Lernen macht Schule“).

Internationalität ist ein wesentliches Prinzip in der Gestal-
tung der Studienprogramme (Systemziel 6 des GUEP). 
Deren internationale Ausrichtung wird durch die Glo-
bal-Mindset-Initiative unterstützt. Das Angebot an Aus-
landsaufenthalten soll erweitert werden, damit auch Stu-
dierendengruppen davon profitieren können, die bisher 
eher nicht in den Genuss einer solchen Erfahrung gekom-
men sind. Die Initiative stellt sicher, dass alle Studieren-
den durch die bewusste Auseinandersetzung mit einem 
internationalen und interkulturellen Umfeld (sei es durch 
internationale Mobilität oder andere Global-Mindset-
Angebote) die für ein verantwortungsvolles, zukunfts-
orientiertes Handeln erforderlichen interkulturellen Kom-
petenzen und kommunikativen Fähigkeiten erwerben. Als 
multidimensionales Konzept umfasst ein Global Mindset 
auch die Fähigkeit zur Selbstreflexion, zum offenen und 
respektvollen Umgang mit Diversität und zur wertschät-
zenden Interaktion im internationalen Kontext.

Entsprechend dem Qualitätsanspruch der WU wird die 
universitäre Lehre kontinuierlich evaluiert und weiterent-
wickelt , um die Studierenden bestmöglich auf die sich ver-
ändernden Anforderungen an Entscheidungsträger*innen 
in Wirtschaft und Gesellschaft vorzubereiten (Systemziel 
3 des GUEP).

2  Studium und Lehre
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Angesichts der Vielzahl von Bildungsangeboten wird es 
immer wichtiger, gezielt leistungsbereite junge Menschen 
anzusprechen, die an einem wirtschafts- und sozialwissen-
schaftlichen oder rechtswissenschaftlichen Studium inter-
essiert sind, und für optimale Studienbedingungen zu sor-
gen. Im Wettbewerb um geeignete Studierende gewinnen 
internationale Akkreditierungen und Rankings zunehmend 
an Bedeutung. Durch gezieltes Recruiting sollen qualifi-
zierte Studieninteressierte an die WU geholt und die WU 
national und international bekannter gemacht werden.

Um als öffentliche Universität für Studierende attraktiv 
zu bleiben, muss die WU ihre hohen Qualitätsstandards 
in der Lehre aufrechterhalten und darüber hinaus im 

Sinne der Inklusion Förderprogramme für unterschied-
lichste Gruppen von Studierenden anbieten. Es bedarf 
weiterer Anstrengungen, um durch eine Verbesserung 
der Betreuungsrelationen einen größeren Anteil der 
Studienanfänger*innen in den Bachelorprogrammen 
zum Abschluss zu führen. Dazu ist es nötig, für alle 
Studien an den tatsächlichen Kapazitäten orientierte 
Anfänger*innenzahlen festzulegen und transparente 
Aufnahmeverfahren für eine Auswahl zu ermöglichen.

2.2 DAS BILDUNGSANGEBOT DER WU
Als bedeutendste wirtschafts-, sozial- und wirtschafts-
rechtswissenschaftliche Bildungseinrichtung in Öster-
reich ist die WU verpflichtet, ein ihrer Internationalität und 

ABB. 1 PROGRAMME IM BILDUNGSBEREICH

Regelstudium/ 
wissenschaftliche Ausbildung

Weiterbildung

Bachelor (BSc/LL.B.)

Degree/
akademischer Grad
bzw. akademische

Bezeichnung

Akad. Diplom Betriebswirt/inWU

und andere Universitätslehrgänge
Außerordentlicher Bachelor BSc (CE)WU

Master (MSc/LL.M.)

Außerordentliche Master in Form  
von MSc (CE)WU-Programmen,  

Executive MBA-Programmen sowie 
LL.M.-Programmen

Doktorat/PhD 
(Dr. rer. soc. oec., Dr. iur., PhD)

Non degree/
kein akademischer Grad

Custom Programs
Open Programs



Disziplinenvielfalt angemessenes Portfolio von Bachelor- 
und Masterstudien anzubieten. Sowohl die Regelstudien 
(Bachelor-, Master- und Doktorats-/PhD-Studien) als auch 
die Universitätslehrgänge und Weiterbildungsprogramme 
der WU Executive Academy entsprechen dem aktuellen 
Stand der Forschung und den Themen der internationalen 
Scientific Community, also der Wissenschaftsgemeinschaft. 
Darüber hinaus wendet sich die WU mit zahlreichen wech-
selnden Angeboten an Schüler*innen, um die allgemeine 
Wirtschaftsbildung in Österreich zu verbessern und so ihrer 
gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden.

Die Studienprogramme vermitteln zielgruppengerecht 
wirtschafts- und sozialwissenschaftliches sowie wirt-
schaftsrechtliches Wissen auf akademischem Niveau 
und integrieren fachliche und fachübergreifende Kom-
petenzen. Besonderes Augenmerk wird auf die Förderung 
sozialer Kompetenzen und die Entwicklung der Studie-
renden zu verantwortungsvollen Persönlichkeiten gelegt. 
Die WU versteht universitäre Lehre als forschungsgelei-
tet in einem umfassenden Sinn. Demnach sind das for-
schungsgeleitete Lehren und das forschende Lernen6  
in verschiedenen Varianten unter Berücksichtigung von 
Studienphasen, Lehrveranstaltungstypen, Lernzielen 
und Prüfungs-/Assessmentmethoden in allen Curricula 
verankert. Ausgehend vom Wissen über grundlegende 
„academic skills“, also akademische Fertigkeiten, reicht 
die Spannweite von der Vermittlung eigener und fremder 
Forschungsinhalte und -ergebnisse durch Lehrende über 
die Kenntnis und Anwendung von Forschungsmethoden 
bis zum Nachweis von wissenschaftlicher Kompetenz in 
selbstständigen studentischen Forschungsarbeiten. Ent-
sprechend der inhaltlichen und didaktischen Einbettung 
in bestimmte Lehr-/Lernformate kann forschungsgeleitete 
Lehre stärker auf rezeptives Verstehen oder aktives Ler-
nen fokussieren (Systemziel 3 des GUEP).

2.2.1 Regelstudien
Die Bachelorstudien an der WU sind multidisziplinär kon-
zipiert: Sie ermöglichen einen breiten Zugang zu wirt-
schaftlichen Fragestellungen und vermitteln Wissen von 
gesellschaftlicher und praktischer Relevanz. Die an der WU 
erworbene Bildung stellt eine hohe Beschäftigungsfähig-
keit (Employability) sicher. Die Global-Mindset-Initiative 
sowie englischsprachige Lehrveranstaltungen und Module 
tragen zur Internationalisierung der Studierenden und 
Absolvent*innen bei. Zur Unterstützung einer effektiven 
und effizienten Lehre unter Berücksichtigung individueller 
Bedürfnisse hat die WU ihre Online-Lernumgebung wei-
terentwickelt. Im Sinne eines Seamless-Learning-Ansatzes7 
ist sie nun eng mit der übrigen Lehr- und Lerninfrastruk-
tur verknüpft, wodurch sich verschiedene Plattformen 
(Seminarraum, Online-Umgebung) in der Lehre verbinden 
lassen. Ein solcher Ansatz berücksichtigt individuelle Lern- 
und Lehrbedarfe und erleichtert das kollaborative Lernen 
und Lehren (Umsetzungsziel 3 a des GUEP).

Die WU bietet drei Bachelorstudien an: ein wirtschafts- 
und sozialwissenschaftliches (BSc WU) mit sehr vielen 
Studierenden und Abschlüssen, ein wirtschaftsrechtliches 
(LL.B. WU) und ein englischsprachiges mit dem Namen 
„Business and Economics“ (BSc WU), das sich vor allem 
an internationale Studierende richtet.

Das deutschsprachige wirtschafts- und sozialwissen-
schaftliche Bachelorstudium gliedert sich nach einer 
einheitlichen Studieneingangs- und Orientierungsphase 
und der darauffolgenden Grundlagenphase (Common 
Body of Knowledge) in derzeit fünf verschiedene Studi-
enzweige: „Betriebswirtschaft“, „Internationale Betriebs-
wirtschaft“, „Volkswirtschaft“, „Wirtschaftsinformatik“ 
und „Wirtschaft – Umwelt – Politik“. Mit Spezialisierungen 
und Komplementärfächern können außerdem individuelle 

6 Umfasst auch das problemorientierte Lernen („problem-based learning“).
7 „Seamless Learning“ meint die Verschränkung von physischen und digitalen Lernumgebungen und -prozessen (auch standortübergreifend) und die Kombination von 

digitalen und nicht digitalen didaktischen Elementen und Formaten im Sinne eines kohärenten Gesamterlebnisses.
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Schwerpunkte gesetzt werden. Das Bachelorstudium 
„Wirtschafts- und Sozialwissenschaften“ qualifiziert die 
Studierenden für vielfältige wirtschaftliche Tätigkeiten in 
nationalen und internationalen Unternehmen sowie dem 
öffentlichen oder dem NGO-Sektor. Sie können aber auch 
ein Masterstudium anschließen und eine wissenschaftli-
che Karriere anstreben.

Das wirtschaftsrechtliche Bachelorstudium mit einem 
international einzigartigen Angebot an Spezialisierungs-
fächern kombiniert rechtswissenschaftliche Inhalte mit 
wirtschaftswissenschaftlichen und qualifiziert die Stu-
dierenden für eine Vielzahl beruflicher Felder. Jenen 
Absolvent*innen, die ein Masterstudium in Wirtschafts-
recht anhängen, stehen außerdem alle juristischen Kern-
berufe offen, ebenso eine wissenschaftliche Laufbahn.

Das englischsprachige Bachelorstudium „Business and 
Economics“ qualifiziert die Studierenden wie der deutsch-
sprachige wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Bache-
lor für vielfältige wirtschaftliche Tätigkeiten in nationalen 
und internationalen Unternehmen sowie dem öffentli-
chen oder dem NGO-Sektor. Außerdem können sie ein 
Masterstudium anschließen und eine wissenschaftliche 
Karriere anstreben.

Das Angebot an Masterstudien spiegelt die Rolle der WU 
als führende österreichische und international wettbe-
werbsfähige Bildungsinstitution in den Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften und dem Wirtschaftsrecht wider. 
Basierend auf wirtschaftsbezogener Disziplinenvielfalt 

und Exzellenz in der Forschung bereiten die Master-
programme die Studierenden auf verantwortungsvolle 
Führungsaufgaben und eine internationale Laufbahn in 
Wissenschaft oder Praxis vor. Entsprechend den Qualifi-
kationsprofilen werden sie in deutscher oder englischer 
Sprache angeboten, wobei es sowohl spezialisierte als 
auch interdisziplinär angelegte Programme gibt.

Die Abbildung gibt einen Überblick über die Bachelor-, 
Master- und Doktorats-/PhD-Studien an der WU.

Transparente Zulassungsvoraussetzungen, eine an den 
Kapazitäten der Universität ausgerichtete Zahl von Studi-
enplätzen und eine geeignete Studienarchitektur tragen 
in den Masterprogrammen dazu bei, dass die Regelstu-
dienzeit weitestgehend eingehalten werden kann (siehe 
GUEP, S. 23). In den englischsprachigen Masterstudien 
wird die Zahl der Plätze von den verfügbaren Kapazitä-
ten abhängig gemacht. Die Auswahl der Studierenden 
erfolgt durch geeignete Aufnahmeverfahren, die unter-
schiedliche universitäre und außeruniversitäre Vorerfah-
rungen der Studieninteressierten berücksichtigen. In den 
deutschsprachigen Masterstudien können die Studieren-
den ihre eventuell heterogenen Kenntnisse aus verschie-
denen Bachelorstudien in Eingangslehrveranstaltungen 
angleichen. Aufgrund der anhaltend hohen Nachfrage 
nach den deutschsprachigen Masterprogrammen fordert 
die WU weiterhin die Möglichkeit, die Zahl der Plätze 
für Studienanfänger*innen festzulegen und den Zugang 
durch ein Aufnahmeverfahren zu regeln, wie bei den eng-
lischsprachigen Programmen.



ABB. 2 STUDIENPORTFOLIO AN DER WU 

BACHELORSTUDIEN › Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (BSc WU)
 6 Studienzweige: 
 › Betriebswirtschaft
 › Internationale Betriebswirtschaft
 › Volkswirtschaft
 › Wirtschaftsinformatik
 › Wirtschaft – Umwelt – Politik
 › Business Analytics and Decision Sciences  
     (vorauss. ab WS 2026/27)

Deutsch

› Business and Economics (BSc WU) Englisch

› Wirtschaftsrecht (LL.B. WU) Deutsch

MASTERSTUDIEN › Export- und Internationalisierungsmanagement (MSc WU)
› Finanzwirtschaft und Rechnungswesen (MSc WU)
› Management (MSc WU)
› Sozioökonomie (MSc WU) 
› Steuern und Rechnungslegung (MSc WU)
› Wirtschaftspädagogik (MSc WU)
› Wirtschaftsrecht (LL.M. WU)

Deutsch

› Business Communication (MSc WU)
› Digital Economy (MSc WU)
› Economics (MSc WU)
› International Management/CEMS (MSc WU)
› Marketing (MSc WU)
› Quantitative Finance (MSc WU)
› Socio-Ecological Economics and Policy (MSc WU)
› Strategy, Innovation, and Management Control (MSc WU)
› Supply Chain Management (MSc WU)

Englisch

DOKTORATS-/  
PHD-STUDIEN 

› Sozial- und Wirtschaftswissenschaften (Dr. rer. soc. oec.)
› Wirtschaftsrecht (Dr. iur.)

Deutsch/Englisch*

Deutsch

› Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (PhD)
› PhD in Finance (PhD)
› PhD in International Business Taxation (PhD)

Deutsch/Englisch*

Englisch
Englisch

* Deutschsprachig mit umfassendem englischsprachigem Angebot.
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Derzeit führt die WU ihre Bachelorstudien und die Mehr-
zahl der Masterstudien als Vollzeitstudium. Das Master-
studium „Wirtschaftspädagogik“ hat darüber hinaus 
auch eine berufsbegleitende Schiene. Die WU ist aller-
dings bemüht, durch organisatorische Maßnahmen die 
Vereinbarkeit des Studiums mit Betreuungspflichten, 
Erwerbstätigkeit oder einer Karriere im Spitzensport zu 
gewährleisten.

Bachelor- und Masterstudien unterliegen regelmäßigen 
Evaluierungen, die einen Schwerpunkt auf Studierbarkeit 
und Beschäftigungsfähigkeit legen und verschiedene 
interne und externe Anspruchsgruppen einbeziehen. 
Die Evaluierungen dienen der Weiterentwicklung der 
Programme und der Anpassung des Studienportfolios 
an die aktuellen Rahmenbedingungen (Umsetzungsziel  
3 a des GUEP).

Die Anforderungen an Absolvent*innen sozial- und 
wirtschaftswissenschaftlicher sowie wirtschaftsrechtli-
cher Studien sind in den letzten Jahren deutlich gestie-
gen. Neben den fachlichen Kompetenzen sind auf dem 
Arbeitsmarkt zunehmend überfachliche Kompetenzen –  
sogenannte transversale Fähigkeiten – gefragt, die den 
Wechsel in andere Berufsfelder erlauben. Dazu zählen 
Problemlösungs- und Analysefähigkeit, innovatives Den-
ken und soziale Kompetenzen. Die Programme an der 
WU tragen diesem Umstand Rechnung und bereiten die 
Studierenden auf Schlüsselpositionen auf dem nationalen 
und internationalen Arbeitsmarkt oder die Gründung bzw. 
Übernahme eines Unternehmens vor (Umsetzungsziel  
3 a des GUEP). Beim Einstieg in die Berufswelt helfen 
den Studierenden regelmäßige Veranstaltungen an der 
WU mit potenziellen Arbeitgebern, Praxiskontakte in 
den Lehrveranstaltungen und die Beratungsleistungen 
des WU ZBP Career Center.

Der Bildungsauftrag der WU erstreckt sich auch auf die 
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Um 
dieser Verpflichtung nachzukommen, hat sie hochwertige, 
an den Maßstäben der jeweiligen internationalen Sci-
entific Community orientierte (strukturierte) Doktorats- 
und PhD-Studien eingerichtet (Umsetzungsziel 4 a des 
GUEP). Auch in Zukunft wird die WU sich um kompetitive, 
extern geförderte strukturierte Doktoratsprogramme  
bemühen.

An der WU werden deutschsprachige Doktoratsstudien 
in den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften sowie dem 
Wirtschaftsrecht angeboten. Zusätzlich gibt es voll finan-
zierte, rein englischsprachige PhD-Studien in Finance 
(VGSF) und International Business Taxation (DIBT). Das 
PhD-Studium der Wirtschafts- und Sozialwissenschaf-
ten wendet sich in erster Linie an Studierende, die eine 
(internationale) wissenschaftliche Karriere anstreben. Sie 
stehen in der Regel in einem Beschäftigungsverhältnis 
zur WU und sind stark in den wissenschaftlichen Dis-
kurs eingebunden. Das umfassende englischsprachige 
Angebot bei den Pflichtlehrveranstaltungen erlaubt es 
auch internationalen Studierenden, ein Doktorats- oder  
PhD-Studium an der WU zu betreiben. Im Rahmen des PhD-
Studiums gibt es zwei PhD-Labels, die die fachliche Aus-
richtung kennzeichnen: das PhD-Label „Economics“ und 
das PhD-Label „Mathematics in Economics and Business“.

Die seit 2007 existierenden dreijährigen Doktorats- und 
PhD-Studien berücksichtigen verstärkt die internationa-
len Anforderungen an eine hochwertige Ausbildung von 
Nachwuchswissenschaftler*innen. Im Zentrum steht die 
wissenschaftliche Entwicklung der Doktorand*innen, die 
durch eine Reihe qualitätssichernder Maßnahmen auf cur-
ricularer und nicht curricularer Ebene strukturiert wird. 
Dazu zählen etwa Exposés (z. B. „research proposals“), die 
innerhalb des ersten Studienjahres einzureichen sind. Sie 
werden WU-intern veröffentlicht und von einem Betreu-
ungsteam, bestehend aus mindestens drei Personen mit 
Lehrbefugnis, kommentiert und beurteilt. Darüber hinaus 
schließen Studierende mit ihrer Hauptbetreuerin oder 
ihrem Hauptbetreuer eine Dissertationsvereinbarung 
einschließlich Zeit- und Arbeitsplan ab. Die Dissertation 
und wesentliche Aspekte der Forschungsarbeit sind bei 
einer öffentlichen Defensio vorzustellen. Alle Defensio-
nes und Dissertationen werden von einem Doktorats-
komitee mit zumindest einem Mitglied, das nicht an der 
WU tätig ist, beurteilt. Durch die finanzielle Förderung 
der Teilnahme an Konferenzen werden Doktorand*innen 
bei der Vernetzung in ihrer Scientific Community unter-
stützt. Das Programmmanagement für Doktorats- und 
PhD-Studien arbeitet kontinuierlich an der Verbesse-
rung der Qualität und evaluiert dafür geeignete Instru-
mente. Europaweite Kooperationen werden insbeson-
dere im Rahmen der European University ENGAGE.EU  
entwickelt.



2.2.2 Lebenslanges Lernen, Executive Education – 
Universitätslehrgänge und andere  
Weiterbildungsangebote
Lebenslanges Lernen (LLL) umfasst jegliches Lernen in der 
gesamten Lebensspanne. Damit verbunden ist auch das 
Ziel, die Chancen bestimmter benachteiligter Gruppen 
zu erhöhen und Ungleichheit langfristig zu beseitigen 
(Umsetzungsziele 3 c und 4 c des GUEP). Die WU bezieht 
sich in ihrem Verständnis von LLL auf die Definition der 
EU, die es als Lernen „während des gesamten Lebens“ 
definiert, „das der Verbesserung von Wissen, Qualifi-
kationen und Kompetenzen dient und im Rahmen einer 
persönlichen, bürgergesellschaftlichen, sozialen bzw. 
beschäftigungsbezogenen Perspektive erfolgt“.8

Bestimmte Third-Mission-Aktivitäten wie der Markttag 
oder die Kinderuni sollen Volksschüler*innen, besonders 
aus Brennpunktschulen, einen Einblick in die Universität 
geben. Auch das Recruiting spricht gezielt junge Men-
schen an, deren Eltern nicht studiert haben („first-genera-
tion students“) und die aus eher bildungsfernen Schichten 
stammen. Das geschieht etwa durch Kooperationen mit 
Mittelschulen (Umsetzungsziel 3 a des GUEP).

Die WU hat als Responsible University den Anspruch, 
eine wichtige LLL-Institution in Österreich zu sein, und 
möchte diesem Ansatz auch mit den Regelprogrammen 
und außerordentlichen Studien der WU Executive Aca-
demy gerecht werden. Damit nimmt sie ihre Verantwor-
tung für die Gesellschaft wahr, denn Wirtschafts- und 
Institutionenwissen ist direkt mit Demokratieverständ-
nis und Wissenschaftsakzeptanz verknüpft (siehe GUEP, 
S. 10). Für die Entwicklung ihrer LLL-Strategie und ihre 
Schwerpunktsetzung orientiert sie sich am „student life 
cycle“9  (Umsetzungsziel 3 a des GUEP). Sie ist bestrebt, 
zielgruppengerechte Formate zu entwickeln und anzu-
bieten, um einen Beitrag zur wirtschaftlichen Wettbe-
werbsfähigkeit der Individuen, aber auch des Standorts 
Österreich zu leisten (Systemziel 5 des GUEP).

Unter dem organisatorischen Dach der WU Executive 
Academy bietet sie Weiterbildung für berufstätige Men-
schen (mit und ohne universitäre Vorbildung). Das Port-
folio spiegelt inhaltlich einen Großteil der betriebswirt-
schaftlichen und rechtswissenschaftlichen Schwerpunkte 
der WU wider. Es enthält akademische Programme, die 

als Universitätslehrgänge eingerichtet sind und mit der 
Erlangung eines akademischen Grades oder einer akade-
mischen Bezeichnung enden. Darüber hinaus umfasst die 
Executive Education Angebote für Einzelpersonen und für 
Unternehmen im Rahmen ihrer Führungskräfteentwick-
lung, die nicht mit einem akademischen Grad abschließen 
(z. B. Seminare und Lehrgänge). Sie werden entweder für 
Unternehmen und Institutionen maßgeschneidert („custom 
programs“) oder allgemein für Führungskräfte angeboten.

In allen Programmen wird das universitäre Ziel der for-
schungsgeleiteten Lehre verfolgt. Das ist auch durch 
die intensive Einbindung von Wissenschaftler*innen der 
WU und aus deren internationalem Netzwerk garantiert. 
Die Qualität der Programme wird nicht nur durch eine 
eigene Akkreditierung (AMBA), sondern auch durch die 
Einbeziehung in die gesamtuniversitäre externe Quali-
tätssicherung (EQUIS, AACSB) gewährleistet. Wie in 
den Regelstudien sind in den Studienprogrammen der 
WU Executive Academy die Themen Ethik, gesellschaft-
liche Verantwortung und Nachhaltigkeit fest verankert.

2.3 DIE INTERNATIONALE DIMENSION  
IN DER LEHRE
Die WU nennt in ihrem Mission-Statement ihre zentralen 
Werte: Neben Offenheit, Integrität und Wertschätzung 
bestimmt das Streben nach (Chancen-)Gerechtigkeit und 
Exzellenz ihr Selbstverständnis. Der Arbeitsmarkt für 
Menschen mit wirtschafts- und sozialwissenschaftlichem 
oder wirtschaftsrechtlichem Studium verlangt eine welt-
offene Haltung sowie die Fähigkeit und Bereitschaft, in 
einem internationalen Umfeld tätig zu werden. Die not-
wendigen sprachlichen und (inter)kulturellen Kompeten-
zen werden im Studium vermittelt. Internationalität ist 
ein tragendes Element der inhaltlichen Gestaltung der 
Lehre, denn die Lehre erhellt die internationalen Zusam-
menhänge und hat in den meisten Fächern internationale 
Forschungsergebnisse zur Grundlage. In ungefähr der 
Hälfte der Studien wird auf Englisch unterrichtet. Inter-
nationale Aspekte spielen auch in der Lernumgebung der 
WU eine große Rolle, etwa durch die Einbindung ausländi-
scher Gastvortragender und Gastprofessor*innen, durch 
fremdsprachige oder interkulturelle Lehrveranstaltungen 
und durch internationale Lehrangebote auf dem Campus. 
Die Qualitätssicherung der Lehre unterliegt internationa-
len bzw. international anerkannten Standards.

8 Mitteilung der Kommission, Einen europäischen Raum des lebenslangen Lernens schaffen, 2001, S. 9.
9 Gemeint ist der gesamte Weg einer oder eines Studierenden an der Universität, von der ersten Information und Beratung  

über die Auswahl und Zulassung und die einzelnen Studienabschnitte bis zum Abschluss und dem Einstieg ins Berufsleben  
(siehe https://www.hrk.de/positionen/beschluss/detail/beratung-im-student-life-cycle-durch-die-hochschulen/, letzter Zugriff: 15. Februar 2024).
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Die WU möchte durch das Anwerben internationaler Stu-
dierender und Lehrender ein Umfeld schaffen, in dem die 
Universitätsangehörigen vom Austausch zwischen den 
Kulturen profitieren.

Dem Grundprinzip der Internationalität folgend hat 
die WU die Förderung eines Global Mindset, also einer 
weltoffenen, internationalen Einstellung, bei allen ihren 
Studierenden zum Ziel. Ein wesentliches Mittel dafür ist 
die internationale Mobilität (Systemziel 6 des GUEP). 
Kooperationsabkommen mit rund 240 Partneruniversi-
täten, flexible Studienprogramme („Mobilitätsfenster“), 
transparente Anerkennungsprozesse und Stipendien-
programme sollen möglichst vielen Studierenden einen 
Auslandsaufenthalt ermöglichen. Hinzu kommen inter-
nationale Angebote, die Präsenz- und Online-Formate 
umfassen (International Short Programs, Collaborative 
Online International Learning, kurz COIL, und Online-
Lehrveranstaltungen). Mit dieser Vielfalt trägt die WU 
der Diversität ihrer Studierenden Rechnung. Sie kommt 
ihrer Verpflichtung nach, einen inklusiven Zugang zur 
Internationalität zu schaffen, und bietet auch Studieren-
den aus einem sozioökonomisch benachteiligten Umfeld 
die Möglichkeit, internationale Erfahrungen zu machen 
(Umsetzungsziel 3 a des GUEP).

Joint- und Double-Degree-Programme mit renommierten 
ausländischen Universitäten dienen der WU zur interna-
tionalen Profilbildung und zur Förderung ihrer Reputa-
tion. Gemeinsam mit anderen Universitäten im Netzwerk 
CEMS, einem weltweiten Bündnis führender Wirtschafts-
hochschulen, multinationaler Unternehmen und NGOs, 
bietet sie einen „Master in International Management“ 
an. Auf Masterebene besteht außerdem eine Reihe von 
Double-Degree-Programmen mit europäischen und außer-
europäischen Partneruniversitäten, auf Bachelorebene ein 
Double-Degree-Programm für „Business and Economics“. 
Im Masterstudium „Wirtschaftsrecht“ bietet die WU als Mit-
glied eines Zusammenschlusses von Spitzenuniversitäten 
in diesem Bereich ein internationales Zertifikatsprogramm 
namens „THEMIS“ an.

Die englischsprachigen Lehrveranstaltungen und Stu-
dienprogramme sind entscheidend für die WU, um sich 
international zu positionieren und für exzellente Studie-
rende aus anderen Ländern attraktiv zu sein.

Die Angebote der WU Executive Academy richten sich 
zum einen an Personen und Unternehmen in Österreich 
und der gesamten DACH-Region, zum anderen – mit den 
englischsprachigen Programmen – an Führungskräfte und 
High Potentials, die aus West-, Mittel- und Osteuropa 
kommen und/oder dort leben. Die hohe Diversität bei 
der Herkunft und dem akademischen wie beruflichen 
Hintergrund macht viele Programme der WU Executive 
Academy zu einem Spiegelbild globaler Wirtschaftsbe-
ziehungen. Entsprechend der Internationalität der Lehre 
an der WU will die WU Executive Academy ihre Angebote 
langfristig weiter internationalisieren.

2.4 ZIELE UND ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN
2.4.1 Betreuungsrelationen, Prüfungsaktivität  
und Erfolgsquote
Für eine angemessene Unterstützung der Lern- und Ent-
wicklungsprozesse der Studierenden ist ein entsprechen-
des Betreuungsverhältnis unabdingbar. Aktuell zählt die 
WU zu jenen Universitäten, die die im GUEP vorgesehe-
nen Betreuungsrelationen bei Weitem nicht erreichen 
(siehe GUEP, S. 41). Eine Annäherung an nationale und 
internationale Benchmarks ist dringend erforderlich. Um 
besonders in den stark nachgefragten Bachelorstudien 
die notwendige Betreuungsqualität sicherzustellen, sind 
einerseits ein Ausbau der Personalkapazitäten und ande-
rerseits kapazitätsorientierte Aufnahmeverfahren mit 
transparenten Kriterien unabdingbar.

Die WU sieht es als ihren Auftrag an, für ihre Studie-
renden angemessene Rahmenbedingungen zu schaf-
fen, damit sie das Studium in der vorgesehenen Dauer 
abschließen können (Umsetzungsziel 3 a des GUEP). 
Dazu gehört es auch, sie in den verschiedenen Pha-
sen ihrer Ausbildung und abhängig von ihrem Studien-
fortschritt zielgruppengerecht anzusprechen und auf 



passende Unterstützungsangebote und extracurriculare 
Programme hinzuweisen. Solche Unterstützungsange-
bote senken die Abbruchquote und erhöhen die relative 
Prüfungsaktivität. Individuelles Counselling und andere 
Maßnahmen zur Förderung der Prüfungsaktivität helfen 
Studierenden in kritischen Studienphasen und berück-
sichtigen auch ihre Zeitressourcen, um im Sinne eines 
ganzheitlichen Ansatzes eine Überbelastung vor allem 
im Fall von Berufstätigkeit und/oder Betreuungspflichten 
zu vermeiden.

Um die Zufriedenheit und das Zugehörigkeitsgefühl der 
Studierenden zu stärken, wird die WU die Rahmenbedin-
gungen für Studierendencommunitys und für eine leben-
dige, ihren Werten entsprechende „student club culture“ 
schaffen, also ein positives Umfeld für Studierendenklubs.

Große Bedeutung kommt der Weiterentwicklung der 
Feedbackkultur zu, die ein Lernen von- und miteinan-
der ermöglicht. Das betrifft nicht nur das Feedback von 
Studierenden an Lehrende und vice versa, sondern auch 
innerhalb dieser Gruppen.

Um die Prüfungsaktivität zu erhöhen und einen erfolgrei-
chen Studienverlauf zu begünstigen, ist die WU bestrebt, 
das Studium zu flexibilisieren. Sie fördert geeignete Lehr- 
und Lernsettings und setzt insbesondere technologiege-
stützte Lernformen ein (siehe Kapitel 2.4.6). Attraktive 
digitale Angebote ergänzen die Studien und vermitteln 
den Studierenden wichtige Kompetenzen und Fertig-
keiten, die sie in einer zunehmend digitalen Arbeitswelt 
brauchen werden.

2.4.2 Barrierefreies und hochschulübergreifendes 
Studieren, Inklusion und Diversität
Als Responsible University ist die WU bestrebt, ihre Bil-
dungsangebote interessierten und fachlich geeigneten 
Menschen unabhängig von sozialen und anderen Bar-
rieren zugänglich zu machen. Entsprechend ihrer Stra-
tegie zur Berücksichtigung der sozialen Dimension im 
Studium (Umsetzungsziele 3 a und 4 c des GUEP) misst 

sie der Teilhabe benachteiligter Personen und unterre-
präsentierter Gruppen großes Gewicht bei. Mit ihren 
Studienprogrammen stellt sie sich den Herausforderun-
gen veränderter Lebensentwürfe und ist bestrebt, die 
Vereinbarkeit von universitärer Bildung mit Betreuungs-
pflichten, Berufstätigkeit oder Spitzensport so gut wie 
möglich zu gewährleisten.

Vor allem die Inklusion von Menschen mit einer studiener-
schwerenden Beeinträchtigung bedarf einer spezifischen 
Lehr-/Lernunterstützung. Die WU hilft Studierenden mit 
physischen oder psychischen Beeinträchtigungen, chro-
nischen Erkrankungen, Lese-Rechtschreib-Schwäche, 
Lernstörungen bzw. Diagnosen im Bereich der Neurodi-
versität mit geeigneten Angeboten und Ansprechper-
sonen (Team BeAble), sodass sie möglichst barrierefrei 
studieren können (siehe GUEP, S. 23 f.; Umsetzungsziele 
3 a und 4 c des GUEP).

Die WU verfügt über eine Vielzahl von Beratungs- und 
Unterstützungsangeboten, um die unterschiedlichen 
Bedürfnisse von Studierenden zu berücksichtigen. Sol-
che Angebote werden regelmäßig evaluiert, adaptiert 
und – soweit budgetär möglich – weiterentwickelt.

Diversität sieht die WU als gesellschaftlichen Gewinn. 
Dem Leitprinzip der Inklusion folgend bemüht sie sich, 
den Zugang zur Universität integrativ zu gestalten und 
verstärkt junge Menschen aus einem bildungsfernen oder 
sozioökonomisch benachteiligten Umfeld anzusprechen. 
Das erfordert Informations- und Beratungsangebote, die 
sich speziell an Schulen und Lehrpersonen in bildungs-
schwächeren oder sozial schwächeren Regionen richten 
(z. B. im Rahmen von „WU@School“ und des Recruitings), 
sowie eine gezielte Förderung junger Menschen, die als 
Erste in ihrer Familie an die Universität gehen.

Neben der Beseitigung von Einstiegsbarrieren gilt es 
auch, soziale und häufig individuelle Hürden im Stu-
dium und beim Studienabschluss abzubauen (Umset-
zungsziel 3 a des GUEP). Dabei helfen differenzierte  
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Lehr-/Lernsettings mit prüfungsimmanentem Charak-
ter, optimal gestaffelte Wiederholungsmöglichkeiten für 
die Kurse im Studienjahresablauf, der Wechsel zwischen 
Präsenzphasen und E-Learning-Phasen sowie ausdiffe-
renzierte Studienbeschleunigungsprogramme. Im Rah-
men der zunehmenden Digitalisierung der Lehre wird ein 
müheloser und barrierefreier Zugang zu Daten, Informati-
onen und Wissen hergestellt. Wie im Bereich der Studie-
rendenmobilität nimmt die WU auch hier durch geeignete 
Förderungsmaßnahmen auf soziale Barrieren Bedacht.

In diesem Zusammenhang kommt der institutionenüber-
greifenden Anerkennung von Qualifikationen zur Erhöhung 
der Durchlässigkeit zwischen den Hochschulsektoren, aber 
auch anderen anerkannten Bildungsbereichen, eine große 
Bedeutung zu. Die WU ist bestrebt, durch faire und trans-
parente Zulassungsvoraussetzungen und Anerkennungs-
prozesse die horizontale und vertikale Durchlässigkeit 
zwischen Institutionen des tertiären Bildungsbereiches 
zu fördern. In den kommenden Jahren wird sie sich daher 
verstärkt mit flexiblen Lernpfaden und speziell mit Micro-
credentials und den gemeinsamen Lernangeboten von 
ENGAGE.EU befassen (Umsetzungsziel 3 c des GUEP).

2.4.3 Übergang von der Schule an die Universität 
und Studieneingangs- und Orientierungsphase
Die Gestaltung der Schnittstelle zwischen Schule und 
Universität hat einen nicht zu unterschätzenden Einfluss 
auf die individuelle Studienwahl und den Bildungsverlauf 
an einer Universität.

Die Angebote der WU reichen von der Primarstufe bis 
zur Abschlussklasse der Sekundarstufe. Ziel ist es, die 
Schüler*innen altersentsprechend an wirtschaftliche The-
men heranzuführen, ihnen die Vielfalt wirtschaftlicher 
Fragestellungen aufzuzeigen und sie frühzeitig dafür zu 
interessieren. In unterschiedlichen Formaten werden The-
men wie der bewusste Umgang mit Geld oder natürli-
chen Ressourcen angesprochen. Ein Schwerpunkt liegt 
auf Gruppen, die an der WU weniger stark repräsentiert 
sind, etwa „first-generation students“.

Die WU möchte Studieninteressierten in der Phase ihres 
Wechsels an die Universität mit diversen Kommunika-
tions- und Informationsmaßnahmen Orientierung bieten, 

um sie bestmöglich in ihren Entscheidungen zu unterstüt-
zen (Umsetzungsziel 3 a des GUEP). Es gilt, Schüler*innen 
in Kooperation mit Schulen und Lehrpersonen auf die 
Anforderungen eines Studiums vorzubereiten und ihnen 
in geeigneter Form Zugang zu wirtschafts- und sozialwis-
senschaftlichem sowie rechtswissenschaftlichem Grund-
lagenwissen zu verschaffen. Neben der Beratung auf Bil-
dungsmessen, in Schulen und auf dem eigenen Campus 
bemüht sich die WU um eine Willkommenskultur, die sich 
auf die Studierenden im ersten Jahr konzentriert, aber 
auch jenen, die besonders engagiert sind, individuellen 
Gestaltungsraum bietet.

Die Lehrveranstaltungen zu Beginn des Studiums sollen 
neben fachlichen Inhalten grundlegende akademische 
Fertigkeiten vermitteln und die Studierenden bei der 
weiteren Orientierung und anstehenden Entscheidungen 
unterstützen.

Ziel ist es, Erstsemestrige früh mit Studieninhalten, Stu-
dienorganisation, Lernstrategien und akademischem 
Verhalten und Werten vertraut zu machen, um ihnen 
das selbstständige und verantwortungsvolle Studieren 
zu ermöglichen. Diese Inhalte werden in einem umfas-
senden Onboardingprogramm vermittelt. Den Auftakt 
bilden die Welcome Days, in deren Zentrum neben der 
Einführung an der WU vor allem die soziale Vernetzung 
der Studienanfänger*innen steht. Eine Fülle weiterer 
Angebote im ersten Studienjahr unterstützt die soziale 
und akademische Integration an der WU, um den Erstse-
mestrigen den Übergang an die Hochschule zu erleichtern 
und frühe Studienabbrüche zu verhindern.

Die Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen im 
Sekundar- und eventuell sogar Primarschulbereich soll 
im beiderseitigen Interesse ausgebaut werden: Auf diese 
Weise versucht die WU eine Brücke zwischen verschiede-
nen Bildungsstufen zu schlagen, um „financial literacy“, 
„economic literacy“, „legal literacy“ und „AI literacy“ 
zu fördern. Dies soll künftigen Studierenden attraktive 
Bildungswege an der WU aufzeigen und sie zugleich 
auf die Qualitätsanforderungen eines solchen Studiums 
vorbereiten. In diesem Sinn soll auch die Orientierungs-
funktion der Studieneingangs- und Orientierungsphase 
weiterentwickelt werden (Umsetzungsziel 3 a des GUEP).



2.4.4 Kontinuierliche Qualitätsentwicklung  
in der Lehre
Innovationsfähigkeit gilt zunehmend als Qualitätsmerk-
mal der universitären Lehre. Mit neuen Lehr- und Lern-
methoden sollen die Studierenden noch effektiver ler-
nen können. Neben der Qualität der Forschung ist diese 
Innovationsfähigkeit ein zentraler Faktor im internatio-
nalen Wettbewerb der Hochschulen. Die WU kann auf 
eine seit Jahren etablierte Qualitätskultur in der Lehre 
zurückgreifen, die in den nächsten Jahren an die aktuellen 
Bedürfnisse angepasst werden soll (Umsetzungsziel 3 a 
des GUEP). Dazu zählt – im Rahmen der kontinuierlichen 
Qualitätsentwicklung – die durchgängige Bezugnahme 
auf die Forschung im Lehren und Lernen.

Im Dialog zwischen Lehrenden, Studierenden und externen 
Anspruchsgruppen (z. B. Arbeitsmarktvertreter*innen, 
andere Hochschulen, wissenschaftliche Communitys und 
Zivilgesellschaft) orientiert sich die WU an einem Quali-
tätskonzept, das die folgenden Parameter enthält:
 › Lerneffektivität: Die WU richtet die von ihr angebo-

tenen Studien konsequent an Programmzielen und 
Lernergebnissen aus, die gemeinsam mit relevanten 
internen und externen Stakeholder*innen erarbeitet 
worden sind. Ein umfassendes Programm- und Quali-
tätsmanagement auf der Ebene der einzelnen Studien 
evaluiert regelmäßig die Erreichung der Ziele und legt 
bei Abweichungen Maßnahmen zur Steigerung der 
Lerneffektivität fest.

 › Lehreffektivität: Die WU hat einen hohen Anspruch an 
die Qualität ihrer Lehre. Maßnahmen zur Sicherstellung 
und weiteren Verbesserung der Lehrqualität sind ein 
wichtiger Bestandteil ihres Qualitätsmanagements. Die 
Förderung von Lehrkompetenzen ist Bestandteil der 
kontinuierlichen akademischen Personalentwicklung. 
Sie gehören zum Berufsbild des wissenschaftlichen Per-
sonals und werden bei Entscheidungen über Beschäf-
tigung und Karriereentwicklung berücksichtigt (siehe 
Kapitel 6). Die Lehrqualität wird regelmäßig evaluiert 
und die Lehrenden werden über das Ergebnis infor-
miert. Die WU will didaktische Innovationen, besonders 
studierendenzentrierte Angebote, verstärkt fördern.

 › Orientierung an externen Anforderungen: Die Quali-
tätsentwicklung an der WU als universitärer Leitorgani-
sation berücksichtigt Veränderungen in der nationalen 

und europäischen Hochschulpolitik ebenso wie die 
Standards der internationalen Akkreditierungsagen-
turen (EQUIS, AACSB, AMBA). Natürlich geben auch 
die vom Arbeitsmarkt erwarteten akademischen Stan-
dards Impulse für die Weiterentwicklung der Studien.

 › Effizienz und Ressourcenadäquanz: Als weitgehend 
öffentlich finanzierte Universität trachtet die WU 
danach, die ausreichende, zieladäquate Budgetierung 
von Studienplätzen durch Leistungsvereinbarungen 
mit dem BMBWF sicherzustellen. Investitionen in ver-
besserte Lehrbedingungen stehen im Spannungsfeld 
zwischen Betreuungsqualität und Wirtschaftlichkeit. 
Die WU ist bestrebt, eine Balance zwischen den beiden 
Zielen herzustellen, und setzt (knappe) Lehrressourcen 
unter Berücksichtigung ihrer strategischen Ziele auf 
wirtschaftliche Weise ein.

Die WU verfügt über ein umfangreiches Instrumentarium 
zur Qualitätsanalyse und Qualitätsentwicklung, das an 
diesen Parametern orientiert ist. Dazu zählen Lehrveran-
staltungs- und Programmevaluationen, ein longitudinales 
Studierenden- und Absolvent*innenmonitoring, Arbeits-
markt- und Karriereanalysen, Evaluationen der Prüfungen 
und der „learning outcomes“, also der Lernergebnisse, 
sowie qualitative und quantitative Impactanalysen. Aus-
bauen will sie vor allem ihre Machine-Learning- und Ins-
titutional-Analytics-Aktivitäten in diesem Bereich sowie 
multimethodische und auf konkrete Entwicklungsziele 
ausgerichtete Evaluierungsprojekte, etwa zum Workload, 
also zum Arbeitspensum der Studierenden (Umsetzungs-
ziel 3 a des GUEP).

2.4.5 Kompetenzorientierte Lehre  
und Lernergebnisorientierung
An der WU werden Kompetenzen in einem umfassen-
den Sinn als (kognitive und nonkognitive) Fähigkeiten 
und Fertigkeiten zur verantwortungsvollen Problemlö-
sung in variablen Situationen verstanden. Sie können als 
Fachkompetenzen fachspezifisch oder als Methoden- und 
Sozialkompetenzen fachübergreifend und damit trans-
ferierbar sein. Auch die Entwicklung von Forschungs-
kompetenz ist ein Element universitären Lehrens und 
Lernens. Die in allen Studien durchgängige Orientierung 
an Qualifikationsprofilen und Programmzielen gewährleis-
tet für die Studierenden Transparenz in Hinblick auf jene 
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Kompetenzen, die ihnen Karrieremöglichkeiten in Wirt-
schaft und Wissenschaft eröffnen sollen. Die Evaluation 
bestehender und das Erkennen neuartiger Kompetenzen 
im Rahmen der Studienprogramme finden im Dialog zwi-
schen Lehrenden, Studierenden, Absolvent*innen und 
Vertreter*innen des relevanten Arbeitsmarktes statt. Die 
daraus abgeleiteten Lernergebnisse, geeigneten Lernak-
tivitäten, Workloads und Formen der Leistungsfeststel-
lung sind in allen Studienprogrammen als wesentliche 
Elemente zur Steigerung der Lerneffektivität verankert 
(Umsetzungsziel 3 a des GUEP).

Im Kontext der Kompetenzorientierung wird sich die 
WU in den kommenden Jahren insbesondere den  
„21st century skills“10 widmen, um die Studierenden auf 
die Herausforderungen unserer Gesellschaft vorzuberei-
ten und zu befähigen, einen Beitrag zu ihrer Bewältigung 
zu leisten (Umsetzungsziel 3 a des GUEP). Entsprechende 
Schwerpunkte werden daher auch in der Entwicklung des 
Lehrens und Lernens gesetzt. Dazu zählen nicht zuletzt 
extracurriculare Sprachlernangebote, für die ein eigenes 
Kompetenzzentrum für Wirtschaftssprachen zuständig 
ist. Da sie aktive, selbst gesteuerte Lernprozesse als posi-
tiven Beitrag zum Lernerfolg der Studierenden sieht, wird 
die WU Anreize für die Entwicklung innovativer, studie-
rendenzentrierter Lehr- und Lernprojekte bieten. Die 
Feststellung studentischer Leistungen bzw. die Form 
ihrer Beurteilung (Assessment) ist ein zentrales Element 
in der Wahrnehmung qualitätsvoller Lehre, deshalb wird 
die WU verstärkt auf die Passung zwischen gewünschten 
Lernergebnissen und Kompetenzen einerseits und dem 
Assessment andererseits achten.

2.4.6 Digitales Lehren und Lernen  
und didaktische Innovationen
Die WU verfügt über ein umfassendes Online Learning 
Environment, das verschiedene Systeme und Applikatio-
nen in den Dienst des Studierens und Lernens stellt. Für 
die Studierenden und Lehrenden erfüllt diese digitale 
Lernumgebung wesentliche Funktionen, vom Informati-
onsaustausch über das Produzieren und Verwalten von 
Lernmedien bis zur digital unterstützten Zusammenar-
beit. Ein besonderer Schwerpunkt wird in den kommen-
den Jahren dem digitalen Prüfen und der Frage gewidmet 
sein, wie künstliche Intelligenz (KI) das Lehren und Lernen 
bereichern kann (Umsetzungsziel 3 a des GUEP).

Im Sinne des Seamless-Learning-Ansatzes sind digitale 
Infrastruktur und digitale Prozesse eng mit der physischen 
Lehr- und Lerninfrastruktur verbunden. Die regelmäßige 
Evaluierung und Weiterentwicklung der Lernumgebung 
hat für die WU eine hohe Priorität, auch in Hinblick auf die 
Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Part-
nern. Gerade bei virtuellen Lehr- und Lernräumen nimmt 
die WU eine internationale Vorreiterrolle ein. Diese Stel-
lung soll weiter ausgebaut werden, nicht zuletzt mit dem 
neuen WU Future Learning Experience Center, das sowohl 
eine hochwertige und ressourcenökonomische Produk-
tion von audiovisuellen Lernmedien als auch das Expe-
rimentieren mit neuen Technologien und Lehrsettings 
erlaubt (Umsetzungsziel 3 a des GUEP). Einen ähnlichen 
Schwerpunkt bildet der Einsatz von künstlicher Intelli-
genz, einerseits um Lehr- und Lernprozesse effektiver und 
effizienter zu gestalten – unter Auslotung der rechtlichen, 
technischen und budgetären Rahmenbedingungen –,  
andererseits um die Absolvent*innen zukunftsfähig zu 
machen.

Der Umgang mit neuen Technologien und digitalen Tools 
ist auch wesentlich für die Kompetenzentwicklung der 
Lehrenden und Studierenden. Die WU bietet ein umfang-
reiches Qualifizierungsprogramm für Lehrende und mit 
der frei zugänglichen Teaching & Learning Academy ein 
einzigartiges Repository für didaktische Empfehlungen 
und Gestaltungselemente. Dieses Angebot soll vor allem 
mit Blick auf neuere Entwicklungen in der internationa-
len Pädagogik und Didaktik sowie aktuelle Technologien 
beständig weiterentwickelt werden (Umsetzungsziel 3 a 
des GUEP). Neben der didaktischen Unterstützung der 
Vermittlung von „21st century skills“ wird in den kom-
menden Jahren auch eine KI-kompatible Didaktik eine 
größere Rolle spielen.

Breiteren Bevölkerungsschichten die Teilhabe an Bildung 
zu ermöglichen, ist gerade für eine öffentliche Universität 
eine wesentliche Verpflichtung. Die WU wird deshalb wei-
terhin technologiegestützte Lehrressourcen entwickeln 
und für externe Personen(gruppen) zugänglich machen, 
damit Wirtschafts-, Sozial- und Rechtswissen auch für 
Menschen nutzbar wird, die (noch) kein universitäres 
Studium betreiben, etwa im Kontext des Programms 
„WU4Juniors“.

10 Der Begriff „21st century skills“ umfasst gemeinhin ein großes Set von Kompetenzen, die als besonders relevant für ein erfolgreiches Leben im 21. Jahrhundert betrachtet 
werden: analytisches und kritisches Denken, Problemlösungsfähigkeit, Kommunikations- und Teamfähigkeit, Informations- und Medienkompetenz, Innovationsfähigkeit, 
Kreativität, Flexibilität, Selbstmanagement sowie soziale und interkulturelle Kompetenz  
(siehe https://unevoc.unesco.org/home/TVETipedia+Glossary/lang=en/show=term/term=21st+century+skills, letzter Zugriff: 19. Februar 2024).

https://unevoc.unesco.org/home/TVETipedia+Glossary/lang=en/show=term/term=21st+century+skills


Es gilt die hervorragende Infrastruktur für Studierende 
aufrechtzuerhalten, weiterzuentwickeln und ideal zu nut-
zen (z. B. moderne Hörsaaltechnik, Selbststudienzonen, 
Projekträume, PC-Räume und Sprachlernzentrum). Auch 
die in Kapitel 7 beschriebene Infrastruktur liefert einen 
wesentlichen Mehrwert für Studierende.

2.4.7 Ausbau der Internationalität in der Lehre
Die WU sieht in ihren internationalen Lehrangeboten 
einen wesentlichen Grund für ihre Attraktivität. Sie ist 
daher bestrebt, der Entwicklung in der europäischen und 
internationalen Hochschullandschaft Rechnung zu tragen 
und weiterhin innovative internationale Programme auf 
Modul- oder Studienebene zu etablieren. Die internatio-
nale Orientierung der Studienprogramme soll in den kom-
menden Jahren noch verstärkt werden (Systemziel 6 des 
GUEP). Im Mittelpunkt stehen die folgenden Aspekte:
 › Global-Mindset-Initiative: Mit ihr verfolgt die WU das 

Ziel, internationale Erfahrung und den damit verbun-
denen Erwerb eines Global Mindset für alle Studieren-
den sicherzustellen und die Studienangebote danach 
auszurichten.

 › Steigerung der Mobilität auf Bachelorebene: Durch 
die Reform des Bachelorprogramms in Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften (2023) wird die Bedeutung 
der internationalen Mobilität noch stärker hervorge-
hoben. Insbesondere ermöglichen die im Studienplan 
vorgesehenen Mobilitätsfenster eine einfache Anerken-
nung der im Ausland absolvierten Lehrveranstaltungen. 
Aktive Kommunikation und umfassende Beratung der 
Studierenden sollen ebenso wie ein neu gestaltetes 
Bewerbungsverfahren den Anteil der Studierenden 
mit internationaler Mobilität steigern.

 › Vertiefung der Kooperation mit Partneruniversitäten 
durch International Short Programs: Die enge Zusam-
menarbeit mit renommierten Partneruniversitäten 
außerhalb Europas macht es erforderlich, neben dem 
Auslandssemester auch Programmformate anzubieten, 
die eine Kurzzeitmobilität ermöglichen (International 
Short Programs). In enger Kooperation mit ihren Part-
nern wird die WU die bestehenden Angebote ausbauen 
und neue Programme etablieren.

 › Innovative Programmformate: In verschiedenen Netz-
werken, vor allem der European University ENGAGE.EU,  
entwickelt die WU mit ihren Partnern innovative Pro-
grammformate und widmet sich der Schaffung eines 
innovativen Lehr- und Lernumfelds. Aufbauend auf den 
Erfolgen der ersten Phase von ENGAGE.EU stehen 

die weitere Verbesserung der Bildungserfahrungen 
für Studierende durch gemeinsame Studiengänge, die 
Anerkennung und Integration verschiedener Bildungs-
angebote, Möglichkeiten für die nahtlose physische und 
virtuelle Mobilität und die Entwicklung gemeinsamer 
Bildungsressourcen und -infrastrukturen im Mittelpunkt 
(siehe Kapitel 5).

 › Welcome-/Support-Services für internationale Studie-
rende: Die hohe Attraktivität der WU für internationale 
Studierende soll durch einen Ausbau der Unterstüt-
zungsangebote weiter gesteigert werden.

 › Inklusion als durchgängiges Prinzip für alle internatio-
nalen Aktivitäten: Um auch im Rahmen ihrer internati-
onalen Austauschbeziehungen der sozialen Inklusion 
stärker Rechnung zu tragen, wird die WU, ganz im Sinne 
der Global-Mindset-Initiative, besondere Anstrengun-
gen unternehmen, die Mobilität bzw. die internatio-
nale Erfahrung bisher unterrepräsentierter Gruppen 
zu fördern.

 › Nachhaltigkeit: Durch Maßnahmen zur Sensibilisierung, 
aber auch durch finanzielle Anreize wird der Aspekt der 
Nachhaltigkeit in der akademischen Mobilität berück-
sichtigt (Umsetzungsziel 6 a des GUEP).

2.4.8 Innovationen im Bereich Weiterbildung
An der WU Executive Academy sind für die kommenden 
Jahre folgende Initiativen vorgesehen: Im Rahmen der 
Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements steht die 
AMBA-Reakkreditierung im März 2024 im Vordergrund 
(Umsetzungsziel 3 a des GUEP).

Um nicht nur in den Studieninhalten zeitgemäß zu sein, 
sondern auch in den Lehr-/Lernformaten, werden Maß-
nahmen für eine stärkere Individualisierung der „lear-
ning journeys“, also der Lernpfade, entwickelt (inhaltlich, 
Begleitung bei Karrierethemen etc.). In diesem Kontext 
werden auch Möglichkeiten der Modularisierung von 
Lehr-/Lerninhalten erarbeitet und evaluiert. Damit lassen 
sich Initiativen im Bereich des lebenslangen Lernens und 
des Praxistransfers besser unterstützen (Umsetzungsziel 
3 c des GUEP).

Ein weiterer Schwerpunkt wird auf den Ausbau von Netz-
werkaktivitäten wie Mentoring gelegt. Die bisherigen 
Maßnahmen sind in den Zielgruppen sehr positiv aufge-
nommen worden und lassen ein vielfältiges Entwicklungs-
potenzial erkennen. Auch hier kann ein wichtiger Beitrag 
zum lebenslangen Lernen erwartet werden.
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3.1 GRUNDSÄTZE UND STRATEGISCHE  
AUSRICHTUNG
Die WU bekennt sich zu Exzellenz, Autonomie und Integ-
rität in der Forschung. Als eine der größten Wirtschafts-
universitäten In Europa vertritt sie ein gesamthaftes, in 
breitere Zusammenhänge eingebettetes Wirtschaftsver-
ständnis und eine wirtschaftsbezogene Disziplinenviel-
falt. Ihr ausdifferenziertes Forschungsportfolio wird zu 
ihrer besonderen Stärke, weil es eine adäquate Behand-
lung komplexer und fachübergreifender Fragestellun-
gen erlaubt und die Entwicklung zukunftsfähiger und 
innovativer Lösungen für Wirtschaft und Gesellschaft 
ermöglicht. Basis für diese Stärke sind der wissenschaft-
liche Austausch innerhalb und außerhalb der WU sowie 
Forschungs-Know-how auf höchstem internationalem 
Niveau (Systemziel 2 des GUEP).

Welches Know-how es braucht, was Exzellenz ausmacht 
und woran man sie erkennt, wird durch die jeweilige Sci-
entific Community der an der WU vertretenen Fächer und 
Disziplinen bestimmt. Die Departments der WU bilden, 
ergänzt durch Forschungsinstitute und Kompetenzzen-
tren, in Aufbau und Organisation die Forschungsstär-
ken ab und sind zugleich Repräsentanten innerhalb der 
jeweiligen Scientific Communitys, Ansprechpartner für 
die Praxis und Zentren forschungsgeleiteter Lehre in den 
Bachelor-, Master- und Doktorats-/PhD-Studien.

Um Exzellenz zu ermöglichen (Ziel 2 der FTI-Strategie 
2030), setzt die WU auf die kontinuierliche Weiterent-
wicklung von Forschungssupport und -Know-how und ins-
besondere die Förderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses (Umsetzungsziel 4 a des GUEP). Das passiert 
auf vielen Wegen, von der Anerkennung von Spitzenleis-
tungen in der Forschung (Publikations- und Drittmittel-
prämien) über die Weiterentwicklung einer zeitgemäßen 
Forschungsinfrastruktur bis hin zur Forschungsförderung. 
Als internationale Universität fördert die WU im Rahmen 
ihrer budgetären Möglichkeiten die internationale Mobi-
lität aller Forschenden und setzt Schritte, um internatio-
nalen Gästen ein besonders attraktives Umfeld für den 
wissenschaftlichen Austausch zu bieten.

Die WU betrachtet Integrität als unverzichtbare Vorausset-
zung für wissenschaftliches Arbeiten und die Reputation 
von Forschenden bzw. Forschungseinrichtungen. Verant-
wortungsbewusstes Handeln in diesem Bereich heißt, dem 
Vertrauen gerecht zu werden, das die Gesellschaft der WU 

im Speziellen und der Wissenschaft im Allgemeinen entge-
genbringt. Alle Forschenden sind angehalten, die in ihrer 
jeweiligen Scientific Community geltenden Standards zu 
beachten und weiterzuentwickeln. Zu dieser Selbstverpflich-
tung der Forschenden gibt es eine eigene Richtlinie, die 
die Prinzipien der Forschungsethik an der WU beschreibt.

Als Unterzeichnerin der „Berliner Erklärung über offenen 
Zugang zu wissenschaftlichem Wissen“ bekennt sich die 
WU zu den Grundsätzen des Open Access und versucht 
im Rahmen ihrer rechtlichen, finanziellen und technischen 
Möglichkeiten den freien Zugang zu wissenschaftlichen 
Materialien und Ergebnissen zu fördern (Umsetzungsziel 
5 a des GUEP).

Die WU ist sich ihrer besonderen gesellschaftlichen Ver-
antwortung als führende wirtschaftswissenschaftliche 
Forschungsinstitution in Österreich bewusst. Sie will einen 
klar erkennbaren Beitrag zur Lösung aktueller wirtschaft-
licher, sozialer, ökologischer und rechtlicher Probleme 
sowohl im regionalen als auch im globalen Kontext leisten. 
Die WU strebt nach Forschung mit Impact. Forschung 
stellt daher eine unverzichtbare Quelle ihrer Third Mission 
dar. Die WU betreibt sowohl Grundlagenforschung wie 
auch anwendungsorientierte Forschung mit Fokus auf 
gesellschaftlich relevanten Fragestellungen, nimmt am 
aktuellen Diskurs über wirtschaftliche Themen teil und 
verdeutlicht die Relevanz von Forschung und Wissen-
schaft (Umsetzungsziel 5 b des GUEP; siehe Kapitel 4).

Die WU legt größten Wert auf die Internationalität und die 
Exzellenz ihrer Forschung. Innerhalb der jeweiligen Scientific 
Communitys sieht sie sich sowohl als Kooperationspartnerin 
international führender Forschungsinstitutionen als auch in 
einem fruchtbaren Wettbewerb mit ihnen. Sehr großen Nut-
zen erkennt sie im internationalen Austausch mit anderen 
Forschenden durch „outgoing“ und „incoming“ Lehrende 
und durch die Mitgestaltung von nationalen und internati-
onalen Forschungsnetzwerken, allen voran ENGAGE.EU 
(Umsetzungsziele 2 b und 6 a des GUEP).

Schließlich bekennt sich die WU zur Sinnhaftigkeit der 
Forschungsevaluierung. Regelmäßige Evaluierungsmaß-
nahmen dienen einerseits dem Austausch zwischen den 
einzelnen Organisationseinheiten und dem Rektorat 
und ermöglichen andererseits den Bezug auf relevante 
Kennzahlen innerhalb der jeweiligen Scientific Commu-
nitys wie auch in Hinblick auf gesamtuniversitäre und 
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gesellschaftliche Ziele. Zudem erlauben sie einen Über-
blick über die Entwicklung über die Zeit, was eine wich-
tige Grundlage für Verbesserungsprozesse bildet.

3.2 AUSGANGSLAGE
3.2.1 Forschungsprofil
Das Forschungsprofil der WU umfasst Forschungsschwer-
punkte und Forschungshighlights. Beide sind den Grund-
prinzipien Exzellenz, Autonomie und Integrität verpflich-
tet, sie unterscheiden sich jedoch in ihrer Rolle. Als eine 
der größten Wirtschaftsuniversitäten Europas spiegelt 
die WU die Themenvielfalt in der Forschung wider. Diese 
zeigt sich in den Forschungsschwerpunkten, die die For-
schungsstärke der Departments reflektieren und von 
ihnen gestaltet werden. Die Forschungshighlights hinge-
gen sind international besonders sichtbare Forschungs-
bereiche, die unabhängig von den Departments in einem 
festgelegten Prozess bestimmt werden.

Die Departments der WU kennen den State of the Art 
der jeweiligen Scientific Communitys, stellen die Einheit 
von Forschung und Lehre sicher und bilden damit die 
aufbauorganisatorischen Forschungsschwerpunkte der 
WU ab, die im Organisationsplan festgeschrieben sind.

Im Rahmen der Zielvereinbarungsgespräche spezifiziert 
jedes Department seine Forschungsschwerpunkte in Form 
eines Forschungsentwicklungsplans und durch die Auswahl 
von quantitativen Indikatoren zur Darstellung der For-
schungserfolge. Auf der Grundlage der Forschungsschwer-
punkte und der vereinbarten Ziele tragen die Departments 
die primäre organisatorische Verantwortung für die Umset-
zung und Steuerung der Forschung. Insbesondere bei der 
Festlegung von Interpretationshilfen für Habilitationsricht-
linien, von Kriterien für die Erfüllung von Qualifizierungs- 
und Entwicklungsvereinbarungen sowie von Parametern 
für die Zuerkennung von Leistungsprämien und die inhaltli-
che Spezifikation von Ausschreibungstexten sind sie daher 
die zentralen Ansprechpartner für das Rektorat.

Größere interdisziplinäre Forschungsgebiete werden an 
der WU organisatorisch außerhalb der Departments, näm-
lich in den Forschungsinstituten und zum Teil auch den 
Kompetenzzentren, bearbeitet. Auch sie tragen wesent-
lich zum nationalen und internationalen Forschungspro-
fil bei und bündeln die Kompetenz des Hauses. In der 
Regel haben die Forschungsinstitute einen sehr großen 

Anteil von Drittmittelfinanzierung. Kompetenzzentren 
koordinieren die Forschungsaktivitäten in spezifischen 
interdisziplinären Bereichen mit besonderer Bedeutung 
für Forschungsinfrastruktur und Third Mission.

Außerdem hat die WU in den letzten Jahren einen depart-
mentübergreifenden Schwerpunkt zu Digital Economy auf-
gebaut. Er wurde zum Großteil mit zusätzlichen Mitteln aus 
der Leistungsvereinbarung mit dem BMBWF finanziert.

Die WU strebt größtmögliche Exzellenz für alle For-
schungsschwerpunkte an. Die Universitätsleitung will 
für die Forschenden Bedingungen schaffen, die ihnen 
erstklassige Leistungen bis hin zur absoluten Weltspitze 
ermöglichen. Diese Bestrebungen setzen allerdings ent-
sprechende finanzielle und zeitliche Ressourcen voraus.

Die internationale Sichtbarkeit der Forschungsarbeit wirkt 
sich auf die Reputation der WU und damit auf die Attrak-
tivität ihrer Studienprogramme aus. Sie ist auch für den 
Erfolg der WU bei der internationalen Rekrutierung und 
für die internationale Wahrnehmung ihres Impacts für 
Wirtschaft und Gesellschaft bedeutsam.

Derzeit gibt es an der WU viele Teilbereiche der For-
schungsschwerpunkte, die – getragen von international 
führenden Forschenden – eine internationale Spitzenstel-
lung behaupten können. Die Bewertung von Forschungs-
leistungen ist grundsätzlich nie eindeutig möglich, daher 
ist auch die Identifikation dieser Teilbereiche herausfor-
dernd und immer von der gewählten Bewertungsmetho-
dik abhängig. Dennoch will die WU einige Forschungsbe-
reiche hervorheben („Highlights“), die sie anhand einer 
fundierten Methodik ex post zum Zweck der Sichtbarma-
chung ihrer eigenen Leistungsstärke identifiziert hat.11 

Eine externe Evaluierung der Methodik kam zu dem 
Schluss, dass sie geeignet ist, international herausra-
gende Forschungshighlights für die Universität zu bestim-
men. Sie erlaubt es, Entwicklungsschritte der WU und 
ihrer Teilbereiche hin zu internationaler Exzellenz auf 
standardisierte Weise darzustellen.

3.2.2 Forschungssupport
Die Forschenden erhalten von verschiedenen Stellen 
Unterstützung. Eine zentrale Rolle spielt das Forschungs-
service als strategische Schnittstelle zur Förderung 

11 Nach der aktuellen Methodik werden zwei Kriterien herangezogen: 1) Der „citation impact“ eines Teilbereichs wird in der Zitationsdatenbank Scopus in den letzten vier Jahren 
als führend ausgewiesen. 2) Ein Teilbereich wird in einem kompetitiven Evaluierungsverfahren (ERC-Grant, vom FWF geförderte Programme) durch externe Peers als inter- 
national führend qualifiziert. Die aktuellen Forschungshighlights sind: Business Process Design; Business Process Monitoring; Corporate Finance, Asset Pricing, and Quantitative 
Methods in Finance; Global Strategy and Headquarters-Subsidiary Relationships in Multinational Corporations; Institutional Perspectives on Organization and Management; 
Internationalization Strategies: Antecedents, Consequences, and Processes; International Taxation; Spatially Explicit Sustainability Assessments of Global Supply Chains.



exzellenter Forschung an der WU. Das Service umfasst 
folgende Angebote:
 › Koordination und Administration interner Förderpro-

gramme
 › Beratung zu internen und externen Forschungsförder-

angeboten mit Fokus auf der Antragstellung („pre-
award“)

 › Forschungsdokumentation und -evaluation

Die internen Förderungen unterstützen Forschende 
bei der Vernetzung mit ihrer Scientific Community  
(u. a. durch Reisekostenzuschüsse für Forschungsauf-
enthalte an renommierten internationalen Einrichtungen 
und Zuschüsse zu Betreuungskosten bei Reisen) und bei 
der Verstärkung ihrer Forschungsaktivitäten (u. a. durch 
Anschubfinanzierungen für große Projektanträge, einen 
Zuschuss zu den Kosten für Lektorat und Korrekturlesen 
und Publikationsprämien). Nachwuchsförderung und For-
schungsqualität stehen im Mittelpunkt. Damit wird auch 
die Basis für die Einwerbung kompetitiver Forschungs-
vorhaben und Drittmittel gelegt. Das Forschungsservice 
bietet einreichenden Wissenschaftler*innen in Einzel-
gesprächen bedarfsorientierte Beratung zu nationalen 
und internationalen Förderschienen. Informationen zu 
relevanten Programmen werden gesammelt und über 
diverse Kanäle (u. a. Förderdatenbank mit mehr als 200 
Förderungsmöglichkeiten, Newsletter und regelmäßige 
Veranstaltungen mit Fördergeber*innen) verbreitet. Für 
Rückfragen zur Projektabwicklung steht das Forschungs-
service als Informationsdrehscheibe zur Verfügung 
(Umsetzungsziele 2 a und 2 b des GUEP).

Mithilfe eines Research-Management-Systems werden 
an der WU erbrachte Forschungsleistungen (u. a. Publi-
kationen, Vorträge und Auszeichnungen) dokumentiert. 
Darüber hinaus wird auch der interne Drittmittelprozess 
mit dieser Software abgewickelt. Damit ist das Research-
Management-System ein Grundpfeiler der Forschungseva-
luation und des Berichtswesens im Bereich Forschung. Das 
Forschungsservice und die Bibliothek betreuen dieses 
umfassende System, koordinieren die Qualitätssicherung 
dafür und bieten Support sowie Schulungen an.

Forschung hat viele Facetten und benötigt ein großes Spek-
trum an Support. Weitere Beispiele für allgemeinen Support 
sind das Projektcontrolling und das Finanzmanagement 
von Drittmittelprojekten, die Services der Rechtsabteilung 

beim Abschluss von Verträgen mit Drittmittelgebern und 
externen Forschungspartnern, die Unterstützung der Per-
sonalabteilung bei Rekrutierungsprozessen und die Unter-
stützung des Veranstaltungsmanagements bei der Durch-
führung wissenschaftlicher Tagungen.

Zusätzlich zu den zentralen Dienstleistungseinheiten 
haben die sieben Kompetenzzentren in unterschiedli-
cher Weise unterstützende Funktion. Hervorzuheben 
sind besonders das Kompetenzzentrum für empirische 
Forschungsmethoden, das allen Wissenschaftler*innen 
des Hauses Hilfe bei methodischen Fragenstellungen 
bietet und damit einen Beitrag zur Sicherung von For-
schungsexzellenz und Forschungsintegrität leistet, und 
das Kompetenzzentrum für Experimentalforschung, das 
die beiden Labore der WU und die damit verbundene 
Infrastruktur, zum Beispiel Eyetracker, betreut und ver-
waltet und vor allem die Exzellenz der Experimentalfor-
schung durch einen Zusammenschluss von Expert*innen 
im Haus fördert. Hinzu kommen Kompetenzzentren, die 
die fachspezifische Vernetzung der Forschenden über 
Departmentgrenzen hinweg vorantreiben (z. B. das Cen-
ter for Sustainability Transformation and Responsibility) 
und/oder den Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis 
unterstützen (z. B. das WU Entrepreneurship Center).  
In dieser Hinsicht spielen auch die Forschungsinstitute 
eine wichtige Rolle.

Zur Förderung einer belastbaren, integren Forschung 
steht allen Wissenschaftler*innen der WU außerdem ein 
vom Senat eingerichteter interdisziplinär besetzter Ethik-
beirat zur Verfügung, der empirische Forschungsdesigns 
aus ethischer Perspektive prüft. Die Forschungskommis-
sion des Senates schließlich widmet sich organisatori-
schen Fragen, berät und unterstützt das Rektorat und 
stellt zugleich sicher, dass man bei Weiterentwicklungen 
auf die Expertise im Haus zurückgreift.

3.2.3 Forschungsinfrastruktur
Die WU hat eine im internationalen Vergleich mit ähnli-
chen Universitäten sehr gute Forschungsinfrastruktur (z. B. 
Spezialbibliotheken und Experimentallabor), die erhalten 
und laufend an neue Entwicklungen angepasst werden 
soll. Es gibt allgemeine, zumeist von allen Departments 
genutzte Angebote und spezielle, die den Anforderungen 
einzelner Forschungsschwerpunkte oder einzelner Teilbe-
reiche davon entsprechen (Umsetzungsziel 2 c des GUEP).
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Das umfangreiche Medienangebot der Bibliothek umfasst 
sowohl Fachliteratur als auch diverse Datenbanken, die 
Wissenschaftler*innen dafür nutzen, Forschungsfragen 
empirisch zu beantworten. Dieses Angebot reflektiert die 
Bedeutung der WU als eine der größten Wirtschaftsuni-
versitäten Europas und wird entsprechend den finanziel-
len Möglichkeiten und der thematischen und disziplinären 
Vielfalt der Forschung an der WU kontinuierlich erweitert 
und aktualisiert. Die Bedürfnisse der Forschenden spielen 
dabei eine zentrale Rolle. Digitale Ressourcen stehen den 
Universitätsangehörigen sowohl auf dem Campus als auch 
außerhalb zur Verfügung, und Mitarbeiter*innen haben 
jederzeit Zugang zu den Printmedien.

Diverse von der Bibliothek betreute Sondersammlungen, 
einschließlich wertvoller oder einzigartiger Bestände, sind 
größtenteils online zugänglich, was zur digitalen Bewah-
rung des wissenschaftlichen Kulturguts in den Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften beiträgt. Digitale Materialien 
der Universitätsbibliothek und des angeschlossenen Uni-
versitätsarchivs werden langzeitarchiviert. Darüber hinaus 
dient das Universitätsarchiv als Forschungsgrundlage für 
die Aufarbeitung der Geschichte der Universität und trägt 
damit zur Provenienzforschung (enteignete Bücher) bei.

Die Bibliothek spielt auch eine zentrale Rolle bei der Sicht-
barmachung der Forschungsergebnisse, insbesondere im 
Zusammenhang mit Open Access. Durch Vereinbarungen 
mit Verlagen, einen Publikationsfonds und den Betrieb 
eines Open-Access-Repositoriums im Research-Manage-
ment-System wird der Zugriff auf Forschungsergebnisse 
von WU Mitarbeiter*innen auch der Wirtschaft und der 
Gesellschaft ermöglicht.

Wesentliche Infrastruktur stellen die IT-Services bereit. 
Neben einer leistungsfähigen IT-Arbeitsplatzinfrastruktur 
mit umfangreicher Software für orts- und zeitunabhängiges 
digitales Arbeiten und Möglichkeiten für Datenaustausch, 
Zusammenarbeit und Videokonferenzen gibt es speziell für 
digitale Forschungsmethoden in den Wirtschafts-, Sozial- 
und Rechtswissenschaften folgende Angebote:
 › FIRM-Cluster: Hochleistungsrechner („high-perfor-

mance computing“, kurz HPC) für paralleles Rechnen 
mit speziell optimierten Softwarepaketen für Anwen-
dungsgebiete wie Volkswirtschaft und Statistik

 › FIRM-Cloud: cloudbasierte Ressourcen, teilweise mit 
Grafikprozessoren (GPUs) ausgestattet, in jüngerer 
Zeit mit einem Schwerpunkt auf Deep Learning, für 
Anwendungsgebiete wie Marketing-Analytics

 › Datenspeicher: Speicherlösungen für große, struktu-
rierte und unstrukturierte Datenmengen, die in For-
schungsvorhaben erzeugt und beispielsweise mittels 
FIRM-Cluster und FIRM-Cloud verarbeitet werden

 › Netzwerkzugang: mit 100 Gbps ausgestatteter Zugang 
zum akademischen Forschungsnetz ACOnet

 › 5G-Infrastruktur: leistungsfähige 5G-Mobilfunkanbin-
dung in einem Gebäudebereich

Diese Forschungsinfrastrukturen werden in den Data-
Centern auf dem Campus betrieben. Sie sind ausfallsicher 
ausgeführt und zertifiziert nach DIN EN 50600, einem 
internationalen Standard für Betriebssicherheit, und dem 
European Code of Conduct for Energy Efficiency in Data 
Centres (EU DC CoC), der auf Nachhaltigkeit und Ener-
gieeffizienz abzielt.

Zudem stehen zwei Labore für die Experimentalforschung 
in Gruppensettings, Kabinen für Einzeltestungen und 
ein Raum mit Beobachtungskabine für Beobachtungs-
studien und Fokusgruppen zur Verfügung. Diese Infra-
struktur wird ebenso wie die fachspezifische Hard- und 
Softwareausstattung (z. B. Eyetracker) vom Kompetenz-
zentrum für Experimentalforschung verwaltet.

3.2.4 Evaluierung und Feedbackschleifen
Alle Departments, Kompetenzzentren und Forschungsin-
stitute sind Teil eines dynamischen Evaluierungsprozesses 
in der Forschung, der den langfristigen Erfolg sicherstel-
len soll. Die Evaluierungsergebnisse sind ein wertvolles 
Feedback für forschende Organisationseinheiten und das 
Rektorat, insbesondere zur Beurteilung des Erfolgs von 
Fördermaßnahmen. Für die Bewertung von Forschungsleis-
tungen sind die Maßstäbe der jeweiligen – in der Regel inter-
nationalen – Scientific Community entscheidend, also die 
Außensicht. Die WU selbst legt solche Maßstäbe nicht fest.

Die Forschungsleistungen der akademischen Einheiten 
werden im Wesentlichen anhand der folgenden Indikato-
ren erhoben, die unterschiedlich gewichtet sein können 
und im Zuge der Zielvereinbarungen festgelegt werden:



 › Teilnahme am wissenschaftlichen Diskurs (z. B. durch 
Konferenzen, Forschungsseminare und Kooperationen)

 › Bedeutung der wissenschaftlichen Erkenntnisse (z. B. 
Publikationsoutput und sein wissenschaftlicher und 
sozialer Impact)

 › Drittelmitteleinwerbung als vorlaufender Indikator für 
zukünftige Erkenntnisse und den Impact der Forschung

 › Dissemination der wissenschaftlichen Ergebnisse  
(z. B. Medienpräsenz, Veranstaltungen unter Einbin-
dung der Praxis, Kooperation mit der Praxis und Rele-
vanz der Forschung in den Lehrveranstaltungen)

 › Ausbildung von wissenschaftlichem Nachwuchs (z. B. 
Art und Intensität der Nachwuchsförderung oder Kar-
riereverlauf der Absolvent*innen nach dem Abschluss)

Zusätzlich wird sichergestellt, dass die vereinbarten Indi-
katoren auch die für die Wissensbilanz relevanten Indi-
katoren einschließen.

Die Kennzahlen werden regelmäßig an die betreffenden 
Organisationseinheiten übermittelt und durch qualita-
tive Informationen ergänzt. Diese Feedbackschleife ist 
eine für die Weiterentwicklung wesentliche Informati-
onsgrundlage. Auf Wunsch einer Organisationseinheit 
oder des Rektorats kann in bestimmten Fällen zusätzlich 
ein externer Review veranlasst werden. Alle Feedback-
elemente einschließlich externer Reviews fließen in die 
Zielvereinbarungsgespräche ein, die jedes dritte Jahr 
stattfinden. Weitere Bestandteile dieser Gespräche sind 
Leistungen in den Bereichen Lehre, Third Mission und 
akademische Selbstverwaltung. Sie werden jeweils durch 
geeignete Indikatoren beschrieben.

Nicht nur Departments, Forschungsinstitute und Kom-
petenzzentren, sondern auch die Instrumente der For-
schungsförderung und die Ausstattung der Forschungs-
infrastruktur werden regelmäßig evaluiert.

Aus dieser umfassenden Betrachtung und den spezifi-
schen Evaluierungen können Konsequenzen für die Per-
sonalentwicklung und die Forschungsförderung oder 
mögliche Abänderungen des Entwicklungsplans folgen.

3.3 ZIELE UND ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN
3.3.1 Erhöhung der Sichtbarkeit und Förderung  
von Wissenstransfer
Die WU bekennt sich zur Stärkung ihrer Third Mission und 
anerkennt exzellente Forschung als fruchtbare Basis ihres 

gesellschaftlichen Beitrags. Sie will ihre Forschung national 
und international bekannter machen, ihre Rolle als erste 
Adresse für Wirtschaftswissen ausbauen und den Transfer 
von Erkenntnissen in die Wirtschaft und die Gesellschaft 
fördern (Umsetzungsziel 5 b des GUEP). Grundlage dafür ist 
das Bewusstsein, dass Relevanz durch Begegnung entsteht. 
Ausgehend von einer Analyse der Stakeholder*innen, der 
zentralen und dezentralen Kommunikationsprozesse, der 
Fördermaßnahmen und der Netzwerke werden Strategien 
entworfen, wie die Expertise der Forschenden noch besser 
zur Geltung gebracht werden kann. Das impliziert unter 
anderem eine neuerliche Evaluierung und gegebenenfalls 
die Anpassung der Organisationsstrukturen im Bereich 
der Außenwirkung, eine Verbesserung der Auffindbarkeit 
von Expert*innen des Hauses und eine Überarbeitung der 
Kommunikations- und Vermittlungsformate.

Die Mitgliedschaft in Netzwerken spielt in diesem Zusam-
menhang eine wichtige Rolle. Insbesondere wird die WU 
die bestehenden nationalen (z. B. mit der Stadt Wien, dem 
WWTF und Universitätspartnerschaften) und internati-
onalen Forschungsnetzwerke (vor allem ENGAGE.EU)  
stärken, um weitere Akzente in Wissensgenerierung und 
Wissenstransfer zu setzen. Beispielsweise beteiligt sie 
sich im Rahmen von ENGAGE.EU an internationalen 
Thinktanks und Forschungsplattformen (Umsetzungsziel 
5 c des GUEP; siehe Kapitel 5).

Damit sich der Exzellenz- und Integritätsanspruch der 
Forschung auch in der Vermittlung widerspiegelt, werden 
neben der klassischen Forschungskommunikation (z. B. 
öffentlich zugängliche Veranstaltungen, Medienarbeit 
und Projekte mit Schüler*innen) Schritte zur Förderung 
des Wissenschaftsverständnisses gesetzt. Dabei sollen 
zeitgemäße Formate zum Einsatz kommen. Im Rahmen 
der Möglichkeiten will die WU außerdem ihre Aktivitäten 
im Bereich Citizen-Science ausbauen.

Die Forschung soll nicht nur nach außen, sondern auch 
nach innen sichtbarer werden. Das soll die interne Vernet-
zung und die Forschungskultur fördern. In den nächsten 
Jahren wird die WU Prozesse entwickeln, mit denen sie 
alle Forschenden (von Praedoc-Mitarbeiter*innen bis zu 
Professor*innen) bei der Vernetzung unterstützt und interne 
Synergien in Forschung und Third Mission nutzbar macht.

Für die WU spielt der Wissenstransfer in die Wirtschaft 
eine ganz besondere Rolle. In den kommenden Jahren 
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soll ihr vielfältiges Wirken in diesem Bereich systemati-
scher erfasst, sichtbar gemacht und damit potenziert 
werden. Neue Prozesse sollen es der WU ermöglichen, 
noch schneller und treffsicherer als Partnerin für Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft zur Verfügung zu stehen 
(z. B. durch ein „expertise mapping“12).

3.3.2 Förderung von Forschungsexzellenz  
und -integrität
Forschungsexzellenz wird in Peer-Review-Prozessen (Pub-
likationen und Drittmittelanträge) von der jeweiligen 
wissenschaftlichen Community festgestellt, setzt hohes 
Forschungs-Know-how voraus und profitiert von For-
schungsfreiräumen (z. B. Sabbaticals). Mit Förderungen 
für (internationale) Vernetzung, Support bei der Einwer-
bung renommierter kompetitiver Drittmittel, Sabbaticals, 
Prämien für exzellente Forschung und so weiter anerkennt 
die WU die Wichtigkeit von Forschungsexzellenz, die sich 
auf unterschiedliche Arten manifestiert (z. B. durch „Star-
publikationen“, also Spitzenpublikationen, oder FWF- und 
ERC-Grants) und das internationale Standing der WU stützt. 
Die Maßnahmen werden ständig weiterentwickelt. Eine 
besondere Rolle spielen die Ermutigung zu Spitzenpublikati-
onen, die Unterstützung dabei wie auch bei der Einwerbung 
hochkompetitiver Drittmittel, die Teilnahme an Exzellenz-
programmen und die Sicherstellung von Forschungsprak-
tiken nach dem State of the Art, insbesondere in Richtung 
Open Science (Umsetzungsziele 2 a und 2 b des GUEP).

Um die Weiterentwicklung und den Ausbau der For-
schungsschwerpunkte voranzutreiben, wird die WU den 
Forschungssupport und die interne Forschungsförderung 
intensivieren. Dazu gehören, im Rahmen der finanziel-
len Mittel, die Stärkung des Wissenstransfers mit neuen 
(interdisziplinären) Vernetzungsmöglichkeiten für poten-
zielle Einreichende, die Nutzung der regionalen und inter-
nationalen Kooperationen (u. a. Jubiläumsfonds der Stadt 
Wien und ENGAGE.EU-Partneruniversitäten) und die 
laufende Evaluierung und Weiterentwicklung interner 
Supportmaßnahmen und Förderschienen im Sinne einer 
gezielten Exzellenz- und Nachwuchsförderung.

Um sowohl die Relevanz als auch die Integrität der For-
schung zu stärken, wird die WU in den nächsten Jah-
ren einen Schwerpunkt auf Forschungsdatenmanage-
ment und Open Science setzen, dem Austrian Social 
Science Data Archive (AUSSDA) als Vollmitglied beitre-
ten und, nach Maßgabe der Ressourcen, vermehrt bei 

der Erstellung von Datenmanagementplänen und – mit 
Beratungen – bei der Speicherung von Forschungsdaten, 
der Nachnutzung und der Bereitstellung als Open Data 
unterstützen (Umsetzungsziel 5 a des GUEP).

3.3.3 Weiterentwicklung des Forschungsprofils
Die WU strebt entsprechend der in Kapitel 3.1 beschrie-
benen Ausrichtung eine stetige Weiterentwicklung des 
Forschungsprofils an. Dabei nimmt sie besonders auf 
den Wandel in den Wissenschaften, gesellschaftliche und 
realpolitische Änderungen, „bottom-up“ entstehende 
Forschungsexpertise und -kollaborationen, die nationale 
und internationale Vernetzung der Scientific Communitys 
und die Rahmenbedingungen der internationalen – vor 
allem europäischen – Forschungspolitik (z. B. Rahmen-
programme) Bedacht.

Die WU hat das Ziel, in jedem Forschungsschwerpunkt 
Leistungen zu erbringen, die im Vergleich zur relevan-
ten Scientific Community als herausragend angesehen 
werden können. Die inhaltliche Ausrichtung der For-
schungsschwerpunkte liegt bei den Departments. Ihre 
Weiterentwicklung erfolgt momentan nach den in den 
Zielvereinbarungen mit den Departments festgehaltenen 
inhaltlichen und prozessualen Vorgaben. Eine Änderung 
der Forschungsschwerpunkte kann nur über die für Ände-
rungen des Organisationsplans vorgesehenen Prozesse 
unter Einbindung des Rektorats, des Senats und des Uni-
versitätsrats geschehen. Impulse für mögliche Verände-
rungen der Forschungsprofile innerhalb der Forschungs-
schwerpunkte kommen aus den Departments oder sind 
Ergebnis der regelmäßigen Evaluierung und werden im 
Rahmen der Zielvereinbarungsverhandlungen umgesetzt. 
Mögliche Veränderungen in der Zusammensetzung des 
Schwerpunktportfolios, das heißt die Hinzunahme, Ver-
schmelzung oder Streichung von Forschungsschwerpunk-
ten oder Departments, können sowohl von den Depart-
ments als auch vom Rektorat initiiert werden und werden 
im Zuge von Änderungen des Organisationsplans umge-
setzt. Entwicklungsziele im Hinblick auf die Einrichtung 
neuer Professuren werden über den gesetzmäßig vorge-
sehenen Prozess im Entwicklungsplan festgelegt (siehe 
„Fachliche Widmung von Professuren“ im Anhang).

Wie in Kapitel 3.2.1 ausgeführt, bestimmt die WU mit einer 
einfachen Methodik einige Teilbereiche der Forschung 
(„Highlights“), um Entwicklungsschritte in Richtung inter-
nationaler Forschungsexzellenz auf standardisierte Weise 

12  Dabei werden die verschiedenen Gebiete des Fachwissens einer Organisation in einer Art Karte dargestellt.



darstellen zu können. Vor dem Hintergrund disziplinen-
übergreifender Forschungstrends, departmentübergrei-
fender Forschungsinteressen (z. B. Nachhaltigkeit oder 
Digitalisierung) und zusätzlicher, in Forschungsinstitu-
ten und Kompetenzzentren angesiedelter Schwerpunkte 
plant die WU dieses Vorgehen in den nächsten drei Jahren 
gemeinsam mit ihrer Forschungscommunity ergebnisof-
fen zu evaluieren, um das Potenzial von Forschungshigh-
lights für ihre eigene Sichtbarkeit und Attraktivität besser 
zu nutzen (Umsetzungsziel 1 b des GUEP).

3.3.4 Weiterentwicklung der  
Forschungsinfrastruktur
Aufgrund des Anspruchs, in allen Forschungsschwer-
punkten internationale Spitzenleistungen erbringen zu 
können, bedarf die Forschung an der WU einer aufwen-
digen technischen und organisatorischen Infrastruktur. 
Daher kommt dem Betrieb und der Weiterentwicklung 
der Services und der Infrastruktur große Bedeutung zu 
(Umsetzungsziel 2 c des GUEP).

Der Bestand an Literatur und Fachinformationen wird 
systematisch erweitert und aktualisiert. Veränderun-
gen im Verlagswesen fördern kooperative Ansätze im 
Bestandsaufbau und den Erwerb von Paketlösungen. Die 
E-first-Strategie führt zu einer stetigen Ausweitung des 
digitalen Informationsangebots und sichert damit nach-
haltig die Versorgung mit Information, die für Exzellenz 
in Forschung und Lehre unverzichtbar ist.

Die zunehmende Spezialisierung in den Fachbereichen 
bedingt eine Ausweitung personalisierter Informations- 
und Beratungsangebote. Besonders im Bereich der Infor-
mationskompetenz sollen sie verstärkt an die Zielgruppen 
angepasst werden. Zudem möchte die WU zusätzliche 
publikationsunterstützende Dienste und Beratung im 
Bereich der „systematic literature reviews“, also der sys-
tematischen Übersichtsarbeiten, bieten.

Aus der dynamischen technologischen Entwicklung und 
der Digitalisierung ergeben sich neue Möglichkeiten. Die 
Potenziale von KI-Tools werden laufend analysiert und für 
eine Nutzbarmachung geprüft.

Das sind einige Schwerpunkte der Weiterentwicklung:
 › Informationskompetenz: Intensivierung der individu-

ellen Beratung, spezialisierte Unterstützung für Mas-
ter-, Doktorats- und PhD-Studierende, Beratung zum 

Umgang mit KI-generierten Inhalten und Aufbau einer 
Schreibberatung

 › Technologische Entwicklungen: Evaluation und Integ-
ration von KI-Tools mit entsprechenden Investitionen, 
Ausbau der Langzeitarchivierung

 › Verbesserter Zugriff auf Ressourcen, zum Beispiel durch 
neue technologische Lösungen

 › Forschungsnahe Dienste: Ausbau des Serviceangebots 
für „systematic literature reviews“ und der publikations-
unterstützenden Dienste, einschließlich Open Access

 › Publikationsmetadaten: Standardisierung und Quali-
tätssteigerung zur Erhöhung der Sichtbarkeit des For-
schungsoutputs der WU

Die WU forciert nach Maßgabe der budgetären Mög-
lichkeiten den Ausbau von Informationstechnologien als 
Schlüsselelement zur Gewährleistung eines effizienten 
und sicheren Universitätsbetriebs und zur Beförderung 
ihrer Profil- und Schwerpunktbildung. Insbesondere 
soll eine neue IT-Architektur die exzellente Forschung 
unterstützen. Darüber hinaus bemüht sich die WU im 
Interesse der Forschungseffizienz (FTI-Strategie 2030) 
um Investitionen in State-of-the-Art-Infrastruktur und 
nationale und internationale Kollaborationen in diesem 
Bereich. Sie verbessert laufend die zeit- und ortsunab-
hängige Verfügbarkeit von Daten und Services, um die 
Arbeitsvoraussetzungen für ein zunehmend mobiles und 
internationales Publikum zu schaffen.

Das sind nach Maßgabe der budgetären Möglichkeiten 
die Schwerpunkte:
 › Weiterer Ausbau der Rechnerkapazitäten für Hochleis-

tungsrechnen und für cloudbasierte Ressourcen
 › Investitionen in den Auf- und Ausbau von internen und 

kollaborativen IT-Infrastrukturen für künstliche Intelli-
genz, Deep-Learning-Ansätze und digitale Forschungs-
methoden in den Wirtschafts-, Sozial- und Rechtswis-
senschaften

 › Weiterer Ausbau der Datenspeicher für die Verwaltung 
von Forschungsdaten und des breitbandigen Zugangs 
zu nationalen und internationalen Forschungsnetzen

 › Einführung von weiteren zeitgemäßen Cloud-Diensten 
für Forschungskooperationen und Möglichkeiten zur 
Zusammenarbeit im digitalen Raum

 › Erhöhung der Informationssicherheit, um Vertraulich-
keit, Integrität und Verfügbarkeit von Forschungsdaten 
und -ergebnissen zu gewährleisten
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4.1 GRUNDSÄTZE UND  
STRATEGISCHE AUSRICHTUNG
Die WU strebt nach Exzellenz in allen drei Feldern des 
universitären Wirkens – Lehre, Forschung und Third Mis-
sion. Sie beurteilt dieses Wirken aus der Sicht relevanter 
Zielgruppen und und verknüpft es mit dem übergeord-
neten Ziel nach positivem Impact. Darunter versteht sie 
ihren Beitrag zu einer gedeihlichen Entwicklung von Wis-
senschaft, Wirtschaft und Gesellschaft.

Als öffentliche Universität ist sie der Gesellschaft gegen-
über verantwortlich und gestaltet sie zugleich mit. Eine 
Responsible University wie die WU versteht unter Third 
Mission eine sehr umfassende Rolle in ihrem Umfeld. Sie 
trägt auf vielen Ebenen positiv zur gesellschaftlichen 
Weiterentwicklung bei. Die WU anerkennt und fördert, 
dass alle universitären Wirkungsbereiche die Third-Mis-
sion-Ziele unterstützen und Impact haben können. Wäh-
rend Aktivitäten unter den Säulen Lehre und Forschung 
einen Zusatzeffekt im Bereich der Third Mission haben 
können, ist der Zweck zusätzlicher Third-Mission-Akti-
vitäten ausdrücklich ein Impact bei außeruniversitären 
Stakeholder*innen in Wirtschaft und Gesellschaft. Die 
Third Mission Aktivitäten der WU machen die Wirkung 
der Lehre und Forschung in der Gesellschaft sichtbar 
und fördern sie, sollen aber auch darüber hinaus einen 
positiven Effekt auf die Gesellschaft haben. 

Die WU berücksichtigt in ihrer strategischen Ausrich-
tung die Werte Wertschätzung, Integrität und Offenheit. 
Um positiven Impact zu haben, bekennt sie sich auch in 
ihrer Third Mission zu diesen Werten und bemüht sich 
vor allem, ihr umfassendes Wirken in Wissenschaft, Wirt-
schaft, Gesellschaft und Politik sichtbar zu machen.

Die WU ist die einzige Wirtschaftsuniversität des Landes 
und deshalb eine zentrale Impulsgeberin zu Wirtschafts-
themen. Nahezu alle brennenden Fragen der Menschheit 
haben eine wirtschaftliche Komponente. Die primäre Auf-
gabe der Third Mission der WU ist es daher, wirtschafts-, 
sozial- und rechtswissenschaftliche Kompetenzen und 
Ansätze zu erarbeiten und zu vermitteln, um zu Lösun-
gen für gesellschaftliche Probleme und einer günstigen 
Entwicklung beizutragen.

4.2 AUSGANGSLAGE
Durch ihre Größe, ihren intensiven Kontakt mit 
Zukunftsträger*innen und ihre Fülle von Expert*innen 
kann die WU direkt wie indirekt einen gesellschaftlichen 
Beitrag leisten. Ihre gegenwärtige Situation in Bezug auf 
Third Mission und Impact erwächst aus ihren Rollen als
 › sichtbares Vorbild als Responsible University,
 › Bildungsinstitution,
 › Forschungsinstitution und
 › Hub für Third-Mission-Aktivitäten.

In der Folge werden alle vier Bereiche skizziert. Der erste, 
die Vorbildwirkung, bezieht sich primär darauf, was im 
GUEP unter gesellschaftlicher Verantwortung verstanden 
wird, und ist sowohl in Kapitel 1 in Form einer Einleitung 
als auch in Kapitel 6 und 7 evidenzbasiert dargestellt. Die 
weiteren drei Bereiche entsprechen den drei Feldern des 
universitären Wirkens. Die WU verfasst jährlich Impact-
Reports zu ihnen. Das dahinterliegende Impact-Monito-
ring bedient sich diverser qualitativer und quantitativer 
Methoden und macht die Effekte der WU für alle greif-
bar, denen sie als öffentliche Universität verpflichtet ist.

4.2.1 Impact durch Vorbildfunktion – die WU als  
Responsible University und offener Begegnungsraum
Die WU ist Arbeitgeberin von rund 2.150 Menschen und 
Bildungsstätte für rund 22.000 Studierende. Schon allein 
damit hat sie einen großen wirtschaftlichen und sozialen 
Impact und trägt zur regionalen Wertschöpfung bei. Sie 
ist sich der Vorbildfunktion bewusst, die daraus erwächst, 
und übernimmt als Institution Verantwortung für ihr Han-
deln in Hinblick auf alle Dimensionen des gesellschaft-
lichen Wirkens laut GUEP. Sie unterzieht sich Akkre-
ditierungen und lässt sich die Einhaltung ökologischer 
Standards und die Bemühungen um Nachhaltigkeit zertifi-
zieren (siehe Kapitel 7). Sie setzt Maßnahmen zur Inklusion 
benachteiligter Gruppen (z. B. von sozial benachteiligten 
Studierenden oder Menschen mit Behinderung; siehe 
Kapitel 2 und 6), verpflichtet sich zu ethischen Standards 
in der Forschung und bekennt sich zu Diversitätsmanage-
ment und Antidiskriminierung. Sie bemüht sich um ein 
ausgewogenes Geschlechterverhältnis und bietet eine 
professionelle Personalentwicklung (Umsetzungsziel  
4 c des GUEP).

4  Third Mission und Impact
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Ihre Größe, die Zahl der Menschen, die mit ihr täglich in 
Kontakt treten, die Fülle von Aktivitäten und Angeboten 
und ihr einzigartiger Campus machen die WU zu einem 
Begegnungsraum mit der Gesellschaft, aber auch für die 
Gesellschaft. Sie ist sich dessen bewusst und gestaltet 
diesen Begegnungsraum möglichst offen und wertschät-
zend. So finden sich etwa im Library & Learning Center  
diverse Leseplätze und Lernzonen – darunter Bereiche 
für ruhiges Arbeiten, kommunikative Zonen und barri-
erefreie Arbeitsplätze, die ein Arbeiten je nach Bedarf 
ermöglichen. Das macht sie zu einem Ort des Lernens 
und der Begegnung, der nicht nur von den WU Studieren-
den, sondern auch von vielen externen Benutzer*innen 
geschätzt wird.

Eine Universität ist ein Ort des Wissens. Die Bibliothek 
verfügt über umfassende Angebote auch für externe 
Personen; sie sind in mancher Hinsicht international ein-
zigartig. Wo es rechtlich und finanziell möglich ist, bietet 
die WU mit ihren Open-Access-Aktivitäten einen unein-
geschränkten digitalen Zugang. Das schließt die Sonder-
sammlungen ein. Nach dem Erwerb eines Bibliotheksaus-
weises können auch Außenstehende das umfangreiche 
Medienangebot nutzen. Das Angebot im Bereich der 
Informationskompetenz – im universitären Umfeld eine 
Schlüsselkompetenz – steht ebenfalls der Allgemeinheit 
zur Verfügung. Es umfasst unter anderem Information 
zur professionellen Literatur- und Datenrecherche, zur 
Literaturverwaltung, zur Bewertung von Quellen und 
zum „information life cycle“13. In Kursen, Workshops und 
E-Learning-Modulen wird die Informationskompetenz 
der Teilnehmer*innen gefördert. Obwohl die primäre 
Zielgruppe die Angehörigen der WU sind, ist das E-Lear-
ning-Angebot der Bibliothek über ihre Webseiten frei 
zugänglich und stellt damit auch einen Beitrag zur Third 
Mission dar. Ähnliches gilt für Angebote des Forschungs-
service. Insbesondere die Förderdatenbank der WU ist 
öffentlich zugänglich und wird von Forschenden anderer 
Institutionen gerne in Anspruch genommen.

4.2.2 Impact des Lehrens und Lernens
Als prägende Institution ist sich die WU des dauerhaften 
Einflusses bewusst, den sie durch ihre Absolvent*innen 
in der Gesellschaft hat. In ihren Studienprogrammen, 
aber auch den außercurricularen Angeboten vermittelt 
sie ein umfassendes, wissenschaftlich fundiertes Wirt-
schafts- und Rechtsverständnis, einen wissenschaftlichen 

Zugang und vielfältige soziale und kommunikative Kom-
petenzen. Die Studierenden werden in die Lage versetzt, 
zukunftsfähige Problemlösungen zu entwickeln und ver-
antwortungsvolle Aufgaben in Wirtschaft, Gesellschaft 
und Wissenschaft zu übernehmen (siehe Kapitel 2). Zahl-
reiche Praxiskooperationen erhöhen die Aktualität und 
Relevanz der Lehre und liefern zugleich einen wichtigen 
Beitrag zur Third Mission.

Die WU bildet Zukunftsträger*innen aus, die sich durch 
Expertise, Weltoffenheit und Gestaltungswillen auszeich-
nen. Sie gestalten die Wirtschaft mit und vertreten einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und eine 
evidenzbasierte Entscheidungsfindung.

Um mehr über die Karriereverläufe der Absolvent*innen 
zu erfahren, analysiert das Impact-Monitoring ihren Weg 
vom Berufseinstieg bis zu verantwortungsvollen und lei-
tenden Funktionen in späteren Phasen. Das Executive-
Tracking geht der Frage nach, wie sich die Karriere von 
Absolvent*innen entwickelt und in welchen Branchen ihr 
Einfluss besonders hoch ist. In einem nächsten Schritt soll 
die Analyse auf weitere Länder neben Österreich ausge-
weitet werden. Zukünftig wird das Impact-Monitoring 
verfolgen, an welche weiterführenden Universitäten die 
Absolvent*innen wechseln, aber auch in welchen Ländern 
sie – ausgerüstet mit an der WU erworbenen Fähigkeiten 
und Netzwerken – ihre Karriere starten.

Mit ihrem ganzheitlichen Ansatz und dem Fokus auf Inklu-
sion leistet die WU über die regulären Studienprogramme 
hinaus einen wichtigen Beitrag zur Qualifizierung von 
Studierenden und Führungskräften. Wie es ihre LLL-Stra-
tegie vorsieht, verschafft sie mit zahlreichen (Weiterbil-
dungs-)Angeboten auch nicht traditionellen Studierenden 
Zugang zu aktuellem Wirtschaftswissen (Umsetzungsziel 
3 c des GUEP; siehe Kapitel 2.2.2).

4.2.3 Impact der Forschung
Durch Grundlagen- und anwendungsnahe Forschung 
trägt die WU zur Lösung aktueller wirtschaftlicher, sozi-
aler, ökologischer und rechtlicher Probleme bei, sowohl 
im regionalen als auch im globalen Kontext. Sie schafft 
neues Wissen und macht es allgemein zugänglich. Als 
Responsible University beteiligt sie sich am gesellschaft-
lichen Diskurs und an der Bewältigung der Herausforde-
rungen unserer Zeit.

13 Gemeint sind die Phasen, die Informationen durchlaufen, typischerweise Erstellung oder Sammlung, Verarbeitung, Verbreitung, Nutzung, Speicherung und möglicherweise 
Vernichtung und Löschung.



Die WU generiert wirtschafts-, sozial-, und rechtswissen-
schaftliches Wissen und macht es allgemein zugänglich. 
Das geschieht durch den Austausch mit den wissenschaft-
lichen Communitys und den Stakeholder*innen in Wirt-
schaft, Gesellschaft und Politik, teils unterstützt durch 
die Wissenschafts- und Forschungskommunikation (siehe 
Kapitel 4.2.4). Relevante Fragestellungen, etwa in Hinblick 
auf die globalen Nachhaltigkeitsziele, die wirtschaftliche 
und soziale Bewältigung globaler Krisen oder die Digital 
Economy, werden von Angehörigen der WU in einer Viel-
zahl öffentlicher Vorträge und anderer Veranstaltungen 
sowie im öffentlichen Diskurs in den Medien erörtert 
(Umsetzungsziel 5 b des GUEP). Die WU bekennt sich 
zur wissenschaftlichen Integrität, zur Einhaltung ethischer 
Standards in der Forschung, zum Open Access (Umset-
zungsziel 5 a des GUEP) und zur Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses (siehe Kapitel 3).

Sie misst die Wirkung ihrer Forschungsleistungen mit 
etablierten Indikatoren, die sie ständig weiterentwickelt. 
Die Ergebnisse werden in der Wissensbilanz publiziert. Da 
diese Indikatoren aber nur einen Teil des Bildes zeigen, 
umfasst das Impact-Monitoring noch weitere Analysen. 
So wird unter anderem erhoben, welche Forschungsleis-
tungen einen Bezug zu den Sustainable Development 
Goals (SDGs) der UNO aufweisen.

4.2.4 Impact zusätzlicher Third-Mission-Aktivitäten
Zusätzliche Third-Mission-Aktivitäten zielen darauf ab, 
den gesellschaftlichen Impact von Forschung und Lehre 
zu erhöhen, setzen aber auch darüber hinaus Akzente. 
Zu nennen sind das öffentlich zugängliche Forschungs-
portal der WU und die zentrale Wissenschafts- und For-
schungskommunikation. Sie bereitet wissenschaftliche 
Erkenntnisse teils multimedial für die Allgemeinheit auf 
und spiegelt die thematische und methodische Breite der 
Forschung an der WU wider. Welchen Einfluss die WU auf 
die Praxis und die Gesellschaft hat, zeigt sich auch an 
ihrer Präsenz in den Medien: Ihre Forschenden werden 
als Expert*innen gern zu aktuellen Themen befragt. Diese 
Medienpräsenz wird regelmäßig analysiert.

Die gesellschaftliche Wirkung der Forschung geht weit 
über Information und Aufklärung hinaus. So leistet die 
WU auf vielfältige Weise (z. B. durch Mitwirkung in 
Gesetzgebungsverfahren, wissenschaftsbasierte juris-
tische Beratung oder die Tätigkeit von Mitgliedern der 

Professor*innenkurie als Höchstrichter) einen herausra-
genden Beitrag zur Lösung rechtlicher Probleme. Eine 
ähnliche Verschränkung zwischen Wissenschaftler*innen 
und Akteur*innen im öffentlichen Interesse gibt es in 
vielen weiteren Bereichen (z. B. Changemaker-Markttag, 
Mitgliedschaften in Beiräten und Boards oder Veranstal-
tungsreihe „WU matters. WU talks.“).

Die WU tauscht sich auch anderweitig kontinuierlich mit 
verschiedenen außeruniversitären Gruppen aus. Sie bin-
det sie in Citizen-Science-Projekte ein und engagiert sich 
traditionell stark im Wissenstransfer über Netzwerke und 
Kollaborationen. Durch viele zentral unterstützte Initiati-
ven (z. B. „WU4Juniors“, „Volunteering@WU“, „BeAble“, 
„Scholars at Risk“ oder das Gedenkprojekt „Für die Opfer 
des Nationalsozialismus 1938–1945“), durch Kooperati-
onen mit Unternehmen, öffentlichen Einrichtungen und 
NPOs/NGOs und durch Universitätseinrichtungen, die 
sich auf solche Kooperationen spezialisiert haben (z. B. 
Entrepreneurship Center, WU ZBP Career Center, Kom-
petenzzentrum für Nonprofit-Organisationen und Social 
Entrepreneurship oder Tax Practice Advisory Council) oder 
einen thematisch relevanten Beitrag leisten (z. B. das For-
schungsinstitut Economics of Inequality und das Center 
for Sustainability Transformation and Responsibility, kurz 
STaR), wirkt die WU sehr direkt in viele gesellschaftliche 
Bereiche hinein. Exemplarisch zu erwähnen sind die beson-
ders fruchtbaren Kooperationen mit öffentlichen und pri-
vaten Institutionen und Stiftungen, unter anderem in der 
Gesundheitsökonomie oder dem Urban Management, wo 
es zu einem Austausch zwischen Grundlagenforschung und 
Stakeholder*innen kommt (Umsetzungsziel 5 b des GUEP).

Die WU hat mit ihrer Internationalität und ihrem attrak-
tiven Campus eine sehr positive Wirkung auf die Stadt 
Wien und ganz Österreich. Darüber hinaus führen zahl-
reiche lokale Kooperationen mit der Stadt, ihren Institu-
tionen und ihren Wirtschaftstreibenden dazu, dass die 
Expertise der WU dem Standort zugutekommt. Wegen 
ihrer Größe und des Umfangs ihres Wirkens hat die WU 
auch einen nachhaltig positiven Einfluss auf den Wirt-
schafts- und Innovationsstandort Österreich insgesamt. 
Zahlreiche internationale Events mit Beteiligung von 
Entscheidungsträger*innen aus Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft zeigen das Gewicht und die Rolle der WU in 
Entwicklungen von nationaler und internationaler Bedeu-
tung (Umsetzungsziel 5 c des GUEP).
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4.3 ZIELE UND ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN
Die WU als öffentliche Wirtschaftsuniversität wird auch 
in Zukunft ihre gesellschaftliche Verantwortung wahr-
nehmen und sich darin weiterentwickeln. Die Bedeutung 
der Third Mission wird durch ein eigenes Vizerektorat für 
Forschung und Third Mission unterstrichen. Aufbauend 
auf ihrer Positionierung als Responsible University will die 
WU in diesem Bereich eine Vorreiterrolle übernehmen.

Sie wird weitere Schritte setzen, um sichtbar und nachhal-
tig aus der Perspektive von Wissenschaft und Wirtschaft 
zu einer gedeihlichen Entwicklung der Gesellschaft bei-
zutragen. Dieses Globalziel will sie durch vier ineinander-
greifende Ziele erreichen:
 › Weiterentwicklung eines gemeinsamen  

Verständnisses von Third Mission und Impact
 › Identifikation von Synergien und Potenzialen zur 

Erhöhung der Sichtbarkeit
 › Stärkung von Forschungs- und Wissenschafts-

kommunikation
 › Stärkung von Wissenstransfer und Kooperation

Bei den beiden ersten Zielen geht es um die Innensicht, 
die für einen nachhaltigen strategischen Fokus notwendig 
ist. Sie sind für die Weichenstellung zentral. Die ande-
ren zwei Ziele benennen von der WU priorisierte Wirk-
bereiche, die sowohl mit dem GUEP als auch mit der  
FTI-Strategie 2030 in Einklang sind.

4.3.1 Gemeinsames Verständnis  
von Third Mission und Impact
Sowohl Third Mission als auch Impact sind weit gefasste 
Begriffe, die strategischen Spielraum lassen. Die WU 
nimmt die Schaffung eines Vizerektorats für Forschung 
und Third Mission zum Anlass, ihr Verständnis von Third 
Mission zu reevaluieren. Das geschieht im Austausch mit 
ihren eigenen Expert*innen bzw. Wissenschaftler*innen 
und soll den Übergang zu einer Stakeholder*innenlogik 
einleiten: Es geht um die Frage, was die WU bei wem 
bewirken kann und will. Aufbauend auf ihrer großen the-
matischen Expertise und ihren beachtenswerten bisheri-
gen Leistungen (siehe Impact-Reports14) will sie in Zukunft 
Third Mission in allen Bereichen holistisch mitdenken.

Als Konsequenz muss voraussichtlich auch die Darstellung 
des Impacts anders erfolgen, um die Vielfalt der Third-
Mission-Aktivitäten und das dahinterliegende Verständ-
nis in Monitoring- oder Reportingstrukturen abzubilden.

4.3.2 Sichtbarkeit erhöhen, Kooperationen fördern
Ein weiteres Hauptziel ist es, die eigenen Leistungen 
bekannter zu machen und verstärkt Synergieeffekte zu 
nutzen. Die bestehenden Aktivitäten und Projekte sollen 
in den nächsten Jahren öfter vor den Vorhang geholt wer-
den. Das soll auch dazu führen, dass Synergien zwischen 
Bestehendem und Neuem erkannt werden können und 
dass für einen positiven Impact verstärkt zusammenge-
arbeitet wird. Dazu beitragen soll eine Überprüfung und 
Stärkung der Strukturen in der Wissenschaftskommunika-
tion und dem Wissenstransfer. Die WU spielt eine bedeu-
tende Rolle in der Entwicklung ihres gesellschaftlichen 
Umfelds. Einen besonderen Stellenwert haben daher 
Kooperationen mit öffentlichen, zivilgesellschaftlichen 
und privatwirtschaftlichen Stakeholdern.

In den nächsten Jahren wird es darum gehen, bestehende 
Beziehungen und Projekte systematischer zu erfassen und 
weiterzuentwickeln (siehe Kapitel 4.2) und Synergien und 
Kooperationsmöglichkeiten zu identifizieren. Unter Ein-
beziehung aller drei Säulen ihres Wirkens und einer Reihe 
von Partnern will sich die WU aktuellen gesellschaftlichen 
Herausforderungen stellen und das an und mit der WU 
generierte Wissen noch effektiver in gesellschaftlichen 
Mehrwert überführen. Das heißt auch, die eigene Rolle in 
regionalen, österreichischen und internationalen Netzwer-
ken zu reflektieren und zu stärken. Die WU will sich noch 
deutlicher als primäre Ansprechpartnerin in wirtschafts-, 
sozial- und rechtswissenschaftlichen Fragen positionieren 
und das Verständnis der gesellschaftlichen Relevanz von 
wissenschaftlicher Forschung in diesem Bereich fördern.

Ein Instrument, das dafür infrage kommt, ist der „univer-
sity newsroom“, der als zentrale Plattform für die Kommu-
nikation mit den wichtigsten Stakeholder*innengruppen 
dienen soll. Vor diesem Hintergrund wird die Organisation 
aller Aktivitäten mit Außenwirkung überprüft und bei 
Bedarf restrukturiert, soweit finanziell möglich.

14 Wirtschaftsuniversität Wien, Third Mission Impact Report, 2022.



4.3.3 Stärkung von Forschungs- und  
Wissenschaftskommunikation
Welche Rolle spielen die Erkenntnisse der WU bei der 
Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen? Wie 
funktioniert Wissenschaft an der WU über die Diszipli-
nen hinweg und was kann sie leisten? Was ist Wirtschaft 
und wie hängt sie mit der Lebensrealität der Einzelnen, 
mit der Politik und anderen Aspekten zusammen? Das 
sind zentrale Themen für den Wirtschafts- und Wissen-
schaftsstandort Österreich – zu denen die WU wesent-
liche Beiträge liefert. Da sie die einzige österreichische 
Universität mit Wirtschaftsschwerpunkt ist, kommt ihr in 
diesem Zusammenhang eine besondere Bedeutung zu.

In den nächsten Jahren gilt es für die WU, ihr Fachwis-
sen noch mehr der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stel-
len und ihren Bildungsauftrag weiterhin auch außerhalb 
der Studienprogramme zu erfüllen. Dazu werden die 
herkömmlichen Formate der Wissenschafts- und For-
schungskommunikation (z. B. öffentliche Veranstaltungen, 
Medienarbeit und Projekte mit Schüler*innen) moderni-
siert und verbessert und Schritte in Richtung Förderung 
von Wissenschaftsverständnis gesetzt. Neue Formate 
sollen getestet und das Forschungsportal überarbeitet 
werden.

Die Etablierung eines „university newsroom“ soll die-
sen Prozess unterstützen, aufzeigen, wo Kommunikation 
außerhalb der dafür vorgesehenen Dienstleistungsein-
heiten passiert, und damit ein holistisches Verständnis 
von Forschungskommunikation fördern. Auch Einheiten, 
deren inhaltlich relevante Beiträge bislang in der zentralen 
Kommunikation nicht berücksichtigt wurden, sollen nun 
mitgedacht werden. Beispielsweise sollen Forschungser-
gebnisse vermehrt mit Open Access veröffentlicht wer-
den. So will die WU den nationalen und internationalen 
evidenzbasierten Diskurs bereichern.

4.3.4 Transfer in Wirtschaft und Gesellschaft
Ein zentrales Element und eine traditionelle Stärke der 
WU im Bereich Third Mission sind der Wissenstransfer 
und die Zusammenarbeit mit Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft. Sie hat vielfältige Verbindungen dorthin. 

Die Bandbreite reicht von Forschungs- und Lehrkoopera-
tionen über Konsultationen bis zu Stiftungsprofessuren, 
Sponsoringkooperationen und Karriereservice. Koope-
rationen bestehen mit österreichischen und internatio-
nalen Unternehmen, Start-ups, Ministerien, NGOs und 
öffentlichen Institutionen. In den nächsten Jahren will 
die WU solche Partnerschaften gezielt weiterentwickeln.

Als Innovatorin wird sie das Wissen über wirtschaftli-
che und gesellschaftliche Transformationsprozesse mit 
Blick auf neue Märkte weiter ausbauen, und damit auch 
ihre Rolle als Knowledge-Hub und Wissenspartnerin. 
Eine besondere Bedeutung kommt der Förderung eines 
„innopreneurial mindset“ zu, das auf innovatives Entre- 
und Intrapreneurship abzielt. Die WU ist eine Vorreite-
rin bei der Unterstützung von Entrepreneurship und will 
ihre Aktivitäten in diesem Bereich verstärken. Neben 
der Weiterentwicklung und Intensivierung der erfolgrei-
chen Tätigkeit des WU Entrepreneurship Center soll es 
noch weitere Akzente im Bereich der Gründungen geben 
(Umsetzungsziel 5 b des GUEP).

Die WU hat auch durch die Positionierung ihrer 
Absolvent*innen auf dem Arbeitsmarkt einen Impact 
auf Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. Darüber hinaus 
nimmt sie Einfluss durch die Generierung von Wissen und 
seine Vermittlung in den regulären Studien, in den speziell 
auf die Wirtschaft zugeschnittenen Angeboten der WU 
Executive Academy und in öffentlichen Veranstaltun-
gen. Sie wird in Zukunft noch stärker als Impulsgeberin 
für Innovation in Erscheinung treten und Formate zur 
gemeinsamen Wissensgenerierung weiterentwickeln, zum 
Beispiel für Citizen-Science oder Open Learning (Umset-
zungsziel 5 a des GUEP).

Eine besondere Rolle spielt in diesem Zusammenhang 
ENGAGE.EU. In einem Verbund von neun europäischen 
Universitäten und ihren Partnern aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft (für Österreich z. B. Stadt Wien und Cari-
tas) werden Initiativen entwickelt, um den Wissenstransfer 
in die Wirtschaft und die Gesellschaft zu erhöhen und 
so die universitäre Lehr- und Forschungskompetenz zu 
nutzen.
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5.1 DIE WU ALS INTERNATIONALE UNIVERSITÄT
Seit ihrer Gründung vor über 125 Jahren sind Internatio-
nalität und Mobilität bzw. internationale Vernetzung eine 
treibende Kraft in der Entwicklung der WU. Weltweit 
wurde nur ein Prozent der Wirtschaftshochschulen von 
EQUIS, AACSB und AMBA, also dreifach, akkreditiert –  
die WU gehört dazu. Das zeigt die Anerkennung, die sie 
auch außerhalb Österreichs genießt.

Ihre Internationalität äußert sich unter anderem in fol-
genden Aktivitäten:
 › Sie nimmt am internationalen Wissenschaftsdiskurs teil, 

tauscht sich mit den verschiedenen wissenschaftlichen 
Communitys aus und gestaltet sie mit.

 › Sie rekrutiert Forschende und Mitarbeiter*innen mit 
internationaler Erfahrung und international anerkann-
ter Expertise.

 › Sie bindet internationale Gastforschende und Gastleh-
rende systematisch ein, zum Beispiel mit international 
etablierten Forschungsseminaren.

 › Sie pflegt ihre Kontakte mit rund 240 Partneruniver-
sitäten und nutzt sie für die Mobilität von Studieren-
den, Lehrenden und Mitarbeiter*innen des allgemeinen 
Personals.

 › Sie bietet englischsprachige Studien an, um auch inter-
nationale Studierende anzuziehen.

 › Sie ermöglicht es allen ihren Studierenden, ein Global 
Mindset zu entwickeln.

 › Sie etabliert mit ausgewählten Universitäten gemein-
same Studienprogramme (z. B. im Rahmen der Euro-
pean University ENGAGE.EU, des CEMS-Netzwerkes 
und des Erasmus-Mundus-Konsortiums EPOG+ oder in 
Form von Double-Degree-Programmen, COIL-Kursen 
und International Short Programs).

 › Sie trägt im Rahmen der Initiative „European Univer-
sities“ als Teil der Allianz ENGAGE.EU zur Weiterent-
wicklung des Europäischen Hochschulraumes und zur 
Etablierung einer internationalen Strategie bei, mit der 
seine Wettbewerbsfähigkeit in Forschung, Lehre und 
Third Mission erhöht werden soll.

 › Sie ist eine aktive Partnerin in zahlreichen internationa-
len Netzwerken (z. B. PIM15, THEMIS16 und SIGMA17), 
in denen Erfahrungen ausgetauscht und gemeinsame 
Aktivitäten in der tertiären Wirtschaftsausbildung 
geplant werden.

 › Sie pflegt als Responsible University Kontakte zu inter-
national herausragenden Universitäten, die sich global 
als verantwortungsvolle Innovatorinnen positionieren 
(z. B. in den Netzwerken GBSN18 und PRME19).

 › Sie steht in engem Austausch mit zahlreichen internatio-
nalen Expert*innen, um Strategiefragen zu diskutieren.

 › Sie entsendet ihre Fachleute in internationale Gremien 
(z. B. Akkreditierungsteams und Organisationen).

 › Sie bietet ihren internationalen Angehörigen Onboar-
ding-, Informations- und Beratungsservices und bemüht 
sich dabei explizit um Inklusion.

 › Sie stellt zentrale Dokumente und Aussendungen der 
internen Kommunikation auch in englischer Sprache 
zur Verfügung.

5   Internationalität und  
Mobilität, Kooperationen  
und Vernetzung

15 PIM: Partnership in International Management.
16 THEMIS: The International Legal Network of Excellence.
17 SIGMA: Societal Impact & Global Management Alliance.
18 GBSN: Global Business School Network.
19 PRME: Principles for Responsible Management Education.
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In der Forschung gibt es eine Vielzahl internationa-
ler Kooperationen, die sich in der Mitautorschaft von  
WU Angehörigen bei Publikationen und in gemeinsa-
men Projektanträgen niederschlagen. Die Forschenden 
beteiligen sich an internationalen Ausschreibungen mit 
exzellenten Partneruniversitäten (siehe Kapitel 3). Darü-
ber hinaus fördert die WU die internationale Vernetzung 
durch eigene Programme, zum Beispiel „WU Internatio-
nal Research Fellow“, oder kompetitive Forschungsver-
träge, die üblicherweise mit internationalem Austausch 
einhergehen. Auch die Kommunikation zu exzellenten 
Forschungsprojekten erfolgt sowohl national als auch 
international.

5.2 DIE WU ALS REGIONALE  
KOOPERATIONSPARTNERIN
Als Wirtschaftsuniversität spielt die WU regional und für 
den Standort eine besondere Rolle und erfüllt eine wich-
tige Brückenfunktion. Sie kooperiert nicht nur mit inter-
nationalen Organisationen wie OECD, UNO, UNESCO 
oder UNIDO, sondern auch mit nationalen Gebietskörper-
schaften und Organisationen wie der Stadt Wien, Teach 
For Austria und der Caritas.

Regionale Netzwerke dienen der Vertiefung kontextbe-
zogener Forschungs- und Lehrthemen und die WU wird 
damit auch der Third Mission gerecht. So kooperiert sie 
zum Beispiel in der Allianz Nachhaltige Universitäten in 
Österreich und über das WU ZBP Career Center oder das 

Austrian Network for Dual Career mit anderen österreichi-
schen Universitäten und Hochschulen. Durch Forschungs-
institute, den Jubiläumsfonds der Stadt Wien und den 
WWTF verfügt sie über wichtige Kooperationen in Wien. 
In dem seit 2013 bestehenden Entrepreneurship Center 
Network (ECN), in dem 27 österreichische Universitäten 
und Fachhochschulen zusammenarbeiten und das durch 
die Initiative „European Universities“ begünstigt wird, 
spielt sie die führende Rolle.

In aktuellen Projekten arbeitet die WU mit Partnerins-
titutionen vor Ort (z. B. Universitäten, IHS, WIFO und 
Stadt Wien) zusammen und bringt sich in die Standort-
entwicklung ein.

Auch weil sie die einzige Wirtschaftsuniversität in Öster-
reich ist, ist sie eine bedeutende Partnerin für Koopera-
tionen in ökonomischen Belangen, sei es zentral (z. B. 
Sponsoringvereinbarungen) oder dezentral (z. B. Koope-
rationen von einzelnen Instituten mit verschiedenen 
Akteur*innen in Wirtschaft und Gesellschaft).

In Forschungsprojekten, die von der FFG gefördert wer-
den, übernimmt die WU die Koordination von Stakehol-
dern aus Forschung und Wirtschaft oder ist als aktive 
Partnerin eingebunden. Diese Projekte sind nicht nur wis-
senschaftlich wertvoll, sondern leisten auch einen wich-
tigen Beitrag zum Wissenstransfer in Richtung Industrie 
und Start-ups.



5.3 ZUKÜNFTIGE SCHWERPUNKTE
Die WU lässt sich regelmäßig von Akkreditierungsagen-
turen und Zertifizierungsstellen prüfen. Es gilt, die dafür 
erforderlichen Standards, die sich ständig weiterentwi-
ckeln, zu halten und die eigene internationale Sichtbarkeit 
noch zu erhöhen, auch mit Rankings oder der Mitarbeit 
in strategischen Netzwerken mit Fokus auf Forschung, 
Lehre und Third Mission.

Als Gründungsmitglied der European University 
ENGAGE.EU wird die WU wesentlich dazu beitragen, die 
Allianz weiterzuentwickeln und die selbst gesetzten Ziele 
zu erreichen. Dazu gehören international wettbewerbsfä-
hige gemeinsame Lehrangebote vom Bachelor- bis zum 
Doktoratslevel, gut abgestimmte Prozesse und Strategien, 
um den Studierenden einen nahtlosen Wechsel zwischen 
den Universitäten der Allianz zu erlauben, gemeinsame 
Forschungsvorhaben und die transnationale Arbeit an 
Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen unter 
Einbindung externer Partner aus Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft. Ein Schwerpunkt der zweiten Förderphase 
liegt auf der Unterstützung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses. Das wesentliche Ziel der Initiative „European 
Universities“ ist die Steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit des Europäischen Hochschulraums und seiner Insti-
tutionen.

 
 
 

Die internationale Positionierung der WU und die Rekru-
tierung von exzellenten Studierenden und Lehrenden sol-
len mit der Entwicklung einer Africa Talent Pipeline (siehe 
Kapitel 1.4.5), einem stärker mehrsprachigen Angebot nach 
außen, zum Beispiel über Learn Public, dem Aufbau eines 
neuen Welcome-/Support-Centers für internationale Stu-
dierende und verstärkter internationaler Alumni-Arbeit 
inklusive Career-Tracking unterstützt werden.

Die WU will die seit Langem bestehende Zusammenarbeit 
mit einem starken globalen Netz von Partneruniversitäten 
noch verstärken. Das soll über die Förderung der Stu-
dierendenmobilität durch zusätzliche Mobilitätsfenster 
und neue Bewerbungsverfahren, innovative Formate für 
internationale Lernerfahrungen, die Vertiefung bisheriger 
Partnerschaften (vor allem mit ausgewählten „prime part-
ners“) und neue Kooperationen (besonders mit Universi-
täten in Schwellenländern) geschehen. Bei Letzterem wird 
die Expertise des WU Competence Center for Emerging 
Markets and CEE von Nutzen sein.

Thematisch wird sich die WU mit ihren Stärken, die sich vor 
allem aus ihrer fachlichen Exzellenz und ihrer Disziplinen-
vielfalt ergeben, als bedeutende Kooperationspartnerin 
positionieren. Was etwa den Bereich Gründung betrifft, 
will sie sich als Knoten des Entrepreneurship Center Net-
work weiterentwickeln. Außerdem möchte sie die vorhan-
dene Kompetenz in den Feldern Social Entrepreneurship 
und Social Impact bündeln und mit internationalen Part-
nern ausbauen.
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6.1 PERSONALSTRATEGIE
6.1.1 Allgemeine Grundsätze
Das strategische Hauptziel der WU, nämlich mit exzellen-
ter Forschung und Lehre zur Lösung ökonomischer, ökolo-
gischer, sozialer und rechtlicher Probleme beizutragen, ist 
nur mit einer entsprechenden Personalstrategie zu errei-
chen. Ihr Herz ist das Management der Personalstruktur.

Die WU hat seit dem Erlangen der Universitätsautonomie 
und besonders in den erfolgreichen letzten Jahren für 
sich Antworten auf grundsätzliche personalstrategische 
Fragen gefunden (beschrieben im Personalentwicklungs-
plan). Diese Lösungen werden laufend angepasst. Zu den 
grundsätzlichen Fragen gehört auch die der Relation zwi-
schen verschiedenen Personalgruppen: So arbeitet die WU 
seit 20 Jahren auf ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
unbefristeten und befristeten wissenschaftlichen Stellen 
hin und ist diesem – aufgrund früherer gesetzlicher Vorga-
ben – nur langfristig zu erreichenden Ziel inzwischen recht 
nahe gerückt. Ebenso bemüht sie sich laufend um eine 
ideale Relation zwischen Stellen des wissenschaftlichen 
und des allgemeinen Universitätspersonals. Das wissen-
schaftliche Personal bringt das zentrale Know-how in den 
Kernprozessen Forschung und Lehre ein. Die Angehörigen 
des allgemeinen Personals tragen mit ihren spezifischen 
Kenntnissen dazu bei, dass sich die Wissenschaftler*innen 
möglichst weitgehend auf ihre Schlüsselaufgaben in For-
schung, Lehre, Third Mission und Community-Services 
konzentrieren können.

Die WU ist eine internationale, innovative und zukunfts-
fähige Universität, die einen Beitrag zur Gestaltung der 
Wirtschaft und zur Bewältigung gesellschaftlicher Her-
ausforderungen leistet. Daher sieht sie die Vielfalt von 
Biografien, Fähigkeiten, Kompetenzen und Fachkenntnis-
sen ihrer Angehörigen als besondere Stärke. Als Arbeit-
geberin will sie Freiräume bieten und eine Kultur fördern, 
die Mitarbeiter*innen wertschätzt, motiviert, befähigt 
und unterstützt. Dazu gehören selbstverständlich auch 
förderliche Arbeitsbedingungen und eine Reihe von Initi-
ativen zur diversitätssensiblen und inklusiven Gestaltung 
des Miteinanders (siehe Kapitel 6.1.3).

6.1.2 Internationalität im Personalmanagement
Eine Voraussetzung für die angestrebte weitere Verbes-
serung der Reputation der WU sind Maßnahmen der 

strategischen Personalarbeit, die die Internationalitäts-
strategie (siehe Kapitel 5) umsetzen. Ein Schlüsselthema ist 
die Rekrutierung und Bindung von Wissenschaftler*innen 
mit internationaler Erfahrung in anderen Universitäts-, 
Forschungs-, Lehr- und Netzwerksystemen; ein anderes 
die an den Internationalitätszielen orientierte Ausrichtung 
der Organisation, damit internationale Mitarbeiter*innen 
erfolgreich integriert werden. Zugleich ist es von größter 
Bedeutung, dass sich die internationale Mobilität der WU 
Wissenschaftler*innen kontinuierlich erhöht, sowohl für ihre 
eigene Laufbahn als auch für die Erreichung des entspre-
chenden strategischen Ziels der WU. Für das allgemeine 
Personal gibt es ebenfalls passende Angebote, sodass die 
Angehörigen beider Gruppen ihre internationale Erfahrung 
und Anbindung laufend weiterentwickeln können.

Die WU setzt in diesem Feld eine ganze Reihe von perso-
nalpolitischen Schwerpunkten. So kommt in vielen Beru-
fungsverfahren für die Besetzung von Professuren und 
weiteren Tenure-Track-Positionen dem Faktor „vorweis-
bare internationale Erfahrung“ großes Gewicht zu. Dar-
über hinaus wurden mehrere renommierte international 
tätige Wissenschaftler*innen auf Teilzeitbasis (z. B. mit 
einem Beschäftigungsausmaß von bis zu 20 Prozent) im 
Wege einer „double affiliation“ an die WU geholt. Um 
exzellente Kandidat*innen aus dem Ausland zu gewin-
nen, betreibt die WU professionelle Welcome Services, 
die das wissenschaftliche und allgemeine Personal nach 
Maßgabe der vorhandenen Ressourcen unterstützen. 
Sie kooperiert außerdem im Austrian Network for Dual 
Career mit anderen österreichischen Universitäten, um 
Möglichkeiten für „dual career couples“ zu erschließen. 
Einmal rekrutiert, steht allen Mitarbeiter*innen ein ganzes 
Set von Maßnahmen zur Förderung ihrer internationalen 
Mobilität und ihrer akademischen Laufbahn zur Verfü-
gung, aus dem sie die jeweils passenden nützen können: 
Das reicht zum Beispiel von dem auch im internationalen 
Vergleich sehr gut ausgebauten Support für Vorträge des 
wissenschaftlichen Personals auf internationalen Konfe-
renzen über die Unterstützung von kürzeren, mittleren 
und längeren Auslandsaufenthalten bis hin zu sehr diffe-
renzierten Unterstützungs- und Trainingsangeboten für 
alle Mitarbeiter*innen zur Verbesserung ihrer Englisch-
kompetenz. Um die Deutschkompetenz internationaler 
Mitarbeiter*innen zu verbessern, bietet die WU sowohl 
interne als auch externe Trainings und Weiterbildungen an.

6 Personal
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Die Internationalitätsstrategie wirkt sich in allen Themen, 
Bereichen und Arbeitsfeldern der WU aus. Damit sieht 
sich auch das allgemeine Personal Herausforderungen im 
Hinblick auf interkulturelle Kompetenz und Sprachkennt-
nisse gegenüber. Neben Sprachtrainings werden daher 
speziell für das allgemeine Personal unter anderem Auf-
enthalte an europäischen Partneruniversitäten angeboten, 
bei denen sowohl die Sprachkenntnisse verbessert als 
auch sehr effektiv internationale Netzwerke erschlossen 
werden können.

6.1.3 Ziele Vereinbarkeit, Diversität und Inklusion
Als öffentliche Universität und Arbeitgeberin trägt die 
WU in vielerlei Hinsicht gesellschaftliche Verantwortung 
und dient bei der Förderung von Diversität und Chan-
cengerechtigkeit für benachteiligte Personengruppen 
als Vorbild. Das wird zum Beispiel im Frauenförderungs-
plan, im Gleichstellungsplan und im Leitbild zur Inklusion 
von Menschen mit Behinderung in umfassender Weise 
sichtbar gemacht. Die WU fördert dieses Ziel auf allen 
Ebenen, besonders bei Führungspositionen. Diversität 
meint Vielfalt in Hinblick auf soziale Kategorien sowie 
individuelle und auch organisationale Merkmale. Über 
den gesetzlichen Schutz vor Diskriminierung wegen Alter, 
Behinderung, Ethnizität, Geschlecht, Religion oder Welt-
anschauung und sexueller Orientierung hinaus möchte 
die WU die mit diesen Kategorien verbundenen Stereo-
type aufbrechen. Daher geht es bei Maßnahmen zur 
Förderung von Diversität und Inklusion zunehmend um 
die Lebensumstände und damit verbundene Benachtei-
ligungen. Bei der Leistungsbewertung für Professuren 
und in Programmen zur Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Privat-/Familienleben und Beruf wird dieser Ansatz 
bereits verwirklicht. Denn für viele Mitarbeiter*innen stellt 
es eine große Herausforderung dar, den Anforderungen 
sowohl des Familienlebens als auch des Berufs gerecht zu 
werden. Die WU bekennt sich zu ihrer Rolle als verantwor-
tungsvolle Arbeitgeberin und arbeitet kontinuierlich an 
einem Hochschulalltag, der die Verbindung von Privat- und 
Berufsleben ermöglicht (Umsetzungsziel 4 a des GUEP).

Daher nimmt sie seit 2013 am Audit „hochschuleund-
familie“ teil, das hilft, Maßnahmen zur Vereinbarkeit 
zu bündeln und Bereiche in der eigenen Organisation 
aufzuspüren, die noch verbesserungswürdig sind. So 
vielschichtig wie das Thema Vereinbarkeit sollen die 
damit verbundenen Maßnahmen sein. Sie werden daher 
in vielen verschiedenen Bereichen getroffen, etwa bei 

der Informationsaufbereitung für Führungskräfte, aber 
auch bei der Schaffung eines Rahmens für das betrieb-
liche Gesundheitsmanagement, das zur gesunden und 
gesundheitsfördernden Gestaltung der Arbeit beiträgt. 
Denn Arbeit bietet Selbstbestätigung, soziale Kontakte, 
Sinn und Tagesstruktur. All diese Komponenten spielen 
angesichts der Veränderungen durch die Digitalisierung 
und die zunehmende Dynamik in der Arbeitswelt eine 
wichtige Rolle bei der Erhaltung und Weiterentwicklung 
eines gesundheitsfördernden Arbeitsumfeldes. Die WU 
möchte ihren erfolgreichen Weg fortsetzen und daher 
längerfristig am Audit teilnehmen. Somit ist für die nächs-
ten Jahre der Rahmen gegeben, um die Bedingungen für 
Mitarbeiter*innen (ebenso wie Studierende) kontinuierlich 
und unter Berücksichtigung der Trends unserer Zeit zu 
verbessern, sodass sie ihre verschiedenen Lebensbereiche 
leichter vereinbaren können und die WU auch in Zukunft 
ein attraktives Arbeitsumfeld bietet.

Die WU betreibt ein aktives Altersmanagement, damit 
Mitarbeiter*innen, die sich über das gesetzliche Pensi-
onsantritts- oder Emeritierungsalter hinaus engagieren 
wollen, unter bestimmten Voraussetzungen weiter für sie 
tätig sein können. Die Aufgabenfelder werden vorweg 
definiert und sind auf die jeweilige Qualifikation zuge-
schnitten. Die Weiterbeschäftigung kann einerseits in 
Form einer „Seniorprofessur“ für anerkannte habilitierte 
Wissenschaftler*innen erfolgen, wenn eine Finanzierung 
verfügbar ist. Andererseits können Schlüsselarbeitskräfte 
sowohl des allgemeinen wie auch des wissenschaftlichen 
Personals als „Senior Experts“ ihr Wissen weiterhin zur 
Verfügung stellen und an die nachfolgende Generation 
weitergeben. Diese Beschäftigungsmöglichkeiten nach 
Erreichen des Pensionsantrittsalters stellen einen ersten 
Baustein des aktiven Altersmanagements dar. Die WU 
widmet sich dem Thema des altersgerechten Arbeitens 
aber auch im Rahmen des betrieblichen Gesundheitsma-
nagements, wo sie Maßnahmen zum Erhalt der Erwerbs-
fähigkeit ihrer Mitarbeiter*innen umsetzt.

Ein langjähriger Schwerpunkt der Personalarbeit 
besteht darin, innerhalb der verschiedenen Gruppen 
von Mitarbeiter*innen ein Geschlechtergleichgewicht 
herzustellen. Angesichts der zwar in den letzten Jahren 
gestiegenen, aber noch nicht zufriedenstellenden Zahl 
von berufenen Professorinnen soll zum einen der Anteil 
der Wissenschaftlerinnen an der Senior Faculty und in 
akademischen Führungspositionen erhöht werden, zum 



anderen sollen leistungsstarke Nachwuchswissenschaftle-
rinnen unterstützt werden. So wird schon in den wichtigen 
frühen Karrierephasen ein Beitrag zu einem langfristigen 
Geschlechtergleichgewicht an der WU und darüber hin-
aus geleistet. Zu beiden Schwerpunkten gibt es bereits 
eine Reihe von Maßnahmen, zum Beispiel spezielle Frau-
enhabilitationsstellen (etwa die Ottillinger-Stellen), die 
Maria-Schaumayer-Habilitationsstipendien oder ein eige-
nes Personalentwicklungsprogramm für Wissenschaftle-
rinnen. Darüber hinaus will die WU auch neue Maßnahmen 
konzipieren (Umsetzungsziel 4 c des GUEP).

Die Vielfalt der Mitarbeiter*innen mit ihren unterschied-
lichen Potenzialen und Stärken stellt in vielerlei Hinsicht, 
insbesondere in Bezug auf Innovation und Kreativität, einen 
Vorteil dar. Ein weiterer Schwerpunkt des Diversitätsma-
nagements liegt in der Inklusion von Menschen mit Behin-
derung. Im Fokus stehen die Förderung eines Klimas der 
Wertschätzung und des Respekts gegenüber jeder ein-
zelnen Person und die Herstellung von Chancengerech-
tigkeit beim Zugang zum Arbeitsmarkt und speziell zur 
wissenschaftlichen Karriere. Die WU bemüht sich um eine 
Verbesserung der Arbeitschancen für Menschen mit Beein-
trächtigung, um die vielfältigen Fähigkeiten und Talente der 
Mitarbeiter*innen zu berücksichtigen und zu nutzen. Sie 
entwickelt Maßnahmen, um ein barrierefreies Arbeiten zu 
fördern und die Beschäftigungsquote von Menschen mit 
Behinderung zu erhöhen. Führungskräfte und Kolleg*innen 
werden in dieser Hinsicht sensibilisiert. Als Grundlage dient 
das bereits durch zahlreiche Maßnahmen mit Leben erfüllte 
Leitbild zur Inklusion von Menschen mit Behinderung.

6.2 PERSONALENTWICKLUNG UND  
KARRIEREMODELL
6.2.1 Angestrebte Qualität eines Arbeitsplatzes  
auf allen wissenschaftlichen Karrierestufen, vor 
allem jenen des wissenschaftlichen Nachwuchses
Die WU bedient sich grundsätzlich aller im Universitäts- 
und Dienstrecht und im Kollektivvertrag angeführten 
Personalkategorien und hat sie zum Teil auch weiter aus-
differenziert. Im Bereich des Globalbudgets sehen ihre 
Personalstruktur und ihr Karrieremodell gemäß Kapitel 
6.2.2 die folgenden zentralen wissenschaftlichen Perso-
nalkategorien mit zugeordneter Arbeitsplatzqualität vor:
 › Universitätsprofessor*innen: Als Universitäts-

professor*innen können Wissenschaftler*innen  
mit einer entsprechend hohen wissenschaftlichen und 
beruflichen Qualifikation im ausgeschriebenen Fach 

berufen werden; sie werden von der Rektorin oder dem 
Rektor nach einem Berufungsverfahren gemäß § 98 
oder § 99 Universitätsgesetz (UG) oder im Wege des 
„opportunity hiring“ gemäß § 99a bestellt. Sie sind 
nach den gesetzlichen Vorgaben für Forschung und 
Lehre sowie Organisations- und Verwaltungsaufgaben 
(auch Aufgaben im Bereich der Third Mission) in ihrem 
Fachgebiet verantwortlich. Die Stellen können unbefris-
tet oder befristet, in Vollzeit oder Teilzeit ausgestaltet 
sein; das wird in der Regel bei der Festlegung des Aus-
schreibungstextes geklärt. Üblicherweise übernehmen 
Universitätsprofessor*innen an der WU darüber hinaus 
Leitungsaufgaben in akademischen Einheiten.

 › Außerordentliche Universitätsprofessor*innen, asso-
ziierte Professor*innen, Universitätsdozent*innen: 
Diese drei Personalkategorien umfassen ausschließlich 
Mitarbeiter*innen, die sich habilitiert haben und damit 
gemeinsam mit den Universitätsprofessor*innen zu den 
höchstqualifizierten Wissenschaftler*innen zählen. Die 
Verträge sind unbefristet („tenured“) und in aller Regel 
in Vollzeit ausgestaltet. Beschäftigte dieser Katego-
rien übernehmen vor allem Aufgaben in Forschung und 
Lehre sowie in Organisation und Verwaltung (auch im 
Bereich der Third Mission).

 › Assistenzprofessor*innen (gemäß § 27 Kollektivver-
trag für die ArbeitnehmerInnen der Universitäten, kurz 
Uni-KV): Assistenzprofessor*innen erwerben die für 
eine Tenure-Position oder eine Berufung erforderli-
che wissenschaftliche Qualifikation durch die zeit-
gerechte Erfüllung der Qualifizierungsvereinbarung 
(QV); damit einhergehend vernetzen sie sich noch 
stärker in der internationalen Scientific Community. 
An der WU enthält eine QV Vorgaben für die drei Fel-
der Forschung, Lehre und Engagement in Organisa-
tions- und Verwaltungsaufgaben oder Third Mission. 
Assistenzprofessor*innen haben Anspruch auf Frei-
räume für die eigenständige wissenschaftliche Arbeit 
und für den Erwerb der in der QV geforderten Qualifika-
tionen. Nach Erfüllung der QV steigen sie automatisch 
zu assoziierten Professor*innen auf.

 › Postdoc-Universitätsassistent*innen (Tenure-Track und 
Non-Tenure-Track): Diese Stellen dienen der Vertiefung 
und Erweiterung der fachlichen und wissenschaftli-
chen Bildung inklusive Forschungs- und Lehrtätigkeit 
sowie der Integration in die jeweilige Scientific Com-
munity. Darüber hinaus zählen Organisations- und 
Verwaltungsaufgaben zum Arbeitsfeld. Die Dienst-
verhältnisse werden in aller Regel als Vollzeitverträge 
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abgeschlossen. An der WU sind zwei Typen von Post-
doc-Universitätsassistent*innen zu unterscheiden, sol-
che im Tenure-Track und solche im Non-Tenure-Track. 
Welche der beiden Subkategorien jeweils besetzt 
werden kann, ist im System der Personalstrukturpläne 
abgebildet. Diese beruhen wiederum auf den Vorgaben 
des Entwicklungsplans und – dort stärker präzisiert –  
des Personalentwicklungsplans: Eine Tenure-Track-
Position kann nur ausgeschrieben werden, wenn die 
Personalstruktur der jeweiligen akademischen Ein-
heit auch danach noch ausgewogen ist; Details sind 
im Personalentwicklungsplan und darauf basierenden 
Beschlüssen festgelegt.

 › Praedoc-Universitätsassistent*innen: Die Tätigkeit als 
Praedoc-Universitätsassistent*in ist die klassische Ein-
stiegsposition für eine wissenschaftliche Laufbahn. Sie 
dient der Vertiefung und Erweiterung der fachlichen 
und wissenschaftlichen Bildung (mit dem Ziel, ein Dok-
torats-/PhD-Studium abzuschließen) sowie der Vorbe-
reitung auf eine wissenschaftliche Karriere an der WU 
oder anderswo, auch im Ausland. Insbesondere der 
didaktischen Qualifizierung kommt eine große Bedeu-
tung zu. In der Regel übernimmt man als Praedoc-
Universitätsassistent*in erstmals eigenständig Lehrauf-
gaben und wird dabei von Kolleg*innen sowie Aus- und 
Weiterbildungsangeboten unterstützt. Darüber hinaus 
zählen Organisations- und Verwaltungsaufgaben zum 
Tätigkeitsfeld. Die Arbeitsverträge werden üblicher-
weise für sechs Jahre abgeschlossen. Das Beschäfti-
gungsausmaß beträgt entsprechend dem Personal-
entwicklungsplan in aller Regel 30 Wochenstunden. 
Praedoc-Universitätsassistent*innen haben Anspruch 
auf Unterstützung durch Dienstvorgesetzte in Forschung 
und Lehre und können ein Drittel ihrer Arbeitszeit für die 
eigene wissenschaftliche Tätigkeit aufwenden.

 › Senior Lecturers: Das sind wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen, die vorwiegend in der Lehre ein-
gesetzt werden. Stellen der Praedoc-Subkategorie 
sind meist stark nachgefragten Bereichen der Bache-
lorstudien zugeordnet. Senior Lecturers der Postdoc-
Kategorie werden auch in Masterstudien eingesetzt. 
Sie decken in der Regel ein umfassendes Leistungs-
spektrum in der Lehre ab, wirken in der Administra-
tion und dem Qualitätsmanagement der Lehre des 
Departments mit und leisten eigenverantwortlich einen 
Beitrag zur Lehrentwicklung. Senior Lecturers beider 

Subkategorien erhalten zuerst auf vier bis sechs Jahre 
befristete Verträge, wobei dauerhafte Entfristungen, 
vorwiegend für die Subkategorie der Postdocs, unter 
der Voraussetzung verfügbarer Budgetmittel und einer 
positiven Evaluierung der Lehrleistung möglich sind.

 › Senior Scientists: Diese Kategorie umfasst 
Mitarbeiter*innen, die für eine nicht nur vorüberge-
hende wissenschaftliche Verwendung an der Universi-
tät aufgenommen werden. An der WU sind das in aller 
Regel Personen, die in einem unbefristeten Arbeitsver-
hältnis an wissenschaftlichen Drittmittelprojekten mit-
wirken. Sie können je nach Verwendung Postdoc- oder 
Praedoc-Verträge erhalten. Die Kernaufgaben umfas-
sen die Mitarbeit an Forschungs-, Verwaltungs- und 
Organisationsmaßnahmen, die der jeweiligen Organi-
sationseinheit oder dem jeweiligen Projekt obliegen. 
Aufgrund der finanziellen Förderung der Forschungs-
projekte durch Dritte besteht für diese Kategorie in 
aller Regel keine Lehrverpflichtung.

Die WU legt im Rahmen ihrer Personal- und Laufbahn-
strukturen großen Wert auf Transparenz und Planbarkeit, 
gerade auch damit den Nachwuchswissenschaftler*innen 
von Beginn ihrer Tätigkeit an klar ist, welche Karrierepfade 
ihnen offenstehen und ob sie sich stärker auf eine WU-
interne oder -externe Laufbahn – mit den jeweils daraus 
resultierenden Anforderungen – konzentrieren sollten. Vor 
allem das Modell der Tenure-Track- und Non-Tenure-Track-
Positionen ist von großer Bedeutung, denn die Möglich-
keit oder Unmöglichkeit einer unbefristeten Anstellung 
ist bereits in der Stellenausschreibung ausgewiesen. Non-
Tenure-Track-Positionen dienen dem wissenschaftlichen 
Nachwuchs hauptsächlich zur Vertiefung und Weiter-
entwicklung der wissenschaftlichen Kompetenzen und 
Erfahrungen an einer international hoch angesehenen 
wirtschaftswissenschaftlichen Universität und zur Vor-
bereitung einer späteren Bewerbung auf dem nationalen 
oder internationalen Arbeitsmarkt. Für Inhaber*innen von 
Tenure-Track-Stellen hingegen gibt es einen klar vorge-
zeichneten WU-internen Karrierepfad.

Die WU entwickelt ihr Karrieremodell stetig weiter und 
passt es an interne und externe Notwendigkeiten an. Für 
die nächste Zeit nimmt sie sich einen weiteren Entwick-
lungsschritt vor, der im Idealfall zu einer etwas größeren 
Vereinheitlichung der Modelle führt.



6.2.2 Tenure-Track-Modell und Umsetzung der neuen 
Kategorien von Professuren
Tenure-Track-Positionen ermöglichen bei Erbringung der 
geforderten Leistungen auf unterschiedlichen Qualifi-
kationsstufen einen durchgängigen Karriereverlauf, der 
letztlich in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis mündet. 
Die strukturelle Verankerung einer ausgewogenen Zahl 
von Tenure-Track-Positionen gehört zu den Rahmenbe-
dingungen, die hilfreich für die kontinuierliche Erbringung 
hochwertiger, international kompetitiver wissenschaftli-
cher Leistungen sind.

Deshalb hat die WU die durch die UG-Novelle 2015 
geschaffenen erweiterten Optionen für Tenure-Track-
Positionen genützt und sowohl das Instrument der Qua-
lifizierungsvereinbarungen neu gestaltet als es auch – mit 
den Möglichkeiten von § 26 Uni-KV – durch ein weiteres 
personalpolitisches Instrument, die Entwicklungsvereinba-
rung (EV), ergänzt (siehe die entsprechende Policy des für 
Personal zuständigen Mitglieds des Rektorats). Auch mit 
der EV soll über die Festlegung von Entwicklungszielen 
eine dauerhafte Beschäftigungsmöglichkeit an der WU 
eröffnet werden; bei Erfüllung der EV erfolgt allerdings 
kein Wechsel der arbeitsrechtlichen oder organisations-
rechtlichen Personalkategorie. Die beiden Instrumente QV 
und EV unterscheiden sich auf sämtlichen personalpoli-
tisch relevanten Ebenen, etwa bei den Rahmenbedingun-
gen und Inhalten der Stellenausschreibung, beim Ablauf 
des Auswahlverfahrens, bei den Voraussetzungen für das 
Angebot einer QV oder EV, bei den Inhalten und Zielen 
der Vereinbarung, bei den Funktionsinhalten und dem 
Funktionstitel nach Erfüllung der Vereinbarung und bei 
den Gehaltsstrukturen. Die Departments der WU können 
sich aussuchen, ob sie beide Instrumente oder nur eines 
davon anwenden möchten.

Um assoziierten Professor*innen nach § 99 Abs. 6 UG 
eine weitere Karriereperspektive zu eröffnen, hat die 
WU ihre Satzung folgendermaßen ergänzt: Als „Full Pro-
fessor“ gelten Universitätsprofessor*innen, die gemäß 
§ 98, § 99 Abs. 1 und Abs. 3 oder § 99a UG bestellt wer-
den. Assoziierte Professor*innen, die nach § 99 Abs. 6 
UG dem wissenschaftlichen und künstlerischen Personal 
gemäß § 94 Abs. 2 Z. 1 UG angehören, zählen zur Gruppe 
der Full Professors, wenn sie frühestens drei Jahre nach 
Erlangen des Status einer assoziierten Professorin oder 

eines assoziierten Professors gemäß § 27 Abs. 5 Uni-KV 
bei der Rektorin oder dem Rektor die Bestellung zum 
Full Professor beantragen, eine vom Senat zu diesem 
Zweck eingesetzte Kommission auf der Grundlage von 
departmentspezifischen Evaluationskriterien und min-
destens zwei externen Gutachten und sonstigen einge-
langten Stellungnahmen die Bestellung zum Full Profes-
sor empfiehlt und die Rektorin oder der Rektor auf der 
Grundlage dieser Empfehlung sowie der eingelangten 
Gutachten und Stellungnahmen die Bestellung zum Full 
Professor vornimmt. Solche Full Professors können dann 
im Innen- und Außenverhältnis die entsprechende Bezeich-
nung führen, und ihnen wird die Möglichkeit eingeräumt, 
bereits im Rahmen ihrer Bestellung zum Full Professor 
in Gehaltsverhandlungen anhand der auch für andere  
Full Professors (Universitätsprofessor*innen) geltenden 
WU Regelungen einzutreten. Sofern das betreffende 
Department es wünscht und es durch eine departmentin-
terne Umverteilung von Ressourcen budgetneutral ist, 
besteht zudem die Möglichkeit der Zuweisung von Per-
sonalausstattung an Full Professors. Schließlich kommen 
Full Professors alle nach dem Universitätsgesetz der Perso-
nengruppe gemäß § 99 Abs. 6 UG ohnehin vorbehaltenen 
Rechte zu, zu denen insbesondere die Zugehörigkeit zum 
wissenschaftlichen und künstlerischen Personal gemäß  
§ 94 Abs. 2 Z. 1 UG zählt.

6.2.3 Struktur und Aufgaben des allgemeinen  
Personals
Den Mitarbeiter*innen des allgemeinen Personals, 
sowohl in den Dienstleistungseinrichtungen als auch in 
den Departments und Instituten, kommt eine Reihe von 
entscheidenden Aufgaben zu. Sie sind für die Erreichung 
der strategischen Ziele der WU maßgeblich. Die Zusam-
menarbeit mit dem wissenschaftlichen Personal erfolgt in 
einem komplementären System und im Sinne einer klaren 
Aufgabenverteilung, die entscheidend dazu beiträgt, dass 
sich die beiden Gruppen auf ihre Kernaufgaben konzent-
rieren und den größtmöglichen Beitrag zum Gesamterfolg 
der WU leisten können.

Die allgemeinen Mitarbeiter*innen in den akademischen 
Einheiten haben – in vielen Rollen – einen wesentlichen 
Anteil an Organisation, Verwaltung und reibungslosen 
internen Prozessen. Die Mitarbeiter*innen der Dienstleis-
tungseinrichtungen tragen durch ihr fachliches Know-how 
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und ihre Serviceorientierung in notwendigen Support-
prozessen zur Gesamtaufgabenerfüllung der Universi-
tät bei. In beiden Fällen ermöglichen die allgemeinen 
Mitarbeiter*innen mit ihrer hohen Professionalität den 
Wissenschaftler*innen erst jene weitgehende Konzent-
ration auf ihre Kernaufgaben, die für Spitzenleistungen 
in Lehre und Forschung unverzichtbar ist.

Die Strukturen innerhalb des allgemeinen Personals sind 
in der Regel durch eine flache Hierarchie gekennzeichnet, 
die den Vorteil kurzer Entscheidungswege und hoher Fle-
xibilität hat. Zwar führt das zu verhältnismäßig wenigen 
klassischen Aufstiegsmöglichkeiten. Die relativ geringe 
Zahl von Führungspositionen bringt es aber zugleich mit 
sich, dass sich auch auf der Fachebene eine ungewöhn-
lich große Zahl sehr interessanter Jobprofile mit hohen 
Anforderungen findet, die für zahlreiche Mitarbeiter*innen 
langfristige inhaltliche Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
bieten.

Weil die Erwartung an die Leistung auch bei den allgemei-
nen Mitarbeiter*innen stetig zunimmt, ist es sehr wichtig, 
sie zu fördern und ihnen Möglichkeiten zur Weiterent-
wicklung zu geben.

6.2.4 Weiterbildung und Weiterentwicklung  
der Mitarbeiter*innen
In einer universitären Organisation wie der WU sind die 
Förderung aller Personalgruppen und die Weiterent-
wicklung ihres Know-hows und ihrer Fähigkeiten von 
fundamentaler Bedeutung und deshalb seit Langem ein 
Schwerpunkt in der Personalarbeit. Es gibt eine Reihe von 
Angeboten für alle Zielgruppen, zum Beispiel ein Onboar-
dingangebot für neue Mitarbeiter*innen, ein Weiterbil-
dungsprogramm mit zielgruppenspezifischen Workshops, 
eine breite personalentwicklerische Palette für Führungs-
kräfte des wissenschaftlichen und des allgemeinen Per-
sonals und Karrierebegleitungsprogramme für Postdocs 
und Praedocs, die vor allem das bestmögliche Placement 
befristeter Mitarbeiter*innen anstreben (Umsetzungs-
ziel 4 b des GUEP). Wie in Kapitel 6.1.2 erwähnt, ste-
hen verschiedene Englischtrainings zur Verfügung, und 
Mitarbeiter*innen aus nicht deutschsprachigen Ländern 
werden beim Deutschlernen unterstützt.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Entwicklung maß-
geschneiderter Angebote für einzelne Departments, Ins-
titute oder Dienstleistungseinheiten. Solche Einheiten 
können beispielsweise Bedarf an internen Workshops zu 
Spezialthemen in Lehre, Forschung und Zusammenarbeit, 
an Teamentwicklungsmaßnahmen oder Unterstützung 
und Mediation zur Prävention und Lösung von Konflikten 
haben. In Abstimmung mit den zuständigen Führungskräf-
ten wird die geeignetste Maßnahme bestimmt, konzipiert 
und umgesetzt.

Dem Mitarbeiter*innengespräch kommt bei der Gestal-
tung und Weiterentwicklung der Arbeitsbeziehungen und 
der Perspektiven der Mitarbeiter*innen eine zentrale Rolle 
zu. Es bietet Raum für einen vertieften, strukturierten 
Austausch zwischen Führungskraft und Mitarbeiter*innen. 
Man kann darin alle wesentlichen Aspekte der Arbeits-
beziehung und der Aufgabenerfüllung sowie die Not-
wendigkeiten und Möglichkeiten zur Weiterentwicklung 
ansprechen. Somit ist es ein wichtiges Element der Kom-
munikation und der Führungsarbeit und wird durch die 
Personalarbeit massiv unterstützt.

6.3 BEWERBUNGSMANAGEMENT UND  
UNTERSTÜTZUNG BEI DER FÜHRUNGSARBEIT
6.3.1 Grundsätze der Personalrekrutierung
Professionelles und zielgerichtetes Recruiting ist eine 
Hauptaufgabe der Personalarbeit. Die WU will darin 
höchsten Qualitätsansprüchen genügen. Die Entschei-
dung, wer künftig ein Team als neues Mitglied unterstüt-
zen wird, ist für jede Organisation von großer Bedeutung. 
Die Personalrekrutierung kann wesentlich zur Erreichung 
der strategischen Ziele der WU beitragen, indem in den 
Ausschreibungen und den Auswahl- und Aufnahmeverfah-
ren Vereinbarkeit, Gendergerechtigkeit, Internationalität 
und Inklusion von Menschen mit Behinderung berück-
sichtigt werden.

Im Zentrum vieler Auswahlprozesse steht die Frage, 
anhand welcher Kriterien wissenschaftliche Positionen 
besetzt werden sollen. Eine Orientierung nur am Pub-
likationsoutput greift zu kurz und trägt den vielseitigen 
Aufgaben einer Universität nicht Rechnung. Die WU ver-
steht sich als Responsible University und wendet daher ein 



umfassendes Bewertungsmodell an, das unterschiedliche 
Dimensionen und den Lebenskontext der Kandidat*innen 
berücksichtigt. Die wissenschaftlichen Leistungen einer 
Person werden ins Verhältnis zu ihrem akademischen Alter 
gesetzt. Biografische Faktoren wie Betreuungsaufgaben, 
Karenzen, Teilzeitarbeit oder andere Unterbrechungen 
der wissenschaftlichen Karriere können auf diese Weise 
berücksichtigt werden. Damit wird Chancengerechtigkeit 
für Wissenschaftler*innen mit unterschiedlichen Karriere- 
und Lebensentwürfen angestrebt und ein Schritt hin zu 
größerer Diversität gesetzt. Außerdem soll damit in Aus-
wahlverfahren für eine künftige Tätigkeit an der WU bes-
ser prognostiziert werden, welche Wissenschaftler*innen 
das größte Potenzial haben.

Zu einer erfolgreichen Rekrutierungsstrategie gehört für 
die WU ein professionelles Employer-Branding. Sie ist 
bemüht, sich als attraktive Arbeitgeberin zu positionie-
ren. Dafür richtet sie sich einerseits über verschiedene 
Kommunikationskanäle an potenzielle Bewerber*innen 
und andererseits an die eigenen Mitarbeiter*innen, um 
ihre Bindung an die Universität zu stärken.

Hochwertige Bewerbungsprozesse sind eine Grundvo-
raussetzung für den Ruf der WU als attraktive Arbeit-
geberin. Dafür ist die Einhaltung internationaler Stan-
dards im gesamten Auswahlverfahren wesentlich, was vor 
allem Transparenz im Verfahren, Gleichbehandlung aller 
Bewerber*innen und Diskriminierungsfreiheit sämtlicher 
Schritte bedeutet. Die WU gewährleistet das mit einem 
zentralen Monitoring aller Ausschreibungsverfahren durch 
ihre Dienstleistungseinrichtungen.

Die Beachtung der strategischen Ziele und der interna-
tionalen Standards wird auch durch eine konsequente 
Kommunikation bei sämtlichen (Nach-)Besetzungsverfah-
ren und Ausschreibungen von Professuren sichergestellt. 
Die zuständigen Fachabteilungen und der Arbeitskreis 
für Gleichbehandlungsfragen beraten schon im Vorfeld 
die in den Departments und den Dienstleistungseinrich-
tungen zuständigen Mitarbeiter*innen, besonders die 
Führungskräfte, und begleiten außerdem standardmäßig 
die Ausschreibungs- und Auswahlverfahren an der WU.

6.3.2 Qualitätsmanagement und Begleitung  
der Besetzungsverfahren
Die Entscheidung über die Ausschreibung freigegebener 
Stellen und die Personalauswahl obliegen an der WU im 
Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten den jeweiligen 
dezentralen Führungskräften. Die Ausschreibungs-, Aus-
wahl- und Aufnahmeverfahren werden von der Perso-
nalabteilung begleitet. Das umfasst die Unterstützung 
und Beratung der dezentralen Organisationseinheiten 
in allen Fragen und die administrative Abwicklung der 
Ausschreibung. Zusätzlich stehen für die Führungskräfte 
Dokumente mit allen wesentlichen Informationen für eine 
korrekte und professionelle Ausschreibung und Auswahl 
zur Verfügung.

Der hohe Anspruch, Ausschreibungs- und Auswahlver-
fahren qualitätsvoll durchzuführen, macht das Recruiting 
zeitintensiv. Um die Führungskräfte zu entlasten, bietet die 
Personalabteilung neben organisatorischer auch inhaltli-
che Unterstützung an – bei der Abwicklung des gesamten 
Auswahlprozesses (von der Erstellung des Anforderungs-
profils über die Vorselektion und die Durchführung der 
Bewerbungsgespräche und -tests bis zum Besetzungsvor-
schlag und zum Ausschreibungsbericht) oder bei einzelnen 
Schritten. Die Bestandteile des Prozesses werden mit der 
jeweiligen Führungskraft abgestimmt. Das Auswahlverfah-
ren mündet in den Aufnahmeprozess; zu seinem Gelingen 
soll ein Leitfaden zur Integration neuer Mitarbeiter*innen 
beitragen, der für Führungskräfte verfasst wurde.

Wird die Hilfe der erfahrenen Recruiter*innen in Anspruch 
genommen, sind die qualitätsvolle Durchführung des Pro-
zesses und ein reibungsloser Ablauf sichergestellt. Das 
kann die Auswahl verbessern, trägt aber auch zum Emplo-
yer-Branding bei. Internationalen Wissenschaftler*innen, 
die an die WU kommen, bieten neben der Personalabtei-
lung die Welcome Services Unterstützung an. Durch Hilfe 
bei Fragen zu Übersiedlung, Wohnungssuche und aufent-
haltsrechtlichen Bestimmungen soll ihnen das Ankommen 
erleichtert werden. Die Welcome Services setzen sich 
auch für „dual career couples“ ein (siehe Kapitel 6.1.2). 
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6.3.3 Führungsarbeit und Führungskräfteentwicklung
Das Berufsbild der Professor*innen und der habilitier-
ten Wissenschaftler*innen umfasst üblicherweise auch 
eine Führungsrolle. Sie übernehmen Leitungsfunktionen 
in Departments, Forschungsinstituten und Kompetenz-
zentren oder verantworten als Programmdirektor*innen 
Lehrprogramme. Wie den Leiter*innen der Dienstleis-
tungseinrichtungen kommt den Führungskräften des wis-
senschaftlichen Personals eine zentrale Verantwortung 
zu. Sie leiten ihre Teams bei der Erfüllung ihrer Aufga-
ben an und unterstützen sie, tragen Sorge für die Wei-
terentwicklung ihrer Mitarbeiter*innen und für günstige 
Arbeitsbedingungen und leisten so einen entscheidenden 
Beitrag zum Erfolg der WU. Außerdem fördern sie die 
internationale Mobilität und die akademische Laufbahn 
von Nachwuchswissenschaftler*innen. Führungskräfte 
haben vor allem durch ihre Vorbildfunktion einen entschei-
denden Anteil am Erreichen hoher Qualitätsstandards. Zur 
strukturellen Unterstützung der Leistungsorientierung hat 
die WU differenzierte Anreizsysteme für exzellente Leis-
tungen in Lehre, Forschung und Service entwickelt. Die 
Erfüllung der Führungsaufgaben wird bei Evaluierungen 
berücksichtigt und bildet bei der neuerlichen Vergabe 
der in der Regel befristeten akademischen Funktionen 
eine wichtige Entscheidungsgrundlage. In den Dienst-
leistungseinrichtungen werden Nachbesetzungen von 
Führungspositionen – insbesondere solchen, die direkt 
an ein Rektoratsmitglied berichten – zum Anlass für eine 
Evaluierung genommen: Vor der Nachbesetzung wird 
geprüft, inwieweit die strukturelle Gliederung und das 
Aufgabenprofil noch passend, effizient und zeitgemäß 
sind. Bei Bedarf werden sie geändert.

Führungskräfte brauchen gut entwickelte Führungskom-
petenzen, deshalb gibt es für sie an der WU spezielle 
Personalentwicklungsangebote. Beispielsweise erhalten 
sie in Einzelcoachings und Workshops von Peers oder 
externen Fachleuten Impulse und Feedback zur eige-
nen Führungsarbeit. Bei neuen Führungskräften sorgen 
Netzwerkveranstaltungen für einen geordneten Einstieg. 
Dort können sie ihr Führungsverhalten reflektieren und 
mit Kolleg*innen schwierige Aufgaben besprechen. Als 

Unterstützung in der täglichen Arbeit stehen allen Füh-
rungskräften Behelfe wie die Informationssammlung „Wis-
senswertes für Führungskräfte“ auf der Intranetseite der 
Personalabteilung zur Verfügung. Sie deckt alle wichtigen 
Personalfragen ab und enthält Kontaktinformationen für 
weiterführende Gespräche.

6.4 NACHWUCHSFÖRDERUNG  
IM WISSENSCHAFTLICHEN BEREICH
6.4.1 Ausbildung und Betreuung von 
Nachwuchswissenschaftler*innen
Die wesentlichsten Schritte der Ausbildung und Betreuung 
von Nachwuchswissenschaftler*innen erfolgen an den 
Instituten und Departments. Angeleitet und unterstützt 
von den Führungskräften und erfahrenen Kolleg*innen 
wachsen sie in die Lehr- und Forschungsaufgaben hinein 
und übernehmen immer mehr Verantwortung.

Um diese fundamentalen Prozesse zu unterstützen, ist 
beispielsweise in einer Betriebsvereinbarung festge-
legt, wie lange Praedoc-Universitätsassistent*innen 
am Beginn ihrer Tätigkeit keine eigenständige Lehr-
verpflichtung haben. Außerdem ist niedergeschrieben, 
dass ihnen ein Drittel der wöchentlichen Arbeitszeit für 
eigene Forschungsprojekte zur Verfügung steht. Spezi-
ell für Nachwuchswissenschaftler*innen gibt es zudem 
eine Reihe von Unterstützungsmaßnahmen und Weiter-
bildungsmöglichkeiten. Auch das Onboardingangebot 
der WU widmet den Themenfeldern Lehre und Forschung 
besondere Aufmerksamkeit.

In vielen Instituten und Departments bestehen dezen-
trale, interne Mentoringsysteme, in denen Angehörige 
der Senior Faculty die Nachwuchswissenschaftler*innen 
auch in die sonstigen Aktivitäten und Netzwerke der aka-
demischen Einheit einführen und ihnen so ein kontinuier-
liches Training in allen Aspekten des Jobs ermöglichen. 
Die Teilnahme an Konferenzen und Tagungen wird bei 
jungen Wissenschaftler*innen – wenn budgetär möglich 
– ebenfalls in besonderem Ausmaß unterstützt, um ihre 
Integration in die internationale Scientific Community ihres 
Fachs zu fördern.



6.4.2 Unterstützung des wissenschaftlichen  
Nachwuchses in verschiedenen Karrierephasen
Der Support für Wissenschaftler*innen beginnt bereits 
bei den studentischen Mitarbeiter*innen, für die eine 
beachtliche Zahl von Tutor*innenjobs zur Verfügung steht. 
Tutor*innen unterstützen die Lehrenden und erhalten 
damit Einblick in die Arbeit eines Instituts und Kontakte 
zu seinen Netzwerken. Zugleich können sie ihre Fähigkei-
ten und Potenziale zeigen, sodass sich ihre Chancen auf 
einen späteren Einstieg in eine wissenschaftliche Laufbahn 
maßgeblich erhöhen.

Praedoc-Universitätsassistent*innen werden, wie in Kapi-
tel 6.2.1 skizziert, auf vielfältige Art in ihrer Karriereent-
wicklung unterstützt. Für diese Kategorie wie auch für 
Postdoc-Universitätsassistent*innen werden maßge-
schneiderte Karrierebegleitungsprogramme angeboten, 
die ihre Entwicklungs- und Karrierechancen außerhalb und 
gegebenenfalls innerhalb der WU erhöhen. Damit kommt 
die WU ihrer Verantwortung für Wissenschaftler*innen mit 
befristeten Verträgen nach. Sie werden bei der Arbeitssu-
che unterstützt und gefördert (z. B. durch Bewerbungs-
trainings, Karrierecoachings und Karrieregespräche mit 
renommierten Forschenden).

Für Forschende, mit denen die WU eine Qualifizierungs- 
oder Entwicklungsvereinbarung abgeschlossen hat und 
die innerhalb eines mehrjährigen Zeitraums eine Reihe 
von qualitativen Zielen erreichen müssen, um eine unbe-
fristete Senior-Faculty-Position zu erhalten, wurde ein 
engmaschiges Monitoring- und Begleitsystem entwickelt. 
Es stellt durch regelmäßige Abstimmung und Abklärung 
mit den Führungskräften (und bei Bedarf auch dem für 
Personal zuständigen Mitglied des Rektorats) sicher, dass 
den Wissenschaftler*innen die notwendigen zeitlichen 
und sonstigen Ressourcen zur Verfügung stehen. Falls 
Probleme sichtbar werden, legt man gemeinsam Maß-
nahmen fest. Nach der Zielerreichung unterstützen die 
neuen Angehörigen der Senior Faculty – zusammen mit 
den erfahrenen Mitgliedern dieser Gruppe – wiederum 
die Nachwuchswissenschaftler*innen ihrer Einheit (siehe 
Kapitel 6.4.1). Damit sind auch langfristig dezentrale Sup-
portstrukturen sichergestellt.

6.5 PERSONALPLANUNG
6.5.1 Zahl der § 98-Professor*innen und der  
§ 99-Professor*innen mit mindestens dreijähriger 
Bestellung
Derzeit beträgt die Zahl der gemäß § 98 und § 99 UG für min-
destens drei Jahre bestellten Universitätsprofessor*innen 
122.20 Die fachliche Widmung der zur Besetzung nach  
§ 98 oder § 99 Abs. 1 UG in Betracht kommenden Stellen 
ist im Anhang als Teil dieses Entwicklungsplans festge-
legt. Dort ist auch die fachliche Widmung für fünf wei-
tere Stellen festgelegt, die nach Maßgabe budgetärer 
Bedeckung gemäß § 98 oder § 99 Abs. 1 UG besetzt 
werden können. Zusätzlich zu den genannten Stellen für 
Universitätsprofessor*innen, deren Bestellungsdauer min-
destens drei Jahre beträgt, können maximal zwölf  solche 
Stellen ebenfalls nach Maßgabe budgetärer Bedeckung 
nach § 99 Abs. 1 UG besetzt werden.

6.5.2 Zahl der für das „opportunity hiring“  
vorgesehenen Stellen
Die WU nutzt die Möglichkeit, Universitätsprofessuren 
gemäß § 99a UG zu besetzen. Dafür wurden Satzungsbe-
stimmungen geschaffen, die die Einbindung der Faculty in 
den Auswahlprozess sicherstellen. Es gibt sieben solche  
Stellen.

6.5.3 Zahl der Tenure-Track-Stellen, für die der  
Abschluss einer Qualifizierungsvereinbarung  
in Betracht kommt
Die Zahl jener Stellen, die im Sinne von § 27 Abs 1 des 
gemäß § 108 Abs 3 UG abgeschlossenen Kollektivvertrags 
in der am 1. Oktober 2015 geltenden Fassung für eine 
Qualifizierungsvereinbarung in Betracht kommen, wird 
mit insgesamt 55 ausgewiesen. Darüber hinaus können die 
bereits derzeit nach § 27 Abs 1 Kollektivvertrag besetz-
ten 61 Stellen im Fall eines Ausscheidens eines*einer 
Stelleninhaberin*in nachbesetzt werden.
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7.1 EINLEITUNG
Um das Potenzial und die Expertise der Universitätsange-
hörigen bestmöglich zur Entfaltung zu bringen, bedarf es 
optimaler Rahmenbedingungen für Lehre und Forschung. 
Dazu gehören – baulich, technologisch und finanziell – 
international kompetitive Ressourcen.

Wie in den vorangehenden Kapiteln ausgeführt, orien-
tiert sich die WU auch in den Bereichen Campusmanage-
ment, digitale Infrastruktur, Bibliothek und Finanzen an 
den höchsten Standards eines modernen, ökologisch 
wie ökonomisch effizienten Arbeitens. Die einzelnen 
Schwerpunkte und Ziele dienen, für sich und gemein-
sam mit jenen in anderen Aufgabengebieten, einer agi-
len, offenen und wertschätzenden Arbeitskultur. Alle 
Mitarbeiter*innen sollen ihre Expertise in Forschung, 
Lehre, Third Mission und Verwaltung bestmöglich ein-
bringen und weiterentwickeln können.

Aufgrund des Bekenntnisses zur Präsenzuniversität 
geschieht dies vorrangig auf dem einzigartigen Campus 
der WU, teilweise ergänzt durch mobiles Arbeiten, das zur 
Zugänglichkeit und Gleichberechtigung, zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie und zur Inklusion beiträgt und die 
Pflege internationaler Kontakte erleichtert. Datensicher-
heit und persönliche Sicherheit am Arbeitsplatz müssen 
dabei stets gewährleistet sein.

Das Erfordernis der laufenden Weiterentwicklung der 
baulichen, technischen und technologischen Ressourcen 
spiegelt die stete Modernisierung in Forschung, Lehre, 
Third Mission und Verwaltung. Die Anpassungen und 
Veränderungen der strukturellen Gegebenheiten stehen 
in Wechselwirkung mit den neuen Ideen, die durch das 
Erproben moderner Methoden, Technologien, Infrastruk-
turen und Nutzungsmöglichkeiten entstehen.

Vor diesem Hintergrund ist ein professionelles und von 
höchster fachlicher Expertise gekennzeichnetes Finanz-
management eine unverzichtbare Voraussetzung für die 
Erfüllung und Weiterentwicklung aller Aufgaben, Leistun-
gen und Vorhaben der WU sowie ein stabiles, verlässliches 
und planbares Arbeitsumfeld.

7.2 CAMPUSMANAGEMENT
7.2.1 Der Campus als Teil der Identität der WU
Der Campus, der im Herbst 2023 sein zehnjähriges Beste-
hen feiern konnte, hat die Hoffnungen und Erwartungen 
mehr als erfüllt. Seine integrative Kraft und die spektaku-
läre Architektur haben der WU national wie international 
Aufmerksamkeit verschafft. Dadurch ist er ein zentraler 
Bestandteil der Identität der WU geworden und erhöht 
die Sichtbarkeit ihrer Aktivitäten in Forschung, Lehre und 
Third Mission. Die interne wie auch externe Identifikation 
der WU mit dem Campus soll weiter kultiviert werden.

Der Campus ist regional stark verankert und hat eine 
hohe wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung 
sowohl für die umliegenden Bezirke als auch für die Stadt 
Wien. Die WU ist nicht nur eine große Bildungsinstitution, 
sondern auch ein Arbeitsplatz für mehr als 2.500 Men-
schen und die Gastgeberin für eine große und wachsende 
Zahl wissenschaftlicher Konferenzen sowie öffentlich-
keitswirksamer Veranstaltungen im Rahmen der Third 
Mission. Auch dadurch trägt der Campus zur Erhöhung 
der Sichtbarkeit der WU bei. Die steigenden Anforderun-
gen, die sich daraus ergeben, sollen durch eine weitere 
Professionalisierung des Veranstaltungsmanagements 
bewältigt werden.

Durch den Umbau einer Spezialbibliothek in einen Hör-
saal und Veranstaltungsraum mit einer Kapazität von 
250 Personen wird die Überauslastung der verfügbaren 
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Räumlichkeiten reduziert. Die Bereitstellung der erfor-
derlichen räumlichen Ressourcen für Lehre und Veran-
staltungen bleibt jedoch eine Herausforderung, der mit 
einer Ausweitung der Kapazitäten und einer optimalen 
Raumnutzung begegnet wird.

In den nächsten Jahren sollen regionale Kooperationen, 
insbesondere mit der unmittelbar benachbarten Messe 
Wien, fortgesetzt und ausgebaut werden. Um eine inte-
grative Campusatmosphäre für alle Angehörigen der 
WU zu schaffen, wird zudem mittel- bis langfristig die 
Wiedereingliederung des Gebäudes Administration und 
Research (AR) in der Perspektivstraße angestrebt, das 
zur Unterbringung des in der Leistungsvereinbarung 
2019–2021 vereinbarten zusätzlichen (primär wissen-
schaftlichen) Personals als Eigenprojekt i.S.d. Immobili-
enverordnung angemietet wurde. Sowohl ein Neubau am 
WU Campus als auch die Anmietung eines unmittelbar 
angrenzenden Gebäudes sind mögliche Varianten zur 
Erreichung dieses Ziels.

7.2.2 Universitärer Begegnungsraum und  
Arbeitsumgebung
Für Lehre, Forschung und wissenschaftliche Veranstaltun-
gen sind geeignete Begegnungsräume für einen unkom-
plizierten Austausch und Vernetzung nötig. Sie müssen 
die gesamte Bandbreite von einer bestimmten Raumwid-
mung, wie beim Standardbüro, bis zu multifunktionalen, 
hybridtauglichen Lehr- und Veranstaltungsflächen mit 
flexibler Ausstattung (wie sie im Sitzungssaal 1 geplant 
ist) umfassen, die Settingwechsel während Veranstal-
tungen ermöglichen. Die dazu erforderliche intensivere 
Flächennutzung und die damit verbundene Erhöhung der 
Raumeffizienz ist auch – mit dem Ziel eines modernen, 
ökonomisch und ökologisch effizienteren Campusbetriebs –  
aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 
erstrebenswert.

Arbeitsplätze und Arbeitsumgebungen unterliegen einem 
Wandel, der sich allerdings nicht gleichförmig vollzieht. 
Eine agile infrastrukturelle Begleitung der Transforma-
tion der Arbeitswelt – wobei noch unklar ist, in welche 
Richtung es genau geht – unter Beibehaltung der hohen 
Arbeitsplatzqualität ist eine zentrale Voraussetzung für 
die Attraktivität der WU als Arbeitgeberin und ein erfolg-
reiches Employer-Branding. Ziel ist eine optimale, an den 
jeweiligen individuellen Bedarf angepasste Arbeitsum-
gebung.

7.2.3 Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit
Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit gehören zum Selbst-
verständnis einer Responsible University. Die WU ließ 
sich schon bei der Planung und dem Bau des Campus 
von diesen Prinzipien leiten und sie sind auch seit dem 
Einzug im Oktober 2013 zentral für die infrastrukturelle 
Weiterentwicklung.

2016 wurde die WU nach EMAS und ISO 14001 zertifiziert. 
Seither durchläuft sie einen kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess, der in jährlichen Audits nachzuweisen ist. 
Ein aktives Umweltmanagement, unterstützt von enga-
gierten Angehörigen der WU, die als sogenannte Green 
Buddies das Thema Nachhaltigkeit in die Organisation 
tragen, hat eine weitgehende Optimierung des Betrie-
bes ermöglicht.

Die WU hat sich dem ehrgeizigen Ziel verschrieben, als 
Organisation Klimaneutralität zu erreichen (Umsetzungs-
ziel 1 a des GUEP). Die auf ein Minimum reduzierten, nicht 
vermeidbaren Treibhausgasemissionen sollen, soweit 
budgetär möglich, kompensiert werden. Eine Roadmap 
wird den seit der Errichtung des Campus konsequent 
verfolgten Weg der Emissionsreduktion darstellen und 
die weiteren Vorhaben skizzieren.



Die bauliche Barrierefreiheit ist nach modernen Standards 
bereits sehr weitgehend gegeben. Dennoch gibt es kons-
tant Verbesserungen. In regelmäßigen Terminen mit dem 
Team BeAble und den Behindertenvertrauenspersonen 
der WU werden neben allfälligen aktuellen Erfordernis-
sen auch Alltagssituationen auf dem Campus in Hinblick 
auf Barrierefreiheit geprüft und daraus entsprechende 
Maßnahmen abgeleitet.

7.3 DIGITALISIERUNG
7.3.1 Gesamtheitliche Digitalisierungsstrategie
Der digitale Wandel erfasst das Forschen, Lehren und 
Studieren sowie die Serviceleistungen und das Manage-
ment an Hochschulen und wird dort durch eine Reihe von 
internen und externen Faktoren beschleunigt. Besonders 
künstliche Intelligenz (KI) mit ihren Chancen und Heraus-
forderungen steht derzeit im Vordergrund.

Digitalisierung und KI haben das Potenzial, der WU einen 
Vorteil im internationalen Wettbewerb in Forschung, Lehre 
und Third Mission zu verschaffen und ihre Konkurrenzfä-
higkeit zu stärken. Zudem können Effizienz und Produk-
tivität in universitären Abläufen gesteigert und das Uni-
versitätsmanagement durch digitale Werkzeuge besser 
unterstützt werden. In der Administration kann KI dazu 
beitragen, Prozesse durch Automatisierung und Daten-
analyse effizienter zu gestalten. Im Mittelpunkt stehen 
müssen die Serviceorientierung und die Bedürfnisse aller 
Gruppen an der WU. Die notwendigen Veränderungen 
können finanzielle und personelle Ressourcen erfordern.

Universitäten spielen eine entscheidende Rolle bei 
der Erforschung, Entwicklung und Vermittlung von KI-
Technologien. Durch entsprechende Lehrprogramme 
und Forschungsprojekte ermöglichen sie den Studie-
renden, ein fundiertes Verständnis für die Grundlagen 

und Anwendungen von KI zu erlangen und sie kritisch zu 
reflektieren. Zudem sind Universitäten wichtige Akteure 
in der KI-Forschung, indem sie innovative Technologien 
vorantreiben und zu Fortschritten in diesem Bereich bei-
tragen.

Die WU muss dem Wandel mit Offenheit begegnen und 
die damit einhergehenden Herausforderungen bewältigen. 
Sie trägt der Digitalisierung in Forschung und Lehre unter 
anderem mit einer Schwerpunktsetzung im Bereich Digital 
Economy Rechnung. Als einzige Wirtschaftsuniversität in 
Österreich übernimmt sie in vielen Bereichen eine Vorreiter-
rolle beim digitalen Wandel. Bereits seit einiger Zeit setzt 
sie eine universitätsweite Digitalisierungsstrategie um.

Dabei betrachtet sie Digitalisierung gesamtheitlich:
 › Forschung: Angestrebt wird die bestmögliche Bereitstel-

lung einer jederzeit verfügbaren infrastrukturellen Grund-
lage für exzellente Forschung, um unter anderem die 
Analyse und Verarbeitung großer Datenmengen, Deep 
Learning und weitere Ansätze der Digitalisierung in den 
Wirtschaftswissenschaften und dem Wirtschaftsrecht 
ebenso voranzutreiben wie die wirtschaftsbezogene 
Forschung an KI selbst (siehe Kapitel 5.2.2 und 5.3.4).

 › Lehre: Angestrebt wird eine von Innovation geprägte 
und Kreativität fördernde Lehr- und Lernumgebung für 
Lehrende und Studierende, die den einzigartigen Cam-
pus um ebenso attraktive digitale Angebote ergänzt.

 › Serviceeinrichtungen: Angestrebt wird ein modernes 
Angebot digitaler Verwaltungsabläufe, die Komfort und 
Sicherheit, Effizienz und Effektivität vereinen, um den 
universitären Alltag für Mitarbeiter*innen und Studie-
rende zu verbessern. Die administrativen Prozesse der 
WU sollen jederzeit und überall papierlos möglich sein. 
Zusätzlich sollen sie (teil)automatisiert werden, wo es 
effizient, sinnvoll und technisch möglich ist.
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Durch die Umsetzung der Digitalisierungsstrategie will 
die WU ihre digitalen Angebote ausgehend von einem 
hohen Niveau weiterentwickeln und eine IT-Ausstattung 
bereitstellen, die den aktuellen Anforderungen an For-
schung und Lehre entspricht. Für große Herausforderun-
gen, die effizient mit anderen Universitäten bewältigt 
werden können, sollen Kooperationen geprüft werden.

7.3.2 Umsetzung von Digitalisierungsvorhaben
Der durch die Digitalisierung ausgelöste Wandel und die 
damit einhergehenden organisatorischen Änderungen 
werden aktiv gestaltet und sind mit einer strategischen 
Orientierung für die gesamte WU verknüpft. Derart große 
Veränderungen werden mit Changemanagement beglei-
tet, damit neue digitale Möglichkeiten Akzeptanz finden 
und der Nutzen für die Universität größer wird. Die WU 
bietet Gelegenheiten zur Partizipation, vielfältige Kom-
munikationsformate sowie Unterstützung und Weiterbil-
dung. Auf diese Weise soll eine innovationsfreundliche 
„Digitalisierungskultur“ entstehen.

Zur Umsetzung von Digitalisierungsvorhaben hat die WU 
professionelle Managementmethoden sowie klare Rollen 
und organisatorische Strukturen etabliert. Dazu zählen 
Prozess- und Servicemanagement sowie Projekt-, Portfolio- 
und Programmmanagement. Grad und Geschwindigkeit 
des technologischen Fortschritts und sich ändernde Rah-
menbedingungen erfordern jedoch neben der Unterstüt-
zung der Mitarbeiter*innen auch Agilität. Damit können 
neue Möglichkeiten und Aspekte der Digitalisierung und 
des Einsatzes von KI besser untersucht und erprobt werden.

Auf diese Weise konnte eine Reihe großer, für die WU 
strategisch wichtiger Digitalisierungsprojekte bereits 
umgesetzt werden, einige Projekte laufen noch. Die WU 
war die erste Universität Österreichs, die eine Umstellung 
der SAP-Landschaft auf S/4HANA vorgenommen hat, 
und ist somit ein Vorbild für die anderen Universitäten. Ein 
neues Online Learning Environment (OLE), eine Lösung 
für das Forschungsmanagement und eine Infrastruktur für 
Deep Learning (Pilotprojekt) wurden erfolgreich realisiert.

Die Digitalisierungsoffensive soll in Lehre, Forschung 
und Administration weitergeführt und weiterentwickelt 
werden. So will die WU administrative Prozesse in der 
Beschaffung und dem Finanz- und Personalbereich digi-
talisieren und (teil)automatisieren, das Management 
administrativer Daten ausdehnen und das OLE sowie 
Forschungsinfrastrukturen auch im Hinblick auf KI aus-
bauen. Die Basis dafür sind die Digitalisierungsstrategie 
und eine Enterprise-Architektur, die eine Konsolidierung 
der IT-Angebote und einen hohen Standard ermöglicht. 
Kooperationen im Rahmen nationaler und europäischer 
Initiativen zur Digitalisierung der Universitäten werden 
evaluiert.

7.3.3 Infrastrukturen und Dienste
Der Forschung, der Lehre und der Verwaltung werden 
innovative und hochwertige IT-Infrastrukturen und IT-
Dienste zur Verfügung gestellt. Der Schwerpunkt liegt 
auf jenen Diensten, die den größten Mehrwert für die 
Universität stiften. Um die passenden Lösungen anzu-
bieten, müssen die Leistungserbringer die WU und ihre 



Nutzer*innen verstehen. Dazu zählt auch die Entwicklung 
eigener Software, die besonders dann eingesetzt wird, 
wenn keine Lösungen am Markt verfügbar sind.

Die WU will das sehr hohe Niveau der IT-Infrastrukturen 
und IT-Dienste beibehalten und sie je nach Bedarf in For-
schung, Lehre, Studium und Verwaltung weiter ausbauen. 
Die Prämissen sind ein stabiler, zuverlässiger Betrieb, 
der Erhalt moderner Services auf hohem Qualitätsniveau 
und eine zentrale, kundenorientierte Herangehensweise 
mit einem hohen Anspruch an Effizienz und Compliance.

7.3.4 Informationssicherheit
Durch die digitale Transformation sind Informationen 
und Daten wichtiger denn je. Forschen, Lehren, Lernen 
und Administration sind nur dann möglich, wenn die 
Verfügbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit von Daten 
gewährleistet sind. Zunehmende gesetzliche Vorgaben 
unterstreichen diese Anforderungen.

Der Informations- und IT-Sicherheit kommt ein sehr hoher 
Stellenwert zu. Die WU hat in den vergangenen Jahren 
bereits eine Reihe organisatorischer und technischer Maß-
nahmen umgesetzt. Durch die wachsende Bedeutung von 
Informationen und die gleichzeitige Zunahme der Bedro-
hungen sind allerdings weitere Schwerpunkte notwendig:
 › Organisation und Management: Etablierung und Aus-

bau eines Systems für das Informationssicherheitsma-
nagement

 › Technik und Infrastruktur: Umsetzung technischer 
Sicherheitsmaßnahmen mit dem Ziel, das Risiko von 
IT-Angriffen zu verringern bzw. die Zeit für deren Erken-
nung und die Wiederherstellung der Dienste so kurz 
wie möglich zu halten

7.4 FINANZEN
7.4.1 Finanzierungsquellen der WU
Die WU steht auf einer sehr soliden finanziellen Basis. In 
den letzten Jahren konnten trotz der beträchtlichen Mehr-
kosten infolge der unerwarteten Inflation (Personal, Sach-
kosten, Energie), die nur teilweise staatlich kompensiert 
wurden, durch umsichtigen Umgang mit den finanziellen 
Ressourcen, laufende Bemühungen um Effizienzsteige-
rungen und Drittmitteleinwerbungen durchwegs ausge-
glichene oder positive Jahresergebnisse erwirtschaftet 
werden. Dadurch konnte die WU einen Personalabbau 
vermeiden und die im Zuge der Leistungsvereinbarung 
(LV) 2019–2021 verbesserten, wenngleich immer noch 
ungünstigen Betreuungsverhältnisse zumindest halten.

Für die LV 2025–2027 ist ein realer Budgeterhalt (des 
LV-Budgets 2019–2021 und des inflationsbedingten 
Zusatzbudgets) die Grundvoraussetzung, damit die WU 
die insbesondere in der LV-Periode 2019–2021 erreichte 
Verbesserung der Betreuungsrelationen halten kann. Um 
ihre internationale Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen, 
strebt die WU in der LV 2025–2027 eine weitere Verbesse-
rung der Betreuungsverhältnisse und damit die Schaffung 
zusätzlicher Stellen im wissenschaftlichen Bereich an.

Die zentrale Bedeutung der alle drei Jahre ausgehan-
delten Leistungsvereinbarung spiegelt sich darin wider, 
dass die zugewiesenen öffentlichen Mittel mit rund  
80 Prozent den mit Abstand größten Anteil der finanziel-
len Ressourcen der WU darstellen. Das aktuelle Modell 
der Universitätsfinanzierung umfasst die drei Bereiche 
Lehre (in Abhängigkeit von der Zahl der prüfungsaktiven 
Studierenden), Forschung (in Abhängigkeit von der For-
schungsbasisleistung, das heißt den Vollzeitäquivalenten 

59



an wissenschaftlichem Personal) sowie Infrastruktur und 
strategische Entwicklung. In den ersten beiden Bereichen 
wird ein Teil der Mittel abhängig von Wettbewerbsindika-
toren vergeben. Studiengebühren fallen im Wesentlichen 
für Studierende aus Nicht-EU-Staaten an.

Die Drittmittelfinanzierung stellt einen wichtigen Hebel 
zur Ausweitung der Finanzierungsbasis dar. Aufgrund 
innovativer Forschungsprojekte, ausgezeichneter Fir-
menkontakte und intensiver Alumni-Arbeit hat die WU 
sich eine ganze Reihe unterschiedlich ergiebiger Dritt-
mittelquellen erschlossen (Projektförderung, Sponsoring, 
Spenden und Fundraising).

Die Fundraisingstrategie der WU basiert auf mittel-
großen bis großen Projekten, von Stiftungsprofessu-
ren in verschiedenen Bereichen über die Förderung 
von Top-League-Studierenden bis zur Einrichtung einer 
„WU4Juniors“-Schule (ein kostenloses interaktives 
Online-Lernangebot für Jugendliche) und zu Sozial- und 
Integrationspaketen wie „WU4YOU“ (monatliches Stipen-
dium für Bachelorstudierende aus einkommensschwachen 
Familien). Sie zielt auf einzelne Großsponsoren ab und 
ergänzt die bestehenden Sponsoringaktivitäten (z. B.  
Hörsaalsponsoring), die sich vor allem an Firmen und 
Institutionen richten.

2020 hat die WU eine gemeinnützige Stiftung gegrün-
det, deren Stiftungszweck den in § 1 und § 2 UG 
genannten Aufgaben entspricht (bezogen auf die WU).  
Die Erstgründerin der Stiftung ist die WU. Das über  
100 Jahre im Zeichen der Wissenschaft wirkende 

(mittlerweile aufgelöste) Kuratorium zur Förderung der  
WU Wien ist Zweitgründer und hat das unter Denkmal-
schutz stehende Gebäude der Hochschule für Welthandel 
in der Franz-Klein-Gasse im 19. Wiener Gemeindebezirk 
in die Stiftung eingebracht. Der Vorstand und der Auf-
sichtsrat der Stiftung spiegeln das Rektorat und den Uni-
versitätsrat der WU, was die erforderliche enge Abstim-
mung zwischen den Organen der Stiftung und der WU 
sicherstellt. Zudem ist im Sinne der Transparenz eine 
Budget- und Finanzkommission des Senats vorgesehen, 
die personenident mit der entsprechenden Senatskom-
mission der WU ist.

Die Stiftung, deren überwiegend aus Drittmitteln und Ver-
anlagungserträgen generiertes Vermögen in seiner Subs-
tanz erhalten und durch Zuwendungen vermehrt werden 
soll, ermöglicht der WU Aktivitäten, die über die staatlich 
finanzierten Grundaufgaben hinausgehen. Das vergrößert 
den Handlungsspielraum und steigert zugleich die Attrak-
tivität für künftige Zuwendungen. Als erster Schwerpunkt 
der noch weiter auszuarbeitenden Stiftungsstrategie sol-
len zusätzliche Akzente zur Stärkung von Gründungsiniti-
ativen von WU Studierenden gesetzt werden.

Weitere Einnahmen, die für das Gesamtbudget der WU 
nur eine untergeordnete Rolle spielen, ergeben sich aus 
der Bewirtschaftung von Flächen. Das sind derzeit Miet-
einnahmen von Fremdmietern (Gastronomie), Garagenbe-
wirtschaftung, Raumvermietung für Veranstaltungen und 
Erlöse des WU Shops. Überschüsse in diesen Bereichen 
leisten einen positiven Beitrag zum Ergebnis. Gleiches 
gilt für Überschüsse der WU Executive Academy.



7.4.2 Mittelverwendung und aktuelle Projekte im 
Finanzbereich
Rund 70 Prozent der zugewiesenen Mittel fließen in 
Personalaufwendungen der wissenschaftlichen Orga-
nisationseinheiten und der Serviceeinheiten. Um die 
Betreuung der 22.000 Studierenden der WU zu gewähr-
leisten, stellte das BMBWF in der LV-Periode 2019–2021 
zusätzliche Mittel bereit, wodurch in den vergangenen 
fünf Jahren circa 90 wissenschaftliche Stellen, davon 
15 Professor*innenstellen und 15 Tenure-Track-Stellen, 
geschaffen werden konnten.

Der Großteil der weiteren betrieblichen Aufwendun-
gen fließt neben Ausgaben im Zusammenhang mit For-
schungs- und Lehrtätigkeiten (Veranstaltungen, Reisen, 
Stipendien etc.) in die laufende Erhaltung des Campus 
und der Gebäudeausstattung (rund 50 Prozent der 
betrieblichen Aufwendungen) und in den Ausbau der 
IT-Infrastruktur (rund 20 Prozent der betrieblichen Auf-
wendungen). Mit der Digitalisierungsstrategie wurde 
die gesamte IT-Architektur an der WU mit Blick auf eine 
„digitale WU im Jahr 2030“ evaluiert; daraus hat man 
entsprechende Maßnahmen abgeleitet. Dafür wurden 
in der LV-Periode 2022–2024 mit rund sieben Millionen 
Euro die vier für die täglichen universitären Abläufe not-
wendigen Plattformen analysiert und erneuert: PURE für 
Forschungsmanagementinformationen, BACH für „stu-
dent life cycle management“, OLE für digitales Lernen 
und SAP als ERP-System für Personal-, Beschaffungs- und 
Finanzprozesse. Darüber hinaus wurde insbesondere seit 
der Coronapandemie massiv in den Ausbau der betrieb-
lichen Infrastruktur für hybride Veranstaltungen und für 
mobiles Arbeiten investiert.

Die Umstellung auf S4/HANA ist die Grundlage für die 
umfassende Optimierung von finanzbezogenen Struk-
turen und Prozessen im administrativen Bereich und 
dadurch insbesondere für Ressourcenschonung und 
Transparenz, die ein wesentliches Ziel des Vizerektorats 
für Finanzen und Campusmanagement darstellt.

Im Bereich der Finanzgebarung und des Beschaffungs-
wesens wird durch die Einführung von Einkaufskatalogen 
und einem digitalen Bestell- und Rechnungsworkflow das 
gesamte Beschaffungswesen neu strukturiert und der 
Weg zu einer „papierlosen“ Universität eingeschlagen. 
Transparenz, Planungssicherheit, Revisionssicherheit und 
Nachhaltigkeit sind die leitenden Prinzipien.

Durch die Einführung von SAP Analytics Cloud (SAC) wer-
den die Planungs- und Reportingprozesse an der WU digi-
talisiert, wodurch sie beschleunigt und die für finanzielle 
Entscheidungen relevanten Informationen für das Rekto-
rat zeitgerecht zur Verfügung gestellt werden können.

Weitere Schwerpunkte sind die Weiterentwicklung des 
Risikomanagement- und internen Kontrollsystems (IKS) 
an der WU, die Ausweitung teilautomatisierter Kont-
rollprüfungen durch die Forcierung workflowgestützter 
Geschäftsprozesse und die Optimierung der End-to-
End-Prozesse im Payroll Office (Personal- und Reiseab-
rechnung) zur Beschleunigung der Durchlaufzeiten und 
zur Steigerung der Transparenz. Mit der vollständigen 
Digitalisierung der Prozesse des Reisemanagements 
werden auch Anwendungen zur Verfügung stehen, die 
für die Mitarbeiter*innen nachhaltiges Reisen plan- und 
bewertbar machen.
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8 Anhang

FACHLICHE WIDMUNG VON PROFESSUREN21

Die fachlichen Widmungen der an der WU gemäß § 98 UG besetzbaren und derzeit – sofern nicht vakant –  
nach § 98, § 99 Abs. 1 und Abs. 3 UG und § 99 a besetzten Universitätsprofessuren lauten wie folgt:

BUSINESS ANALYTICS AND DECISION SCIENCES

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Business Analytics  
and Decision Sciences

N.N.

Business Analytics  
and Decision Sciences

N.N.

Business Analytics  
and Decision Sciences

N.N.

Business Analytics  
and Decision Sciences

N.N.

Business Analytics  
and Decision Sciences

N.N.

Business Analytics  
and Decision Sciences

N.N.

Business Analytics  
and Decision Sciences22

N.N.

21 Der Anhang bildet den Stand zum 1. Jänner 2025 ab und legt nach den Vorgaben des UG die fachliche Widmung der Stellen von Universitätsprofessor*innen fest.  
Die im Folgenden ausgewiesene Zuordnung solcher Stellen zu Departments dient lediglich der besseren Übersicht und ist genauso wenig wie die Person der derzeitigen  
Stelleninhaberin oder des derzeitigen Stelleninhabers und der derzeitige Status der Stelle Teil des Entwicklungsplans. Ebenso dienen die bei den Personen und den  
Widmungen eingefügten Fußnoten bloß der Erläuterung.

22 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
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FINANCE, ACCOUNTING AND STATISTICS

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Corporate Finance Stefan Bogner § 98 UG

Finance Christian Wagner § 98 UG

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre Eva Eberhartinger § 98 UG

Mathematics and Finance Rüdiger Frey § 98 UG

Statistics and Econometrics David Preinerstorfer § 98 UG

Statistics and Computing Kurt Hornik § 98 UG

Finance and Corporate Risk Management Christian Laux § 98 UG

Risk Management and Insurance Alexander Mürmann § 98 UG

Banking and Finance Stefan Pichler § 98 UG

Unternehmensrechnung und Controlling Christian Riegler § 98 UG

Endowment Management Otto Randl23 § 98 UG

Mathematics in Economics and Business Birgit Rudloff § 98 UG

Finance and Investments N. N.24

International Accounting Zoltán Novotny-Farkas § 98 UG

Rechnungswesen und -prüfung Klaus Hirschler § 98 UG

Finance and Impact Investments Margarethe Rammerstorfer25 § 98 UG

Accounting and Reporting Katrin Hummel § 98 UG

Credit Markets and Financial Intermediation Rainer Jankowitsch § 98 UG

Unternehmensrechnung und Revision Ewald Aschauer

Machine Learning Foundations N.N.

Operations Research Foundations N.N.

Finance, Accounting and Statistics26 N.N.

23 Halbes Beschäftigungsausmaß.
24 Der vorherige Stelleninhaber ist noch bis 30. September 2026 als Senior Professor beschäftigt.
25 Die Stelleninhaberin ist als Vizerektorin für Lehre und Studierende bis 30. September 2027 karenziert.
26 Beschäftigungsausmaß von 20 %.



WIRTSCHAFTSINFORMATIK UND OPERATIONS MANAGEMENT

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Information Management  
and Control

Edward Bernroider § 98 UG

Operations Management Gerald Reiner § 98 UG

Information Systems and Business 
Engineering

Reka Marta Sabou § 98 UG

Data and Knowledge Engineering Axel Polleres § 98 UG

Wirtschaftsinformatik  
und Gesellschaft

Sarah Spiekermann-Hoff § 98 UG

Betriebswirtschaftslehre  
und Wirtschaftsinformatik27

Alfred Taudes § 98 UG

Betriebswirtschaftslehre  
und Wirtschaftsinformatik  
(Business Adminstration  
and Information Systems)

N.N.

Betriebswirtschaftslehre  
und Wirtschaftsinformatik  
(Business Adminstration  
and Information Systems)

N.N.

Digital Ecosystems Verena Dorner § 98 UG

Information Systems  
and Applied AI

N.N.28

Sustainable Supply Chain 
Management

Miriam M. Wilhelm § 98 UG

Data Ecosystems for  
Environmental Accountability

Kavita Surana § 98 UG

Information System and Operations 
Management29

N.N. 

27 Diese Professur wird nach der Emeritierung des Stelleninhabers nicht nachbesetzt.
28 Diese Professur ist ab 1. August 2025 mit Thomas Grisold besetzt.
29 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
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MANAGEMENT

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Wirtschaftspädagogik einschließlich der 
Didaktik der wirtschaftswissenschaftlichen 
Fächer

Bettina Fuhrmann § 98 UG

Diversity and Gender in Management N.N.30 § 98 UG

Leadership and Strategic Change N.N.

Betriebswirtschaftslehre mit  
besonderer Berücksichtigung der  
Wirtschafts- und Verwaltungsführung  
(Management and Organizational Behavior)

Wolfgang Mayrhofer § 98 UG

Management von Nonprofit Organisationen31 Michael Meyer § 98 UG

Nonprofit Management and Governance N.N.

Human Resource Management32 Michael Müller-Camen § 98 UG

Human Resource Management N.N.

Organization Studies33 Renate Meyer § 98 UG

Organization Studies N.N.

Public Management and Governance Jurgen Willems § 98 UG

Ethics in Management Martin Kornberger § 98 UG

Family Business Reinhard Prügl § 98 UG

Bildungsmanagement  
(Education Management)

N.N.

Management34 N.N.

MARKETING

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Marketing und Customer Analytics Thomas Reutterer § 98 UG

Marketing Management Martin Schreier § 98 UG

Marketing in a Global Economy Marius Lüdicke § 98 UG

Marketing mit Fokus auf Retailing  
und Data Science

Nils Wlömert § 98 UG

Marketing mit Fokus auf Consumer Behavior Bernadette Kamleitner § 98 UG

Marketing mit Fokus auf Interactive  
Marketing and Social Media

Nadia Abou Nabout § 98 UG

Digital Marketing and Behavioral Insights Christina Patricia Schamp § 98 UG

Marketing Siham El Kihal § 98 UG

Marketing35 N.N.

30 Diese Professur ist ab 1. Oktober 2025 mit Lena Knappert besetzt.
31 Diese Professur wird nach der Pensionierung des Stelleninhabers nicht nachbesetzt.
32 Diese Professur wird nach der Pensionierung des Stelleninhabers nicht nachbesetzt.
33 Diese Professur wird nach der Pensionierung der Stelleninhaberin nicht nachbesetzt.
34 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
35 Beschäftigungsausmaß von 20 %.



WELTHANDEL

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

International Business Jan Hendrik Fisch § 98 UG

International Business  
(Focus on Central and Eastern Europe)

Desislava Dikova § 98 UG

International Business Phillip Christopher Nell § 98 UG

Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Logistik  
und Transportwirtschaft39

Sebastian Kummer § 98 UG

Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Logistik  
und Transportwirtschaft

N.N.

International Business with special focus  
on SME Internationalization

Florian Zapkau § 98 UG

International Business: Internationalization of Firms/
International Marketing (BWL des Außenhandels)

Jonas Puck § 98 UG

International Marketing and Management Günter Stahl § 98 UG

Management of Supply Chain Services and Networks Tina Wakolbinger § 98 UG

Export Management & Internationalization Processes Alexander Mohr § 98 UG

International Business and Corporate Social 
Responsibility

Wendy Chapple § 98 UG

Global Business N.N.

International Business40 N.N.

STRATEGY AND INNOVATION

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Corporate Governance  
and Management Control

Anne d’Arcy § 98 UG

Entrepreneurship und Innovation Nikolaus Franke § 98 UG

Organization Design Patricia Klarner § 98 UG

Strategie, Technologie und Organisation Christopher Lettl § 98 UG

Empirical Business Research Ben Greiner § 98 UG

Betriebswirtschaftslehre mit besonderer  
Berücksichtigung der Unternehmensführung

Gerhard Speckbacher § 98 UG

Hochschulmanagement36 Barbara Schachermayer-Sporn § 98 UG

Strategic Management N.N. 

Strategic Management Werner Hoffmann37 § 98 UG

Management Control and Strategy Implementation Isabella Grabner § 98 UG

Business and Psychology Susann Fiedler § 98 UG

Strategy and Innovation38 N.N. 

36 Diese Professur wird nach der Pensionierung der Stelleninhaberin nicht nachbesetzt.
37 Halbes Beschäftigungsausmaß.
38 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
39 Diese Professur wird nach der Pensionierung des Stelleninhabers nicht nachbesetzt.
40 Beschäftigungsausmaß von 20 %.

67



ÖFFENTLICHES RECHT UND STEUERRECHT

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Europarecht und Öffentliches Recht, 
Völkerrecht und Internationales 
Wirtschaftsrecht

Erich Vranes § 98 UG

Österreichisches und Europäisches 
Wirtschaftsstrafrecht

Judit Jacsó § 98 UG

Öffentliches Recht, Wirtschaftsrecht 
und Völkerrecht

Christoph Grabenwarter § 98 UG

Österreichisches und Europäisches 
Öffentliches Recht41

Michael Holoubek § 98 UG

Öffentliches Recht N.N.

Steuerrecht, mit Schwerpunkt  
Internationales Steuerrecht

Michael Lang § 98 UG

Österreichisches und Europäisches 
Öffentliches Recht

Georg Lienbacher § 98 UG

Öffentliches Recht Claudia Fuchs § 98 UG

Steuerrecht Josef Schuch42 § 98 UG

Steuerrecht Claus Staringer § 98 UG

Öffentliches Wirtschaftsrecht  
mit Schwerpunkt Energierecht43

Wolfgang Urbantschitsch44 § 99 Abs 1 UG

Österreichisches und  
Europäisches Öffentliches Recht

N.N.

International Taxation Alexander Rust § 98 UG

Straf- und Strafprozessrecht Robert Kert § 98 UG

Öffentliches Recht, Wirtschaftsrecht 
und Völkerrecht

Katharina Pabel § 98 UG

Öffentliches Recht und Völkerrecht Monika Polzin § 98 UG

Öffentliches Recht Thomas Kröll § 98 UG

Internationales Steuerrecht Georg Kofler45 § 98 UG

Steuerrecht mit Schwerpunkt 
Umsatzsteuerrecht

Karoline Spies § 98 UG

Öffentliches Recht und Steuerrecht46 N.N.

41 Diese Professur wird nach der Pensionierung des Stelleninhabers nicht nachbesetzt.
42 Der Stelleninhaber ist bis voraussichtlich 28. Februar 2034 (PE) karenziert.
43 Diese Professur ist bis 28.02.2030 besetzt und wird danach nicht nachbesetzt.
44 Halbes Beschäftigungsausmaß.
45 Halbes Beschäftigungsausmaß.
46 Beschäftigungsausmaß von 20 %.



PRIVATRECHT

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Zivilrecht Peter Bydlinski47 § 99 Abs. 1 UG

Zivil- und Unternehmensrecht Susanne Kalss § 98 UG

Zivil-, Zivilverfahrens-  
und Unternehmensrecht 

Georg E. Kodek48 § 98 UG

Zivil- und Unternehmensrecht Sebastian Mock § 98 UG

Arbeits- und Sozialrecht Christoph Kietaibl § 98 UG

Immaterialgüterrecht49 Philipp Homar50 § 99 Abs. 1 UG

Immaterialgüterrecht N.N.

Unternehmensrecht Martin Winner § 98 UG

Zivil- und Zivilverfahrensrecht Martin Spitzer § 98 UG

Zivil- und Unternehmensrecht Stefan Perner § 98 UG

Unternehmensrecht  
mit Schwerpunkt Kartellrecht

Georg Eckert51 § 98 UG

Unternehmensrecht, Kartellrecht  
und Digitalisierung

Viktoria Robertson § 98 UG

Arbeitsrecht und Sozialrecht mit 
Schwerpunkt Digitalisierung  
in der Arbeitswelt

Susanne Auer-Mayer § 98 UG

Zivilrecht N.N.

Privatrecht52 N.N.

VOLKSWIRTSCHAFT

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

International Economics Harald Badinger § 98 UG

Analytische Volkswirtschaftslehre Ulrich Berger § 99 Abs. 3 UG

Macroeconomics Jesús Crespo Cuaresma § 98 UG

Applied Microeconomics Klaus Gugler § 98 UG

Finanzwissenschaft und  
Öffentliche Wirtschaft

Rupert Sausgruber53 § 98 UG

Volkswirtschaftspolitik und 
Industrieökonomik

Christoph Weiss § 98 UG

Empirical Economics Harald Oberhofer54 § 98 UG

Microeconomics and Digitalization Gerlinde Fellner-Röhling § 98 UG

Macroeconomics and Digitalization Klaus Prettner § 98 UG

Wirtschaftspolitik Gabriel Felbermayr § 99a UG

Economics of Health and Digitization Martin Halla § 98 UG

Economics55 N.N.

47 Halbes Beschäftigungsausmaß. 
48 Halbes Beschäftigungsausmaß.
49 Diese Professur ist als Ausgleich für die Tätigkeit von Martin Winner als Vizerektor 

für Personal und digitale Infrastruktur bis 15. Oktober 2027 besetzt.
50 Halbes Beschäftigungsausmaß

51 Halbes Beschäftigungsausmaß. 
52 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
53 Der Stelleninhaber ist als Rektor bis 30. September 2027 karenziert.
54 Halbes Beschäftigungsausmaß.
55 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
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WIRTSCHAFTSKOMMUNIKATION

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Englische Wirtschaftssprache57 Gerlinde Mautner § 98 UG

(Digital) Business Communication N.N.

Romanische Wirtschaftssprachen58 Franz Rainer § 98 UG

Slawische Wirtschaftssprachen Nadine Thielemann § 98 UG

Wirtschaftskommunikation 
mit Schwerpunkt Medien- und 
Kommunikationswissenschaft

Jens Seiffert-Brockmann § 98 UG

Wirtschaftskommunikation mit 
dem Schwerpunkt Internationale 
Organisationskommunikation

Franzisca Weder § 98 UG

Business Communication N.N.

Business Communication59 N.N.

SOZIOÖKONOMIE

Fachliche Widmung Derzeitige*r Stelleninhaber*in Derzeitiger Status

Wirtschafts- und Sozialgeschichte Markus Lampe § 98 UG

Wirtschaftsgeographie Jürgen Essletzbichler § 98 UG

Wirtschafts- und Sozialpolitik Ulrike Schneider § 98 UG

Wirtschaftssoziologie  
(Economic Sociology)

Sabine Frerichs § 98 UG

Public Policy and Governance Clive Spash § 98 UG

Environmental Economics and Policy 
(Sustainable Development)

Sigrid Stagl § 98 UG

Quantitative Social Research Thomas Plümper § 98 UG

Öffentliches Recht, Umweltrecht,  
Public and Urban Governance 

Verena Madner § 98 UG

Social Sustainability Ingolfur Blühdorn § 98 UG

Health Economics Marcel Bilger § 98 UG

Sozioökonomie der Arbeit Armon Rezai § 98 UG

International Political Economy Jonas Bunte § 98 UG

Applied AI and Data Analysis  
in Social Sciences

N.N.

Socioeconomics56 N.N.

56 Beschäftigungsausmaß von 20 %.
57 Diese Professur wird nach der Pensionierung der Stelleninhaberin nicht nachbesetzt.
58 Diese Professur wird nach der Emeritierung des Stelleninhabers nicht nachbesetzt.
59 Beschäftigungsausmaß von 20 %.



WEITERE FACHLICHE WIDMUNGEN  
VON PROFESSUREN NACH  
MASSGABE BUDGETÄRER BEDECKUNG:
Nach Maßgabe budgetärer Bedeckung ist an der WU 
die Ausschreibung weiterer Universitätsprofessuren  
(§ 98 oder § 99 Abs. 1 UG) mit den folgenden fachlichen 
Widmungen jederzeit möglich, wobei unabhängig davon 
die Einrichtung zusätzlicher Stellen für Universitätspro-
fessuren nach § 99 Abs. 1 UG ebenfalls möglich ist:
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Mai 2025, Satz- und Druckfehler vorbehalten.

 › International Tax Policy
 › Kulturmanagement
 › Management
 › Geldtheorie und Geldpolitik
 › Stiftungswesen

Bei diesen Universitätsprofessuren wird eine Beteiligung 
von dritter Seite an der Finanzierung der Professur oder 
ihrer Ausstattung angestrebt.
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